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Durch den Nebeneingang . . .

Die Sowjetunion im Völkerbund
AWmmimv in der Nvllvrrsammluns - Ständiger Mt zuerkannt - Littvinvws Sungfernrede

* Gens , 18. Sept. Die Abstimmung der
Völkerbundsversammlung über die Aufnahme
der Sowjetunion in be» Völkerbund fand am
Dienstag abend statt . Die ergab SS Ja -
Stimme » von 18 zur Wahl anwesenden Böl-
kerbundSmitglieder« . Diebe» Mitglieder ent¬
hielten sich der Stimme und drei stimmte« mit
Rein . Einige Völkerbnndsstaate« blieben der
Abstimmung fern. Der Prästdent erklärte
Sowjetrnstland als in den Völker¬
bund ausgenommen .

Daraus hin begann die zweite Abstim¬
mung über de » ständige » Ratssitz
SowjetrnstlandS , während die fowjetrnssische
Delegation « och außerhalb des Saales blieb.
Es wurde« diesmal für die Sowjetunion 18
Stimme» bei 58 anwesenden Staate« abgege¬
ben bei 18 Stimmenthaltnngen . Rein-Stimme»
wurden nicht abgegeben. Der Prästdent stellte
darauf fest, daß die Sowjetunion eine« ständi¬
gen Ratssitz erhalten habe .

Gleich zu Beginn der Völkerbundsversamm¬
lung erteilte der Präsident dem Vorsitzenden
des Sechsten (Politischen ) Völkerbundsausschus¬
ses, dem Spanier Madariaga das Wort
zur Berichterstattung über dessen Arbeiten.
Madariga verlas die Entschließung , in der die
Versammlung ausgefordert wird, die Sowjet¬
union in den Völkerbund aufzunehmen. Er
fügte den Wunsch an, daß auch die Bereinigten
Staaten von Amerika bald den Weg nach Genf
finden möchten. Nach einer kurzen Aussprache
erfolgte die Abstimmung .

Die Russe« komme »

Kurz nach der Abstimmung betrat die Sow-
jetdelegation unter Führung von L i t w i « o w
de« Saal und nahm unter sehr schwachem Bei-
sall den sür sie vorgesehenen Platz ei» . Einige
Delegierte, darunter Titulescou, begaben sich
zn den Plätze» der Russen, um sie z« begrüßen.

Es stellte sich im übrigen heraus , daß die
Russen schon lange vorher durchetnenNe -
bcneingang in das Gebäude ge¬
langt waren , während eine sich allmählich
verstärkende Menge auf der Straße noch ans
ihre Anfahrt wartete.

Präsident Sandler
begrüßte in der Vollversammlung die Ruffen
mit einer kurzen Rebe . Er bat sie, ihre Plätze
in der Versammlung einzunehmen, was aber,
wie mit einiger Heiterkeit bemerkt wurde, die
Russen schon von sich auS getan hatten. Sand¬
ler hob hervor, daß die Sowjetunion nun¬
mehr alle Rechte und Pflichten
eines Völkerbundsmitglieds er¬
worben habe . Er begrüße die Russen aufrichtig
und herzlich . Der Völkerbund habe sich durch
Sowjetrußlaud sehr wesentlich vergrößert . Der
heutige Tag bedeute eine entscheidende Wen¬
dung in der Geschichte des Völkerbundes. Er
eröffnet neue Möglichkeiten und sei eine Ge¬
währ dafür, daß der Völkerbund der Vervoll¬
ständigung zustrebe , die stets ein wichtiges Ziel
bleiben müsse .

Darauf betrat der erste russische Delegierte,
Volkskommissar Litwino « ,

die Rednertribüne . Er wurde mit freundlichem
Beifall begrüßt.

Litwinow war in einem hellgrauen Anzug
Erschienen . Sr sprach, wie immer, schnell und

überstürzt in vielfach unverständlichem Eng¬
lisch. Schon deshalb konnten seine Worte keine
rechte rednerische Wirkung haben . Litwinow
bankte zunächst den Mächten , die sich um die
Zulassung der Sowjetunion bemüht hatten, vor
allem Frankreich, England und Italien . Lit¬
winow machte den Versuch, der kritischen Stim¬
mung der Verhandlung durch eine Darstellung
der Lage in Sowjetrnstland entgegenzutreten,
und der Versammlung klar zu machen, baß
Rustland schon seit Jahren mitten in der in¬
ternationalen Zusammenarbeit stehe und in
Genf keineswegs ein Neuling sei.

Bor 15 Jahren , als der Völkerbund gegrün¬
det wurde, führte Litwinow aus, habe man sich
die gegenwärtige Lage noch nicht vorstellen kön-
nen . Jetzt aber sei

der Krieg die Gefahr von heute.
Der Völkerbund müsse sich der Organisation

des Krieges entgegenstellen . Jeder Staat müsse
wissen, daß ein Krieg nicht mehr örtlich begrenzt
werden kögine und daß auch die neutralen Staa¬
ten schwer unter ihm leiden würden. Noch im¬
mer seien die furchtbaren Wirkungen des Welt-

* Haag» 18 . Sept. In der üblichen feierlichen
Weise fand am Dienstagmittag die Eröffnung
der neuen Sitzungsperiode der Niederländi¬
schen Generalstaaten statt . Königin Wih el¬
min a begab sich hierzu zusammen mit der
Thronsolgerin , Prinzessin Juliana , und in
Begleitung des Hofstaates von ihrem Palais
am Noordeiude in der mit acht Pferden be¬
spannten traditionellen Hoskutsche , der Kaval¬
lerieabteilungen voranritten und folgten , durch
die von Militärabteilungen abgesperrten
Straßenzüge zum Kammergebäude . Die Köni¬
gin traf dort um 12 .15 Uhr ein und wurde von
den Vertretern beider Kammern zu dem in¬
mitten des Saales aufgestellten Thron geleitet.

Nach kurzer Begrüßung der im Saal ver¬
sammelten Mitglieder der Regierung , des dip¬
lomatischen Korps und des Parlamentes schritt
die Königin zur

Verlesung der Thronrede,
wobei sie zunächst ihren Dank für das ihr aus
allen Kreisen der Bevölkerung anläßlich des
Hinscheidens der Königinmutter und des
Prinzgemahls zuteil gewordene Mitgefühl
zum Ausdruck brachte.

In der Thronrede wirb sodann einleitend
betont, daß auch Holland die Folgen der gei¬
stigen und wirtschaftlichen Krise , von der die
ganze Welt ergriffen wurde, zu spüren be¬
komme. Die Entwicklung des Wirtschaftslebens
in Holland wie in Niederländisch -Jndien gebe
zu großen Besorgnissen Anlaß, die umso schwe¬
rer wirken müßten, als in bezug auf die Ver¬
hältnisse in wenigen Ländern, mit denen Hol¬
land wirtschaftlich am meisten verbunden sei,
noch weitere Schwierigkeiten zu befürchten
seien. Weiter wirb in der Thronrede mit gro¬
ßer Besorgnis ' festgestellt, baß beinahe

krieges nicht überwunden. Deshalb müßten ver¬
stärkte Sicherheitsgarantien verlangt werden .
Freilich kenne niemand so gut wie er die Gren¬
zen, die der Friedenssicherung des Völkerbun¬
des gesteckt seien. Aber bei gutem Willen lasse
sich unter Mitwirkung der Soivjetunion zwei¬
fellos auch hier ein Erfolg erreichen .

Als Litwinow seine Rede beendet hatte, war
der Beifall etwas stärker als am Anfang, aber
immer noch erheblich unter dem Durchschnitt .

Obgleich die meisten Delegationen und die
Tribünenbesuchcrzweifellos nnr zum geringen
Teil die Rede verstanden hatten, verließ doch
alles den Saal , als die Uebersetznng der Lit -
winowrede begann . Nur ganz wenige Delega¬
tionen hielten sich bis zum Schluß auf ihren
Plätzen auf , so daß die russische Delegation
schließlich fast allein zwischen leeren Bänken
saß . Sobald die Ucbersetzung beendet war ,
schloß der Präsident die Sitzung. Die russische
Delegation fuhr diesmal im Auto auf dem nor¬
malen Wege ab , wobei einige Anhänger des
Sowjetsystems, meist junge Burschen , klatsch¬
ten . Auch einige Gegenrufe waren zu hören.
Die Ordnung wurde aber nicht gestört .

überall die Tendenz zur Verstär¬
kung der militärischen Rü st ungen
wieder ausgelebt sei . Obivohl die niederländi¬
sche Regierung ihr Möglichstes zur Einschrän¬
kung dieser Bestrebungen tue , halte sie sich doch
andererseits für verpflichtet , den auf die Lan¬
desverteidigung gerichteten Maßnahmen dieser
Tendenz Rechnung zu tragen . Im Innern
werde die Regierung ihre volle Aufmerksamkeit
der Wahrung der sittlichen Strenge des Volkes
und der Stärkung der Einheit der Nation , zu¬
gleich aber auch der Abwehr von Angriffen
gegen die Staatsautorität zuwenben .

Nach der Verlesung der Thronrede ereignete
sich ein

aufsehenerregender Zwischenfall.
Als die Königin im Rittersaal die Verlesung
ihrer Thronrede beendet hatte, erhob sich einer
der ältesten Abgeordneten , um die Monarchin
mit dem gebräuchlichen Rufe „Es lebe die Kö¬
nigin^ zn ehren . Ehe noch die übrigen Anwe¬
senden in diesen Ruf einstimmen konnten ,
hatte der aus Niederländisch -Jndien stammende
kommunistische Abgeordnete der Zweiten Kam¬
mer, Rnstan E s f e n d i , die Worte „W c g
mit der Königin " in den Saal geschrieen.
Aller Anwesenden bemächtigte sich eine große
Erregung . Mehrere Kriminalbeamte stürz¬
ten sich sofort auf den Kommunisten und war¬
fen ihn zum Saal hinaus . Auch die beiden an¬
deren kommunistischen Abgeordneten der Zwei¬
ten Kammer wurden schleunigst aus dem
Saal geführt. Die übrigen Anwesenden stimm¬
ten begeistert in den Ruf „Es lebe die Köni¬
gin !" ein und sangen darauf die National¬
hymne . Auch auf den Straßen mußte die Poli¬
zei an mehreren Stellen kommunistische An¬
sammlungen zerstreuen .

Berufsheer in Frankreich
(Von unserem Pariser Vertreter )

A .K . Paris , im September 1931.
Die Entwicklung der politischen Lage in

Europa durch die von Frankreich seit Kriegs¬
ende verfolgte Politik der politischen und mi¬
litärischen Einkreisung Deutschlands , sowie die
Entwicklung der militärischen Technik hat cs
mit sich gebracht, daß die maßgebendsten Mili¬
tärkreise in Frankreich glauben, nicht mehr
ohne eine Berufsarmcc auskommen zu können .
Diese Bernssarmee soll jedoch keineswegs
einen Ersatz bilden für die in den Riescngrcnz-
befestigungen gegenwärtig hcrangcbildetcu
ständigen Besahungstruppcn , sowie für die all¬
gemeine einjährige Dienstzeit, sie soll sich viel¬
mehr als die eigentliche Armee der Grenzdek -
kung zwischen diese beiden Formationen hiucin-
schicbcn . Die Bildung dieser Bernssarmee
wiirde Frankreichs militärische Stoßkraft un¬
geheuer verstärken . Durch ihre Zusammen¬
setzung, ans die wir weiter unten näher ein -
gehen , ist sie bestimmt , im Falle einer Durch¬
brechung der Grenzbefestigungen sofort in die
Bresche zu springen.

Die französischen Militürkreise, die ihre
ganze Einbildungskraft ans das G c s p e n st
ei n e s plötzlichen deutschen Angrif -
s e s richten , gehen von dem Gedanken aus ,
daß eine Durchbrechung der Grenzbefestigung ,
so stark sic auch ist — der General Debeney ,
Mitglied des obersten Kriegsratcs , hat erst jetzt
in der „Revue des Denx Mondes" geschrieben,
daß die Ostbcfcstignngeu volles Vertrauen ver¬
dienen — in den Bereich der Möglichkeit gezo¬
gen werden müsse . Durch die Durchführung
der allgemeinen Organisation des Volkes im
Kriegsfälle lallgemeine Mobilmachung) gehe
jedoch viel Zeit verloren , eine Zeit , die ange¬
sichts der modernen Kricgswaffcn lMotorisie-
rnng der Armeen, Flugzeuge) vielleicht nicht
wieder gut gemacht werden könne . Deshalb
bedürfe cs einer ständig unter den Fahnen
stehenden , mit den modernen Waffen aufs beste
vertrauten Bernssarmee , die als Deckung hin¬
ter den Grenzbefestigungen in Bereitschaft
liege . Diese Bernssarmee würde natürlich so
ausgerüstet sein, daß sie jederzeit znm Gegen¬
angriff übergehen kann . Und das ist vielleicht
ihr eigentlicher Zweck . Eine effektive Durch¬
führung der französischen Politik der Allianzen
und der gegenseitigen Beihilfe ist nach Ansicht
der französischen Militärkrcise ohne diese Bc-
rufsarmee gar nicht denkbar . Niemand gibt
sich in Frankreich Illusionen hin , daß mit den
Rekruten und ans Grnnd der allgemeinen Mo¬
bilisierung Frankreich einem angegriffenen
Land im Osten oder im Südosten Europas nie¬
mals zu Hilfe eilen kann . Der französische
Bauer und Arbeiter ist sicherlich ein glühender
Patriot , wenn cs gilt, eigenen Grund und Bo¬
den zn verteidigen, aber wir glauben ihn so
gnt zu kennen , um zn behaupten, daß er wohl
schwerlich seinen Acker nnd seinen Garten ver¬
lassen würde, um sich in irgend einem fernen
Land für die Rnsscu oder ein anderes ihm im
Grunde genommen fremdes Land zu schlagen.
Sicherlich kennen die französischen Militärs
ihre Landsleute ebenso gut. Sic wissen, was
sie von ihnen verlangen können , nämlich die
Verteidigung Frankreichs.

Da cs den französischen Militärs aber heute
um die Verteidigung Frankreichs durch B c -
herrschung ganz Europas geht und

„Wev mit »er Königin
Auffehenerrmader im Parlament



diese Politik Frankreich in ferne Konflikte
hineinzuziehen droht , an denen der französische
Bürger nicht direkt interessiert ist, so braucht
der französische Generalstab ein zuverläffiges
Instrument , auf bas er sich verlassen kann ,
TieS kann nur eine Berussarmee sein . Im
angesehendstcn Blatt der französischen Republik
dem „Temps"

, macht General Baratt er
über die weitere Bestimmung (außer der Dck-
kungs dieser Berussarmee folgende aufschluß¬
reiche Angaben : „Sie würde gegebenenfalls die
Möglichkeit einer sofortigen Aktion in Belgien
ober der Schweiz gestatten : sie würde ferner
sehr machtvoll das Feld unserer eventuellen
Interventionen auf ferneren Schlachtfeldern an
Seiten unserer Freunde erweitern .

" Der Ge¬
neral zitiert in diesem Zusammenhang einige
Sätze aus dem viclbemerkten Buch des Obersten
de Gaulle über die Notwendigkeit der Schaf¬
fung einer Berussarmee : „Wir sind ein Teil
einer bestimmten Ordnung, deren Elemente so¬
lidarisch sind . Wir haben Verträge und Pakte
unterzeichnet , Verpflichtungeneingegangen und
eine Haltung eingenommen , die diese Abhän¬
gigkeit voneinander bestimmen . Aus die Ge¬
fahr hin, uns eines Tages allein zu befinden ,
ohne Freunde und ohne Alliierte, müssen wir
bereit sein, auch nach außen hin handeln zu
können ."

Und dazu braucht es einer Berufsarmee ,
meinen die französischen Militärs . Wie soll
nun diese Berufsarmee aussehen ? Der Oberst
de Gaulle hat in seinem Buch ein genaues
Schema dieser Armee vorgezeichuet .

Tie soll 100 000 Mann stark sein. Die Sol¬
daten werden auf 0 Jahre verpflichtet . Die
Armee wird in 0 Liniendivisioncn , eine leichte
Division und die allgemeinen Reserven einge¬
teilt . Die Linicndivision besteht einheitlich
aus drei Brigaden . „Die Stoßbrigade"

, so
schreibt der französische Oberst , „wird aus zwei
Regimentern gebildet , das eine hat schwere , daS
andere mittlere Tanks.

Diese Brigade wird durch ein eigene ? Flug -
zeuggeschwader unterstützt sowie durch ein Ba¬
taillon mit leichten und schnell transportierba¬
ren Waffen und wird durch ihren Chef auf
drahtlosem Wege geleitet . Sie wird über die
Felder hinweg mit ihren 450 Tanks mit der
Geschwindigkeit eines Pfcrdcgalopps rollen
und wie eine Landflotte operieren. Mit 150
mittelschwercn Kanonen, 4M kleinen Kanonen
und 600 Maschinengewehren ausgerüstet, wird
sie alles auf ihrem Weg über den Haufen
rennen . Hinter ihr wird eine motorisierte
Brigade folgen , die aus zivei mit Maschinen¬
gewehren , Antitankkanonen und anderen
Kriegshilfsmitteln reichlich versehenen Jn -
fanteriercgimentern zusammengesetzt ist . Diese
Brigade hat die Ausgabe , das von der Stoß¬
brigade nur vorübergehend besetzte Terrain
endgültig zu besetzen und zu organisieren.
Eine dritte aus schwerer Artillerie zusammen¬
gesetzte Brigade würde die Aktion der beiden
ersten Brigaden unterstützen ."

„Diesen 6 Liniendivisionen wird"
, so schreibt

Oberst de Gaulle weiter, „eine leichte Division
beigegeben werdet^ die auf den gleichen Grund¬
lagen aufgebaut ist, aber mit leichteren , danrm
schnelleren, aber auch weniger geschützten Waf¬
fen ausgerüstet wird ferner mit einer weniger
schu rcn Artillerie . Die allgemeinen Reserven
werden aus einer Brigade sehr schiverer Tanks
und einer Brigade sehr schwerer Artillerie zu¬
sammengesetzt, die im Falle der Erstürmung
ständiger Besteigungen eingesetzt wird."

So schildert der französische Oberst die Be¬
rufsarmee , die Frankreich angeblich braucht ,
um sein eigenes Land zu verteidigen, das¬
selbe Frankreich , von dem seine Machthaber
immer behaupten , daß es nichts anderes will ,
als seine Aecker und Gärten in Frieden zu
pflegen .

Sie Lerhandlunsen
FrankreiK-Atalteii

* Paris , 18 . Sept . Der römische Sonderbe¬
richterstatter der „Agence Economique et Fi -
nancidre" glaubt zu wissen, daß die Bespre¬
chungen, die in den letzten Tagen zwischen dem
französischen Botschafter in Rom und dem Iln -
terstaatSsckretär Suvich stattgesunden haben ,
soweit gediehen sind , daß eine allgemeine Re¬
gelung der französisch- italienischen Fragen (Ab¬
rüstung, Tunis und libysche Grenze) möglich
ist . Die Reise BarthouS nach Rom
werde voraussichtlich den Abschluß dieser
Verhandlungen bringen.

Aufhebung von Aeeimaurerlosen
* Berlin , 18 . Tcpt . Aus Grund deS Erlasses

des preußischen Innenministers vom 8. Ja¬
nuar ds . Js . ist nunmehr die Auflösung fol¬
gender Freimaurerlogen genehmigt worden:
„Zum preußischen Adler " in Insterburg , „Her¬
mann zur Bruderliebe " in Soldin , „Zum Leo¬
parden" in Luckau , „Wilhelm zur Wahrheit
und Brudertrene " in Lübbcn , „Karl zu den
drei Kreuzen " in Greifswald , „Franz zum
treuen Herzen " in Grcisenhagen, „Julius zu
den drei empfindsamen Herzen " in Anklam ,
„Zur Eintracht" in Treptoiv (Regierungsbe¬
zirk Stettins , „Zur heißen Quelle" in Hirsch¬
berg , „Zu den drei Degen " in Halle (Saales ,
„Friderike zur Unsterblichkeit " in Stade ,
„Georg zur wahren Brudertrene " in Leer , Re¬
gierungsbezirk' Aurich, „Aurora " in Minden.
Außerdem ist , da die Logenmitgliedcrzahlunter
sieben gesunken ist , die Auflösung der Freimau¬
rerloge „Bruno zum Doppelkreuz" in Brauns¬
berg (Ostpr.) erfolgt.

Hearft über VerfaiTles :

Das größte Unglück Europas
„Eines der übelsten Anstrumente, die je geschaffen tvurben-

Berlin , 18 . Sept . (D r a h t b e r t ch t uns .
Berl . Schriftleitun g .s William Ran -
dolph H e a r st, der amerikanische Zeitungs¬
könig, verbrachte einen großen Teil seiner
Europasahrt in Deutschland , um sich hier an
Ort und Stelle über die tatsächliche Lage im
neuen Deutschland zu unterrichten. Bor sei¬
ner Abreise gewährte Hearst , der sich zuletzt in
Bad Nauheim aushielt, dem Vertreter einer
Berliner Abendzeitung eine Unterredung, in
der er sich zunächst

begeistert über seine in Dentschland
gewonnenen Eindrücke

aussprach . Am bemerkenswertesten in diesem
Interview ist die Stellungnahme des ameri¬
kanischen ZeitnngSkönigs, zum Vertrag von
Versailles und zur amerikanischen Dollarent-
wertung, über die er sich folgendermaßen
äußerte :

„Nach meiner Ucberzengung hat dieDeval -
vierung des Dollar ? die Lage in Ame¬
rika wesentlich gebessert. Tatsächlich glaube ich ,
daß der größte Teil der verbesserten Verhält¬
nisse auf eine gemäßigte Inflation znrückzu-
führen ist . Ein gewisser Teil des Wiederauf¬
stieges ist ans die ungeheuren Ausgaben der
Regierung für öffentliche Arbeiten und öffent¬
liche Bcnifizien zurückzuleiten , jedoch glaube
ich , daß der Wiederaufstieg größer gewesen
wäre, wenn di « Regierung das Geschäft er¬

mutigt und angeregt hätte, anstatt es zu be¬
lasten und einzuschränken ."

In seinen weiteren Ansführungen ging
Hearst auf den Versailler Vertrag ein ,
den er als das größte Unglück für
Europa bezeichnete.

„Ich betrachte den Versailler Vertrag als
eines der übelsten Instrumente , die je ge¬
schaffen wurden. Er ist gerade so sehr eine
Ursache der Verwirrung «nd Demoralisie¬
rung , die heute in Europa herrscht, wie der

Weltkrieg selbst .
Ueberdies machen die perversen Klauseln

des Vertrages einen nenen Krieg fast
unvermeidlich , es sei denn , daß eine
friedliche Methode gesunden narben kann ,
durch die man die Widerrcchtlichkeiten des Ver¬
trages beseitigt . Die Erkenntnis , daß unser
eigenes Land in irgendeiner Form für den un¬
erhörten, ungerechten und unklugen Versailles
Vertrag verantwortlich ist, ist für den Ameri¬
kaner peinlich und schmerzvoll. Es ist kläglich
zu wissen, daß unser damaliger Präsident seine
hohen Prinzipien und schönen Phrasen, seine
Garantien für eine Autonomie der Rassen,
seine Zusicherung der Selbstbestimmung ver¬
gessen und

das Volk verraten hat, daS ihm vertrante ,
«nd das er selbst verraten hat , wegen der
leeren Besriedigung eines eitlen Ehrgeizes. .

Boykott ist unklug un- fcha- lrch
Ne-eutiame Erklärungen des Außenministers -er Vereinigten Staaten

* Washington, 18 . Sept . Außenminister
Hüll hat am Dienstag eine bedeutsame Er¬
läuterung zu seinen bisherigen Erklärungen
über die gegenwärtige Handelspolitik der Ver¬
einigten Staaten abgegeben . Er betonte in
einer Pressekonferenz , daß er grundsätzlich für
jede Förderung des Außenhandels
mit Deutschland oder irgend eine in
anderen fremden Lande eintrete
und baß man zu diesem Zweck neben anderen
Mitteln auch den Austausch von Ware
gegen Wa r e sehr wohl vornehmen könne.

Nur dürfte sich der Handel darauf nicht be¬
schränken, weil ein ausschließlicher Warenaus¬

tausch den Welthandel verkleinern würde, statt
ihn zu vergrößern. Der Außenminister
Hüll machte in diesem Znsammenhang ganz
spontan die wichtige Feststellung , daß er als
eine dieser abzubauenden Handelsschranken
auch den Boykott ansche.

Er betonte , daß er den Boykott als un¬
klug und schädlich verwerfe, denn für je¬
den Dollar Einfuhrware , die man aus irgend
einem Grunde boykottieren zu müssen glaube,verliere der amerikanische Arbeiter auf Grund
des Ausfalles der eigenen Ausfuhr nach dem
boykottierten Land fünf Dollar Arbeitsver-
dienst.

EnglWe WlrtfAvftspattouille unterwegs
Sir Fre-erilk Leit -Mß iost - ie „Ersatz " Frage ergrüuöen

O Berlin , 18. Sept . (Eigene Meldungdes „Führer ) Mit selten bekundeter Span¬
nung sieht man in englischen WirtschaftSkrcisen
den Ergebnissen der Erkundungsfahrt entge¬
gen, die eine englische Wirtschaftsmission unter
der Führung des prominenten britischen Wirt¬
schaftlers Sir Fredcrick L e i t h - R o ß zur
Zeit nach Dentschland unternimmt . Man
spricht direkt von einer „Wirtschaftspatrouille",die zweifellos aus dem englischen B e -
bürfnis durchgeführt wird , die Trü¬
bung zu beseitigen , die die wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen London und Ber¬
lin durch bestimmte englische Maßnahmen in
den vergangenen Monaten erfahren haben .
Bor allem wird man sich englischcrseits ver¬
gewissern wollen , « ie es mit der F r a g e ö e s
„Ersatzes " steht, mit dem deutscherseits der
Rohstoffknapphett begegnet werden soll .

Daß man unseren Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Ersatzbeschaffnng eine so große Be¬
achtung schenkt , kann ohne weiteres dahin aus¬
gelegt werden , daß in englischen und über¬
haupt ausländischen WirtschaftSkreiscn sehr
ernsthaft mit der Verwirklichung solcher Maß¬
nahmen gerechnet wird. Man hat demnach in
London die bisherige erste Auffassung aufge¬
geben, wonach es sich bei den Ankündigungen
über diese unsere Maßnahmen um einen Ein¬
schüchterungsversuch gehandelt habe . Die eng¬
lischen Wirtschaftler werben sich also in den
kommenden Tage» in Dentschland von dem
Kurse überzeugen wollen , den unser Außen¬
handel und unsere Auftenivirtschaft überhaupt
einschlage» werden . Wenn aber ein solches Be¬
dürfnis nach Orientierung besteht, so dürfte
cs kcincsivegs akademischer Natur sein - mit
Theoretischem hat sich die englische Wirtschafts¬
politik noch » ie znfrieden gegeben — sondern
diese Orientierung dürfte ziveifellos mit ihren
Ergebnissen dazu dienen , der englischen
Wirtschaftspolitik eine Grundlage
für e t iv a i g e n e u e R i ch t l i n i e n und
Maßnahmen zu bilden .

Die Entwicklung , die die praktischen wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen England und
Deutschland auf Grund der englischen Hals¬
starrigkeit in der Frage des Transfers für den
Anleihedicnst » sw . genommen haben , mag , das
sieht man an der Entsendung der Mission , jetzt
auch den englischen WirtschaftSkreiscn die
Augen darüber geöffnet haben , daß die englische
Wirtschaftspolitik Deutschland gegenüber sich

selbst den größeren Schaden zugefttgt hat . Alle
die Erfolge, die von der englischen Regierung
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erzielt
worden siuö , müssen in Frage gestellt sein,
ivenn durch die willkürliche Unterbindung des
englischen Absatzes auf Grund der eigenen
Maßnahmen Betriebe aller Art zum Still -
licgen kommen, wie das ja in der Lancashire -
Textilindnstrie und zum Teil in der englischen
Kohlcnindustrie der Fall ist. Dann entstehen
eben neue Tausende von Arbeitslosen. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß das
Lautiverden solcher Erwägungen für die Ent¬
sendung Sir Frederick Leith -Roß und seiner
Mission jetzt maßgebend war.

Es ist nur ein kleier Trost zu wissen , baß btt
Senat der USA , eine vornehme Körperschaft
und damals der wahre Repräsentant der ame¬
rikanischen Gefühle , sich weigerte , den unerhör¬
ten Versailler Vertrag zu ratifizieren und
Mister WilsonS Ambitionen und unglückliches
Abenteuer auf dem Gebiete der europäische»
Politik zu sanktionieren.

Die Aktion des Senats kam zu spät. Der
Schaden mar schon da, der ganze Bau Euro¬
pas war erschüttert morden . Große Reiche wa¬
ren geplündert und geteilt , zahllose kleine un¬
ruhestiftende Staaten waren geschaffen , natio¬
nale und Rasscngrenzen zerstört worden , und
damit war die Grundlage für viele Jahre tiefer
Unzufriedenheit, politischer Unordnung und
wirtschaftlicher Störungen gelegt .

Es ist unmöglich , ein ungeheures Reich zu
zerstiickeln und zn teilen und dabei eine mäch¬
tige Stadt ohne Gebiet und ohne Hilfsmittel
für den Unterhalt seiner Millionen Einwo!»uer
zu belassen. Es ist unmöglich , ein anderes
großes Reich durch einen Keil fremden Gebie¬
tes zu zersplittern und es so einer unnatürli¬
chen, unglilcklichcn und unvorteilhaften Teilung
zu überlassen .

Es ist unmöglich , einen halben Kontinent an
den Bettelstab zu bringen, ohne daß man zu¬
gleich die Handels- »nd Jndustriebeziehnnge«
so aus dem Gleichgewicht bringt , daß die andere
Hälfte beinahe ebenso ausgepowert wird, un¬
beachtet der Anhäusunge« bedeutungsloser
Goldsymbole , die innerlich wertlos sind .

Industrie und Arbeit und der friedliche und
gewinnbringende Austausch von Produkten
bringen Reichtum , nicht eine Masse metallener
Spielmarken , die in einem Gewölbe aufbe¬
wahrt werden .

Wir sind alle untereinander abhängig in der
Armut, ivie in der Prosperität .

Die europäischen Nationen scheinen keine
dieser einfachen Tatsachen anzuerkennen. Eine
Nation versucht groß zu werden , indem sie eine
andere herunterreißt , obwohl gerade diese an¬
dere Nation vielleicht ihre Ergänzung und ihr
Kunde werden könnte .

Europa scheint nichts von Zusammenarbeit
zu wissen nnd nnr an Zerstörung zu

denken.
Das Ergebnis ist ein Chaos und eine allge¬
meine Blindheit , Blindheit gegenüber dem all¬
gemeines Wohlergehen , Blindheit gegenüber
dem eigenen Vorteil, Blindheit gegenüber den
Vorteilen des Friedens und der Einigkeit,
Blindheit gegenüber der Rechtschaffenheit, der
Wahrheit und der Gerechtigkeit , Blindheit
gegenüber allem , was zufrieden und glücklich
macht, Blindheit gegenüber der fundamentalen
Tatsache , daß die Menschen Brüder sind und
zusammenlcben und schassen müssen in dem Be¬
streben , zusammen zu arbeiten, wenn sie den
ganzen Segen, den die Welt für sie in den
Händen hält, erlangen sollen.

Der Versailler Vertrag ist ein Vertrag
von Nebel » « nd Ungerechtigkeit .
Laßt uns aber daS größere Nebel eines Krieges
verhindern — »nd laßt «ns seine Ungerechtig¬
keit in Vernunft »nd Frieden beseitigen .

"
Diese Acußcrungen des amerikanischen Zei -

tungskönigS, die nicht nnr in den Vereinigten
Staaten ober in Deutschland größte Beachtung
verdienen, sind ein erkreulichcr Beweis dafür,
daß auch in den Siegerstaaten die Einsicht an
Boden gewinnt, wie sehr das Wahnsinnsdiktat
von Versailles die ganze zivilisierte Welt an
den Rand des Abgrundes gebracht hat.

St&tötUe&e TCubfieucÄte
Der Vorsitzende des österreichisch-deutschen

Volksbundes, Generaldirektor Hermann Neu¬
bacher, und seine Gattin wurden in Wien ver¬
haftet. Die Gründe zu dieser Verhaftung sind
unbekannt. Neubacher war Generaldirektor
der Gesiba, eines Siedlungsbauunternehmens ,
dessen Aktien sich im Besitz der Gemeinde Wien
befinde«. Die Verhaftete« wurde« bereits
wieder anf freien Fnß gesetzt .

Der Hauptvorstand des Westmarkenvereins,
der in Ostoberschlesien der wichtigste Träger
des Kampfes gegen das Deutschtum war, hielt
in Kattowitz eine Sitzung ab, aus der eine
Acndernng der Bercinssatzungen vorgenom¬
men wurde.

*

Ein in der Hauptstadt des brasilianischen
Staates Para , Belem, ausgebrochener Streik
der Straßenbahner , hat sich jetzt zu einem Ge¬
neralstreik entwickelt . Insgesamt nehme «
daran 27 Arbeiterorganisationen mit rund
36 000 Mitgliedern teil.

Die für Europa bestimmte Südamerikapost
des Transozeanlustpostdicnstes Deutschland -
Südamerika der Deutschen Lufthansa , die
Natal am Freitag , 14 . Sept ., morgens um
9 .45 Uhr verlassen hat und planmäßig erst

Dienstagnachmittag in Dentschland eintrefse»
sollte, erreichte Stuttgart schon Montagabend
um 19 .22 Uhr nnd konnte de« europäische»
Empfänger« bereits am Dienstag bei der er¬
sten Bestellung zngeteilt werden .

Hauptschriftleiter: l) r . Karl Neufcheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brixner

Verantwortlich : Für volltlk , Kullurpolltlk , Unlerhol-
tung : Or. Rntl Beiiftftei « . Für pollllf®« und allge¬
mein « Rachrichirn: or . « cor, Brlzner . st» , den H« >-
maticil : Richard volderauer . Für » adische Nachrichicn :
Hugo Biichlcr . flllr vokaler : Fred Feez. Fllr üUrtlchasl,
Turnen und Sport : Karl Malier « liiert . Für Bewe¬
gung und Varieinachnchien : Ralf Plrlndrunu . Für
Anzeigen: Helmut Lelir. — Sämtliche ln Kaelsruh «.

Verla, : Flihrer -Berla , « . m. » . H .< Karldruye .
RolallonSdriiil : « lldweftdeutsche Den». un» Vrrlag »-

gelcllscha, , m .d .H., Karlsruhe a . Rh.
DA VIII . 1934

Zweimalige Ausgabe . 14 894 Ex.
davon:

Karlsruhe . 10 855 ffi| .
Merkur-Rundschau . . . . 2 126 ,
Orlenau . . . . . . . . 2413 ,

Landesausgabe (einmalige Ausgabe) 88 525 Ex.
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Karlsruhe . 22 706 Sz.
Merkur -Rundschau . . . . 6 735 ,
Orlenau . 9 084 ,

Gesamtdruckauflage . . . 58 419 Ex.
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Der Angriff -er IW er
auf Gerbsviller

'
(12. Fortsetzung)
Sobald die Bataillone aus dem Waldrande

traten oder die dem Feinde zugekchrten Höhen¬
ränder überschritten , setzte sehr heftiges Feuer
ein. lieber den vorgebcndcn Karlsruhern platz¬
ten die französischen Schrapnells und streuten
ihre verderbliche Kugelsaut , und durch ihre
Reihen psisscn die seindlichen Gewehr - und
Maschinengemehrgeschvsse. Und jetzt orgelte es
mit dumpfem Brausen heran. Gin furchtbarer
Schlag , daß die Erde ivie unter dem Hiebe
eines schwere » Fallhammcrs erbebt , ei » Krach,
eine stinkende schwarzgraue Wolke steigt pinien¬
artig empor , aus der Flammenstrahlen zucke» .
Splitter schwirren kreischend . Das sind die
Geschoffe von ganz schweren FcstungS -/
geschüycn ans Toul , welche die Franzosen
vorgeschoben haben .

In diesem mörderischen Feuer gab es nur
einen Ausweg. Das Feuer mußte nach
vorn unterlaufen iv erden .

Immer schneller wurden die Sprünge der
Lcibgrenadicre. Fhr Gewehrseuer gab den
Franzosen scharfe Sintwort. Es war nicht ver¬
geblich, denn jetzt konnte man bei Gerbäviller
ganz deutlich erkennen , daß die Franzosen den
Rückzug cinlcitetcn.

Da waren die Lcibgrenadicre nicht mehr zn
halten . Mit brausendem Hurra stürmten die
Karlsruher vor — weiter, als es im Beseht
vorgesehen war — und rannte « die bei Gerbe-
viller eingesetzte» Teile der sranzöstschcn 71.
Reservedivision über de« Haufe ».

Während die 10. Kompagnie in einem Korn-
felde drei französische Maschinengewehre er¬
oberte und vernichtete und ihr schneidiger
Feldwebel Hng aus Krenkingen
Gerbeviller östlich umging, sich dort seitwärts
des OrtSanSgangcs mit einer Anzahl von
Grenadieren vorlegte und die in dichten
Massen zurückflutenden Franzosen mächtig zu-
sammcnschoß, waren andere Teile des
Grenadier - Regiments frontal gegen
den Ortsrand vorgebrochen , wo sich ein er¬
bitterter Kampf gegen die aus den Fenstern
schießenden Franzosen entspann. Andere
Gruppen stießen auf der Hauptstraße vor und
schossen die auf den Seitenstraßen flüchtenden
Franzosen zusammen .

Es hatte nur noch eines letzten kräftigen
Ruckes bedurft, dann wären die Franzosen
ganz aus Gerbeviller heransgeflogen, da kam
der überraschende Befehl : „Regiment 17
lBayerisches ) bezieht seine alten Stellungen,
Regiment 109 sammelt sich."

Die höhere Führung beabsich¬
tigte nicht , weiter in dem Mor -
tagne - Grunde vorzudringen .

Daß dieser Befehl angesichts der ganzen Ge¬
fechtslage große Freude erregt hätte , kann man
gerade nicht behaupten , um so mehr , als der
Rückzug in starkem feindlichem Feuer erfol¬
gen mußte. Hier zeichnete sich besonders der
Reservist K rafft , aus Enbigheim, von der
12. /109 aus , der , obwohl selbst erheblich ver¬
wundet, mit ausgezeichneter Tapferkeit den
Rückzug seiner Gruppe deckte, und erst selbst
zurückging , nachdem er seine Kameraden sämt¬
lich in Sicherheit wußte .

Die B e r l u st e der beiden tapferen Ba¬
taillone waren beträchtlich und betru¬
gen 188 Mann an Toten, Verwundeten und
Vermißten. Unter den Verwundeten befand
sich der Bataillonsführer des 2 . Bataillons ,
Hauptmann Schachtrupp , der jedoch die Füh¬
rung seines Bataillons weiter behielt . Auch
Hauptmann v . Wopna und Leutnant d . R.
Schlechter waren verwundet.

Den zurückgehendcn Lcibgrenadieren wur¬
den die Höhen 288 und 282 als zu besetzender
Abschnitt zngeteilt. Die Talsenke des Fa -
lenpeybachcs blieb unbesetzt, während sich auf
der jenseits dieses Einschnittes belegenden
Höhe 278 die Bayern des 17 . Regiments ein¬
gruben.

Auch den folgenden Tag , den 20. August ,
blieben die Bataillone in dieser Stellung ,
die nichts weniger als gut war . Die bisher
vorhandenen Deckungen beschränkten sich aus
eine Anzahl von verschlammten Schützenlö¬
chern, die absolut keine Deckung gegen das
wieder heftig ausflammende , französische Ar¬
tilleriefeuer gewährte, das den ganzen Tag
über mit unverminderter Stärke anhielt. ES

haperte mit der Verpflegung das Wasser war
schlecht und mußte bei Nacht unter großer Ge¬
fahr aus dem vor der Front liegenden Falen -
xeybach geholt werden .

Dazu kam noch das niederdrückende Gefühl,
daß es der deutschen Artillerie durchaus nicht
gelingen wollte , das Feuer der französischen
Batterien niederzukämpsen , oder doch wenig¬
stens von der Infanterie auf sich zu ziehen .
Von 5 Uhr nachmittags an steigerte sich die
feindliche Beschießung noch mehr . Schlag ans
Schlag hieben die französischen schweren Gra¬
naten in die Stellungen der Leibgrenaöiere
und nur dem Umstande der in dem ver¬
schlammten Boden verhältnismäßig geringen
Breitenstreuung dieser Geschosse ist es zu dan¬
ken, daß die Verluste sich nicht zu unheimlicher
Höhe auswuchsen . Immerhin waren sie hoch
genug . Das 8 . Bataillon hatte 12 Mann an
Toten und Verwundeten verloren, die eben¬
falls in vorderster Linie liegende 6. Kompagnie
6 Mann . Auch L c u t n a n t d . R . V i v e l l zog
sich einen fingerlangen Granatsplitter aus dem
Genick , blieb aber trotz seiner Verwundung
bei der 6. Kompagnie .

Am nächsten Tage , es war der 30. August ,
stiegen dichte Nebel aus dem Mortagnetal und
breiteten sich in dichten Schwaden über dem
umliegenden Gelände aus . Die feindliche Ar¬
tillerie schwieg , selbst das Jnfanteriefeuer war
verstummt . Eine unheimliche Stille lag über
dem ganzen Abschnitt.

Da tauchten , es war 5 .80 Uhr morgens,
in dem Nebel vor de« in vorderster Linie
liegenden Kompagnie « schattenhafte Ge ,

statten auf .
Es waren Franzosen , die , Welle hin¬

ter Welle, in Stärke von etwa zwei Bataillo¬
nen , gegen die Stellung der Lcibgrenadicre
vorgingen. Mit dem Gewehr im Arm stiegen
sie den sanften Hang hinauf, auf dessen höch¬
ster Erhebung sich die Leibgrenadiere
eingegraben h' atten . Die Mitte hielt
gerade auf die Lücke zwischen den Leibgrena¬
dieren und den Bayern zu.

Bei den Deutschen herrschte vollkommene
Ruhe. In gespannter Erwartung ließ man
den Feind immer näher heranlaufen. Die
Batterien waren verständigt und harrten
schußbereit auf den Augenblick des Kampfbe¬
ginns.

Jetzt waren die Franzosen ans 200 Meter
herangekommen . Jetzt noch 180 Meter. Da
setzte, wie auf Verabredung, gleichzeitig das
Abwehrfeuer der Badener und Bayern ein .
Rasendes Schnellfeuer fuhr in die
Reihen der Franzosen, - deren erste Welle wie
niedergcmäht in diesem Fcuerstrom zu Boden
sank. Auch die zweite Welle warf sich hin , ohne
auch nur einen Versuch zu machen , die vorder¬
ste Linie durch Einschieben zu verstärken und
den Angriff weiter vorzureißen. Gleichzeitig
setzte höchstgesteigertes Schnellfeuer der baye
rischen Batterien ein und faßte die französi - der Leibgrenadiere

schen Kolonnen , die aus dem Mortagnetal em¬
porstiegen . Was an Reserven im Walde lag ,
wurde in die vorderste Linie geworfen und
feuerte bis die Gewehre heiß wurden. Bor
der Front der Bayern und Badner erhob sich

ein Wall von Leiche» und wimmernde»
Verwundete» .

DaS französische 3 6. Kolonialre¬
giment war so gut ivie vernichtet ,
denn wo sich noch Neberlebende erhoben und
zurttckzulaufcn versuchten , faßte sie sofort das
Verfolgungsfeuer , das auf diese kurze Entfer¬
nung tödlich wirkte . So kam es , daß die noch
lebenden und unverwundeten Mannschaften
der ersten französischen Angriffswelle nach und
nach mit erhobenen Händen zu den Gegnern
herüberkamen. Es waren allein im Abschnitt
der Badener 62 Mann . Wunderbarerweisc
dauerte es ziemlich lange , bis die französische
Artillerie in den Kampf eingrisf. Man hatte
anscheinend vermutet daß die Deutschen be¬
reits hinter die Mcurthe zurückgegangen wa¬
ren, und die französischen Batterien waren im
Stellungswechsel nach vorn begriffen .

Dieser Abwehrerfolg hatte dem 3 . Batail¬
lon 26 Tote und 27 Verwundete gekostet , wo¬
von 80 Mann Verlust allein auf die 0. Kom¬
pagnie entfielen, gegen die sich der Hauptstoß
gerichtet hatte. Sehr glimpflich war die eben¬
falls in vorderster Linie liegende 6. Kompag¬
nie weggekommen , die nur 8 Mann leichtver¬
wundet aufzuweisen hatte. Unter fürchterlichen
Verlusten der Franzosen war vor der Front

-er fein- liche Durchbruchsversuch
restlos gescheitert.

Um ein Haar wäre übrigens dieser glän¬
zende Abwehrerfolg des Leibgrenadier-Regi¬
ments gar nicht zur Geltung gekommen . Auf
bei der Brigade einlaufenden Meldungen, daß
die links des Falenxey-Baches stehenden
Truppenteile zurückgegangen wären, wollte
General E l a u ß schon angesichts der Tatsache,
daß die letzten Reserven bereits eingesetzt wa¬
ren , das Zurückgehen über die Mcurthe an¬
ordnen und ließ sich nur durch die bringenden
Vorstellungen des Kommandeurs der Leibgre¬
nadiere, Oberst v . B e c z w a r z o w s k y , bestim¬
men , von diesem Rückzugsbefehl abzuschen .
Die sehr bald eintreffenden Meldungen von
der restlosen Abweisung des französischen An¬
griffs vor der ganzen Front der Leibgre¬
nadiere bestätigte die Nichtigkeit der Auffas¬
sung des Oberst v. Beczwarzowsky . Eine kri¬
tische Situation in dem Abschnitt der Karls¬
ruher war nur vorübergehend in dem Ab¬
schnitt der 0. Kompagnie eingetreten, wo der
Kompagnieführer, Oberleutnant von
Scholz und Fähnrich v . Schirach gleich
zu Beginn des Kampfes verwundet wurden.
Als sich nach dem Ausscheiden der beiden Füh¬
rer i« der Kompagnie Unsicherheit und

Schwanken bemerkbar machte , hielt der tapfere
Reservist Lieh ! aus Fretburg die
Kameraden durch Zuruf und Beispiel in ih¬
rer Stellung fest und erwarb sich großen Ver¬
dienst in der Abweisung des Angriffs auch an
dieser Stelle.

Diese heftigsten Angriffe , die erneut gegen Üa8
2 . bayerische Korps einsetzten, gaben dem
A . O . K. VI Veranlassung zu der Befürchtung,
daß dieses Korps eventuell über die Mcurthe
zurückgedrängt werden könnte . Kronprinz
Ruprecht von Bayern befahl daher die am
29 . August bei Baccarat zusammenrnckcndcn
2 8 . Division erneut zur Verfügung des
2 . bayerischen Armeekorps ans Flin in
Marsch zn setze » , anstatt sie zur Ablösung der
29. Division im Abschnitt südlich Baccarat zu
verwenden .

Für die Lcibgrenadicre trat auch am 31.
August keine Veränderung der Lage ein . Alle
bayrischen Truppen , die bei Gerbsvillcr gefoch-
ten hatten, waren schon abgelöst worden, nur
für die Leibgrenadiere gab eS keine Ablö¬
sung , so sehr sich auch der Divisionskomman¬
deur der 28 . Division, General v . Kehler , dar¬
um bemühte , doch endlich sein Regiment wieder

zurückzuerhalten. Noch drei Tage mußte
das tapfere Regiment im Pesthauch des sich vor
seiner Front erstreckenden Leichenfeldes im
Feuer der schweren Batterien ausharren , bis
es endlich abgelöst wurde. Die beiden Bataillone
hatten

in den sechs Stellungötage» über 899 Mann
an Toten und Verwundeten verloren.

Bei einer solchen schweren Beschießung wurde
dem Hornist Winterhalter , von der 6.
Kompagnie , ein Arm abgerissen . Mit Rück¬
sicht auf die erheblich gesunkenen Gefechtsstär¬
ken , und um nicht einen Begleiter über daS
vom feindlichen Feuer gefegte Gelände zu ge¬
fährden, schleppte sich der Tapfere allein biS
zum Verbandsplatz.

Am 8 . September rückten die beiden Batail¬
lone in Baccarat ein , wo sie von dem inzwi¬
schen zum kommandierenden General des 14.
Armeekorps ernannten Generalleutnant Frei¬
herr v . Matter empfangen wurden. Dort
sollten sich diese Teile der Lcibgrenadicre zu¬
nächst einmal etwas erholen und als
Reserve Verwendung finden .

M 56. Vrlgade
war in diesen heißen Kampftagen aus Flin
vormarschiert und von dort auf Bathimentl
und in südwestlicher Richtung auf Moyen ab-
gebreht worden.

Am 29. August trat die Brigade zum Vor¬
gehen auf Moyen an. Rechts Regiment 111,
links die Hohenzollern -Füseltere 40.

Schützenschleier voraus , durchschritt die Bit -
gäbe einen sumpfigen Grund , wurde jedoch
bald wieberangehalten und mutzte einige Stun¬
den im feindlichen Arttlleriefeuer sowie unter
den Bomben der französischen Flieger auShal-
ten, die einige Verluste verursachten .

Znm Jnfanteriekampf kam die Brigade we¬
der an diesem Tage noch an den beiden folgen¬
den und marschierte am 81 . August auf Mer-
viller und Carrtdre bet Baccarat zurück, wo sie
am 1 . September einen Ruhetag hatte.

Das vollkommen von seinen Landsleuten ge¬
trennte und dem 18. Armeekorps unterstellte
Grenadier -Regiment 110 hatte 80 Stunden bet
La Baffe Sapinidre gestanden , als e» den Be¬
fehl erhielt, den Angriff deS 18 . Armeekorps
durch Vorgehen auf Ettval zu unterstützen .

Die Kaisergrenadiere wurden auf St . Odile
angeseht . Da die Erkundungen ergeben hatten,
daß die Wege von La Basse-Sapinidre auf St .
Odile ungangbar waren , ferner fcstgestellt wor¬
den war , baß feindliche Truppen bei La Chipelle
standen , so beschloß Oberst v . Diepenbroick -
Grneter in dieser Richtung vorzngehen und
den dort stehenden Gegner zurttckznwerfen . Di«
Reserve -Kavallcrie-Brigabe Koch, die zur 7 .
Armee gehörte, war bereits in dieser Richtung
vorgegangen, kam aber natürlich mit ihren
Pferden nicht weiter . Die Katsergrenadiere
hatten wegen der erlittenen großen Verluste
ihre Kompagnien znsammenlegen müssen und
waren nur noch 6 Kompagnien stark, als sie ckr-
neut zum Angriff vorgingen.

sFortsehung in der Sonntagausgabe )
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2. DeiiMe Tagung
Hit GtfunMilMning

(Bon Gtabt-Obermedizinalrat Dr . Geißler , Karlsruhe ) .

Die öiesjährige Tagung für Gesundheits¬
führung fand vom 13. bis IS . September in
Bad Salzuflen (Lippe ) statt . Der Reichs -
ausschuß für Volksgesundheitsbienst, der
Reichstuberkuloseausschuß , die Vereinigung
deutscher Kommunal- , Schul - und Fürsorge-
ärzte und die Vereinigung deutscher Tuberku¬
loseärzte waren die Veranstalter. Als Ver¬
treter des Reichsausschusses machte Ministe¬
rialrat Moebius Mitteilungen darüber,
daß zur Zeit intensiv an der organisatorischen
Umgestaltung des öffentlichen Gesundheits¬
wesens gearbeitet werde . Oberführer Dr .
Walter als Vertreter des Reichsärztefüh¬
rers zeigte, daß die bisherige Organisation
der Tuberkulosenbekämpfung noch weitere
Verbesserung bedarf , um ihr Ziel zu errei¬
chen. Er wies darauf hin , daß in Deutschland
noch immer 55 WO Menschen jährlich an Tu¬
berkulose sterben . Der Tuberkulöse sei aber
nicht erbbiologisch minderwertig. Deshalb
sei die Bereitstellung der erforderlichen Mittel
für die Tuberkulosebekämpfungdem national¬
sozialistischen Staat selbstverständliche Pflicht .
Dr Bräuning , Stettin , besprach die im
letzten Jahre erzielten Fortschritte und er¬
wähnte die neugeschafsene Tuberkulosefürsorge
des deutschen Beamtenbundes und die vieler¬
orts schon im Gange befindliche Zusammen¬
arbeit der NSB , der SA , SS , HI und des
Arbeitsdienstes mit den Tuberknlosefiirsorge-
stellen. Die Heilstättenbelegung sei besser ge¬
worden. Ministerialdirektor Dr . Gütt , Lei¬
ter der Abteilung Volksgesundheit im Reichs¬
ministerium des Innern , besprach die zu er¬
wartenden Answirkungen des Gesetzes vom
8 . Juli 1034 zur Vereinheitlichung des
öffentlichen Gesundheitsdienstes. In der Nach¬
kriegszeit standen die Gcsundhcitsfürsorge-
ärzte insbesondere als Stadtärzte neben den
seit Ende des vorigen Jahrhunderts überall
angestellten staatlichen Kreis - oder Bezirks¬
ärzten . Jetzt wird eine Verschmelzung dieser
beiden Arztgruppcn herbcigestthrt. Jede Zer¬
splitterung soll in Zukunft vermieden werden .
Vom Volksgesunöheitsdicnst will man schließ¬
lich zum Dienst an der Rasse kommen.

Der wissenschaftliche Teil der Tagung war
beherrscht von der Behandlung des Konstitu¬
tionsproblems Dr . Fürst , München , Med .-Rat
Schröder, Oberhausen, und Dr . Jsbert , Berlin ,
behandelten die Themata Konstitution und
Schularzt, die Bedeutung der Konstitutionfest¬
stellung für den zu schaffenden Gesundheits¬
kataster und einschlägige Fragen in der Kinder¬
erholungsfürsorge. Das Gebot der Stunde ist
eine selbständige und folgerichtige Methodik
zur Untersuchung Gesunder. Die Einzelunter¬
suchungen müssen so durchgesührt und ausge¬
zeichnet werden, daß aus ihnen für die spätere
ärztliche Begutachtung ein Längsschnitt der
Entwicklung gewonnen werden kann . Es soll
ein einheitliches deutsches Gcsundheitsstamm-
buch geschaffen und einheitliche Richtlinien für
die Untersuchungen ausgestellt werden , wobei
die Konstitutionsbiologie der einzelnen Person
die Grundlage zu bilden hat. Dr . Jsbert , Ber¬
lin, betonte in seinem Referat besonders die
Notwendigkeit sachgemäßer Auswahl bei der

Kinüererholungsfürsorge. Die Frage Kon¬
stitution und Tuberkulose behandelten Dr .
Klare, Scheidegg, und Dr . Diehl, Sommerfeld.

Mehr praktische Belange betrafen die folgen¬
den Vorträge : OMedRat Krenser , Stuttgart ,
sprach über die Tuberkulose des Pflegeperso¬
nals als Berufskrankheit. Mit dem Heilberuse
ist eine erhöhte Gefährdung verbunden. Die
Tuberkulose fällt unter die entschädigungö -
pflichttgcn Berufskrankheiten. Sozialhygienisch
sehr bedeutsam war der Vortrag von Dr . H o f-
b a u e r , Erfurt , über Frauenarbeit und Tu¬
berkulose .

Eingehende Untersuchungen haben zweifels¬
frei ergeben , baß die Lage der Frau in bezug

* Wien , 18. Sept . Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg ist am Dienstagmittag aus
Genf nach Wien zurückgckchrt. Außenminister
Berger -Walöencck bleibt noch weiter in Genf ,
um die Regierung bei den noch laufenden
diplomatischen Verhandlungen mit den Groß¬
mächten zu vertreten.

Die Genfer Berichte der Regierungspresse
suchen den Eindruck zu erwecken, daß eine in¬
ternationale Garantie der öster¬
reichischen Unabhängigkeit durch die
.Großmächte bevorstchc . Jedoch kommt in - en
Berichten trotz des betonten Optimismus deut¬
lich zum Ausdruck , daß mit einem Abschluß der
Verhandlungen und einem internationalen
Abkommen für Oesterreich vorläufig nicht zu
rechnen sei . Es verstärkt sich vielmehr der
Eindruck , daß gewisse Schwierigkeiten , wie sie
in dem Verhandlungen aufgetaucht seien, noch
nicht überwunden seien, und daß anch die Stel¬
lung der Kleinen Entente zu den in Genf er¬
örterten Plänen noch keineswegs geklärt sei.
Die Blätter melden , daß erst während des Be¬
suches von Barthou in Rom die Genfer Be¬
sprechungen über den Abschluß eines inter¬
nationalen Abkommens zur Sicherung der
österreichischen Unabhängigkeit entschieden wer¬
den sollen.

Die christlichsoziale „Reichspost" läßt sich von
einem „neutralen Beobachter " aus Genf mel¬
den, daß die Großmächte die Notwendigkeit ei¬
ner unzweideutigen Sicherung der
österreichischen Unabhängigkeit
durch einen Vertrag anerkannt hätten. Die
Kerngcdanken dieses Vertrages lägen bereits
fest,' sie bedürften nur der konkreten Auslegung.
Jedoch wird in keiner Weise angegeben , wel¬
chen Inhalt das gewünschte Vertragsinstru¬
ment haben soll und ob und wann mit der
Unterzeichnung eines solchen Vertrages zu
rechnen sei. In dem Bericht der „Reichspost"
wird lediglich ganz allgemein erklärt : Oester¬
reich befindet sich auf gutem Wege, gleichgültig ,

auf die Tuberkulose durch die Lohnarbeit per-
schlechtert wird. Mit dem Eindringen in männ¬
liche Berufe hat sich die Tuberkulosesterblichkeit
der Frau in ungünstigem Sinne verschoben.
Besonders stark belastet ist auch die schwer ar¬
beitende Landbevölkerung. Tunlichste Ein-
schränkung der Frauenarbeit , wie sie jetzt er¬
strebt wird, ist also auch in bezug auf die Tu¬
berkulose günstig . Solange und soweit aber
Frauen nicht aus dem Erwerbsleben heraus¬
genommen werden können , ist Vertiefung der
allgemeinen Arbeitshygiene geboten , schon im
Hinblick auf die Rasienpflege . Das Schädliche
an der Frauenarbeit ist die Doppelbelastung
mit Berns und Haushalt .

Prof . M e i n i k e - Ambrock zeigte eine neue
Blutuntcrsuchungsmethode, Dr . van der Weeth ,
Beelitz , demonstrierte Bewegungsröntgenbilder
der Brustorgane, endlich machte Dr . Schröder,
Oberhausen, und Dr . Köster -Brilon , für die
Berichterstattung der Tubcrkulosesürsorgestel-
lcn Verbesserungsvorschläge .

Der Verlauf der Tagung war äußerst an¬
regend und fruchtbringend .

ob seine Unabhängigkeit auf diesem oder auf
einem anderen Wege sichergcstcllt wird.

Dem Genfer Vertreter des „Telegraf" wird
aus Kreisen der österreichischen Abordnung zu
der offensichtlich in Genfer diplomatischen Krei¬
sen viel erörterten

Frage einer monarchischen Restanration
in Oesterreich

folgendes erklärt : „Die Vertreter der öster¬
reichischen Negierung haben gerade in Genf
nachdrücklich den Standpunkt vertreten , daß die
Frage einer monarchischen Restauration für
Oesterreich in k e i n er Weise akut ist. Die
Regierung ist weit davon entfernt, die Situa¬
tion im mitteleuropäischen Raum durch die
Aufrollung einer Frage zu komplizieren , die
nach allgemeiner Neberzeugung heute nur ge¬
eignet sein kann , die zu dessen Befriedung not- I
wendigen Maßnahmen zu erschweren . Da über
diese Haltung der Regierung keine Zweifel be¬
stehen können , müssen gewisse Nachrichten, die
man beharrlich immer wieder verbreitet, um
Unruhe und Nervosität zu stiften , als Ausfluß
bestimmter Tendenzen und des Willen ? zur
Stimmungsmache bezeichnet werden ."

SelterrelchlscherSymnallalt
zu 5 Fahren Kerker verurteilt

* Wie« , 18 . Sept . Vor einem Wiener Schöf¬
fensenat stand am Dienstag der Gymnasiast
Gottfried W e i n r i ch , der eben erst sein Abi¬
tur abgelegt hatte, unter der Anklage des unbe¬
fugten Waffenbesitzes . Es handelte sich haupt¬
sächlich um Gewehrmunition. Der junge Mann
verantwortete sich sehr tapfer. Auf die Frage
des Vorsitzenden : „Was ist Ihr Vaterland ?"
antwortete er : „Das ganze Deutschland !" Er
wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt .

Sorgen um Seltemlihs . ,
"

Schuschnigg wieder in Kien - öabsburger Frage „in keiner Keife akut-

Stadisdhes Slaalslhealer
Ser Wv des Mellingen

s . .Rheinqold " und . .Walküre" )
' II.

So ereignisreich bas „Rheingold" schien , so
mußte es verblassen in der Blutwärme , in der
hinreißenden Leidenschaft der „Walküre"

, wenn
wir zwar auch hie und da manche Unvollkom¬
menheiten erkannt haben , es sind Unzuläng¬
lichkeiten, die sich immer wieder einfinden und
von denen jede Bühne einmal betroffen werden
kann — sogar das Festspielhaus Bayreuth !

In einem schönen Zusammenspiel ( rein
stimmlich standen die beiden unter keinem gu¬
ten Stern !) Hilde An schütz' und Theo
Stracks , in der kämpfenden Leidenschaft, der
Schicksalsnot und - seligkeit Sicglindens und
Siegmunds fiebert die Musik , steigert sich das
Drama zur Liebeserfüllung über das mora¬
lische Menschen- und Göttergcsetz hinaus . In
dieser Wiedergabe liegen Reinheit und der
Rausch der Verschwendung , Keuschheit und In¬
brunst, Beherrschung und Hingabe so unmit¬
telbar einander genähert, wie cs nur der Na¬
tur und der echten Kunst gelingt. Adolf
S ch o e p f l i n s schwere und drohende Hun-
dinggestalt gibt in der „Walküre" in Klang nnd
Dramatik die charakteristisch dunklen , geheim¬
nisvollen Hintergründe . Brünnhilde , Wotans
Willen, erlebt in Fine Reich - D ö r i ch s
menschlich hochdramatischer und auch stimm¬
lich guter Wiedergabe ihre Entwicklung . Der
zweite Akt schenkt ja alle Möglichkeiten , die
einem künstlerischen Ausdruckswillen nur ge¬
boten werden können , schenkt die Szene, in der
Wotan mit sich selbst und zu ihr spricht, wo sich
zwischen Wunsch und Zwang der unfreieste
aller Götter vor seinem Gewissen offenbart.
Hier liegt die Herzkammer der Trilogie , die
zentrale Kraft, die ihren Blutstrom leitet, das

Geheimnis ihrer Schicksalsnot und ihres En¬
des . Wotan (Helmuth Seiler ) und Brünnhilde
(Fine Reich-Dörich ) geben in ihren gemein¬
samen Szenen dem Drama die innere Bedeu¬
tung seiner Entwicklung . Der Abschied Brünn¬
hildens von Wotan und Walhall wirkt über¬
wältigend. Es ist zugleich Wotans Abschied
von Liebe und Liebcswert. Hinter ihm flammt
der Feuerzaubcr empor , die erste Ahnung des
Weltenbranbes, eine Apotheose von grandioser
Gewalt.

Aufhorchen ließ die junge Sängerin Paula
B a u m a n n , die zum ersten Male die Fricka
sang . Wie blühend , wie edel klang diese schöne
Stimme , wie hohcitsvoll war stets der Aus¬
druck . Paula Baumann ist eine sehr musikali¬
sche Sängerin , die sicherlich Zukunft hat.

Klaus Nettstraeter führte die Ring¬
musik des „Rheingold" und der „Walküre" mit
sicherem Geschmack . Lebensvoll guoll der Or¬
chesterklang, und in großem Reichtum stuften
sich die Grade des Klanges. Es ist ein Genuß
für sich unser herrliches Bad . Staatstheater¬
orchester musizieren zu hören. Wären die
Hörer bereits erwartungsvoll und ruhig, wenn
da? „Rheingold" mit dem „Urzustand" des E8
in mystisch -urweltlichen Tiefen beginnt, so wäre
dem Werk und WagnerS Stil auch äußerlich
gedient .

Der Bühnenbildner Emil Burkhard schuf
für den ganzen Ring neue Bühnenbilder : groß
und wirkungsvoll/in Linie , Form und Farbe .
Wenn er gleichwohl dem Bühnenbild die Auf¬
gabe zuschreibt, das Gedankliche der Handlung,
die musikalische Psychologie im Symbol zu
deuten, so sind ihm , dem erfahrenen Theatcr -
fachmann , diesmal Lösungen von starker Ge¬
schlossenheit und Ueberzeugungskraft gelungen.
Die unheimliche Plastik Nibelheims, die neu
gestaltete Szene „in der Tiefe des Rheins" ist
ausnehmend gut geglückt. Die Riffe und
Schlunde der Rheintiefe geben ein eindrucks¬

volles Bild . Neu und gut gelungen ist auch in
der „Walküre" der Ausblick in den Frühlings¬
wald von der Hundinghütte. Das zweite Bild
der Tobesverkündigung wurde in düsteren
schweren, erdrückenden Farben gehalten : eben¬
falls neu ist bann die Gesamtkomposition deS
von einem Felsen und einer großen Tanne
beherrschten Schlußbildes, llcberwältigend und
bestimmt auch selten , die letzte Szene, wie die
Götter auf dem Regenbogen dahinschrciten !
Alles Bilder , die im Gedächtnis haften, weil sie
mit der Musik zur Einheit verschmelzen.

Jetzt sind wir in der Lage, nicht nur Wag¬
ners genaueste Bühnenanweisungen befolgt
sehen zu können , nein, darüber hinaus auch
die Fortschritte in der Bühnentechnik bewun¬
dern zu können . Die Lichtwirkung moderner
Bühnenbeleuchtung, die Ausnutzung sämtlicher
neuzeitlicher technischer Hilfsmittel (Projek-
tion ! ) — zu Wagners Zeiten noch völlig unbe¬
kannte Faktoren — bringen dem Bühnenbilde
neue Vervollkommnung. Diese neuen Mittel
machte sich der Bcleuchtungsmcister Rudolf
W a l u t dienstbar, ein Sonderlob für ihn soll
daher nicht vergessen bleiben .

Es erwies sich im Verlauf dieser beiden gut
gelungenen Aufführungen, daß cs WagnerS
Werk immer wieder gelingt, die Hast des
Großstädters in die Ruhe des Genießens zu
verwandeln, aus einer Summe von Hörern
das Produkt einer Gemeinschaft zu machen,
„jenes Pflichtbewußtsein vor der Kunst zu
schaffen , das man nicht als Zwang, sondern
als Bevorzugung empfindet "

. In diesem Zei¬
chen standen die Beifallskundgebungen. Die
Aufnahme des neu gestalteten Werkes war
herzlich, ohne allerdings in eine Exuberanz der
Begeisterung auszuarten .

Beide Aufführungen erhielten durch die An¬
wesenheit des Reichsstatthalters Robert Wag¬
ner eine besonders freudige Note .

H . S . W ö h r l i n.

Gewaltige Projekte mußten
entworfen , gigantische Pläne
müssen durchgeführt werden ,

um dem

Mm
in dem künftigen Derlagshaus
in der Lammstraße eine Stätte
zu schaffen , die nicht nur der
Größe und dem Ansehen der
größten Tageszeitung derSüd -
westmark, sondern auch hin¬
sichtlich derunerhörk modernen
technischen und baulichen Aus¬
gestaltung den allergrößten
Anforderungen , die an einen
derart umfangreichen , neuzeit¬
lichen Betrieb überhaupt ge¬
stelltwerden können, entsprichs.

Eine Anordnung Sr . Loys
* Berlin » 18. Sept . Die NSK veröffentlicht

folgende Anordnung Dr . Leys :
„Hiermit enthebe ich den Pg . Karl Busch

seines Amtes als Amtsleiter für Presse und
Propaganda in der DAF und in der NS -Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude" sowie als
Hauptschriftleitcr der Tageszeitung „Der
Deutsche" . Als Nachfolger für das Amt Presse
und Propaganda ernenne ich den Pg . Gei¬
ger , als Hauptschriftleiter der Tageszeitung
„Ter Deutsche" den Pg . C o r b a ch .

gez . Dr . L e y ."
*

Der Stabsleitcr der PO und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , hat den bis¬
herigen Schulungseiter der PO , Pg . G o h d e s,
auf dessen eigenen Wunsch von seinem Amte
entbunden und ihm gleichzeitig das neue Amt
für Ausbildung der PO und der DAF und
das Referat für Betriebsappelle in der DAF
übertragen . Pg . Gohbes hat in seinem neue »
Amt die Aufgabe , die Haltung des Politischen
Leiters weiterhin nach einem einheitlichen Wil¬
len zu formen , das Führerkorps in der DAF
zusammenzuschwcißen und den Gedanken von
Bctriebsappellen in die Betriebe hinein¬
zutragen.

Mit der Leitung des Schulungsamtes der
PO wurde kommissarisch der Amtsleiter für
ständischen Ausbau , Pg . Tr . Frauendorfer , be¬
auftragt , der im übrigen sein bisheriges Amt
beibehält .

Zwei Reichsdeutsche ln Eger verhaftet
Vorstellungen des deutsche « Gesandten

* Prag , 18 . Sept . Auf der Rückreise vom
Nürnberger Parteitag wurden am 12. Septem¬
ber die deutschen Neichsangehörigen Geschwi¬
ster Eugen und Gertrude Seiffcrt - Brei -
tenberger , die Kinder eines Budapester
reichsdeutschcn Journalisten , auf dem Bahnhof
in Eger verhaftet und in Polizeiarrest ge¬
bracht. Gertrude Seiffert ist 13 Jahre , Eugen
Seisfert 17 Jahre alt . Das Mädchen wurde,
nachdem es eine Nacht im Polizciarrest ver¬
bracht hatte, ohne überhaupt vernommen wor¬
den zu sein, wieder aus der Haft entlaffcn . In
demselben Polizeiarrest , in dem sich das Kind
über Nacht befand , waren auch Zuhälter
und Protistuierte untcrgebracht .
Eugen Seiffert wurde dem Kreisgericht in
Eger vorgcführt. Er befindet sich heute noch im
Gefängnis . Als Grund sür die Verhaftung
wurde angegeben , daß in dem Gepäck der Ge¬
schwister Seiffert zwei Uniformen der HI ,
viele Zeitungen, Briefe, Drucksachen und Auf¬
nahmen vom Nürnberger Parteitag vorgefun¬
den wurden.

Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . Koch ,
hat wegen der Freilasiung des noch in Haft
befindlichen Eugen Seiffert sofort die nöti¬
gen Schritte beim Prager auswär¬
tigen Amt unternommen.

3000 Morgen Wald in Klammen
* Gifhorn (Hannover) , 18 . Sept . Ein Wald¬

brand im weißen Moor , der schon am Montag
entdeckt wurde, entwickelte sich zu einem Groß«
fcuer, von dem 3000 Morgen Wald , Heide und
Moor ergriffen woroen sind . Leider hatten die
Siedler , die im weißen Moor wohnen , zunächst
versucht, allein des Feuers Herr zu werben.
Erst als sie sahen , baß ihre Häusel in unmit¬
telbarer Gefahr schwebten, verständigten sie den
FAD , der sofort eingesetzt wurde, um an der
Südseite des Brandherdes Dämme aufzuwer¬
fen und Gegenfeuer zu entfachen , um auf diese
Weise den Flammen Einhalt zu gebieten .
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Die vorbildliche Arbeit
- er ba- ifchen Krankenkassen

Minister Pflaum er und Oberregierungsrat Dr . Grün wald - Berlin bei
Schulungskurs auf der Wilhelmshöhe

( Eigener Bericht des „Führe t ")

dem

Ettlingen , 18. Sept . Der zur Zeit auf der
Führerschule Wtlhelmshöhe bet Ettlingen statt¬
findende S ch u l u n g s k u r s für die geschäfts-
leitenden Angestellten der badischen Orts - und
Jnnungskrankenkassen wurde am Montag
durch einen Vertreter des Reichsarbeitsmini-
steriums, Obcrregicrungsrat Pg . Dr . Grüne¬
wald besucht , der von Montag mittag bis
Dienstag morgen persönlich der Durchführung
des Kurses beiwohnte , um sich eingehend über
den Wert des Schulungskurses und seine bis¬
herigen Ergebnisse zu unterrichten.

Montag abend vereinigten sich sämtliche
Schulungsteilnchmer zu einem herzlichen Ka-
meradschaftsabcua , an dem außer dem Vertre¬
ter des Reichsarbeitsministeriums der badische
Minister des Innern , Pg . P f l a u m e r , teil-
nahm. Es entwickelte sich sehr rasch eine von
wahrer Kameradschaft getragene Stimmung ,
die jeden der Anwesenden in ihren Bann zog .

Pg . Horn ,
der Leiter des Schnlungslagers , begrüßte in
herzlichen Worten die erschienenen Gäste und
besonders den Innenminister Pg . Pflau¬
me r , der damit aufs neue bekunde , daß er sich
stets für die Intcreffcn der Krankenkaffen und
der von diesen zu betreuenden Versicherten auf
das wärmste eingesetzt habe . Gleichzeitig sei es
von hoher Bedeutmng, das der Reichsarbeits¬
minister den Referenten für Krankenversiche¬
rung im RcichSarbeitsministerinm nach Baden
cnüandt habe , um sich über die Schulung der
Kranreilkassenangestellten im nationalsozta-
listischeir Geiste zu informieren.

Höchste Pflicht der Angestellten der Kranken-
kaffen sei es , sich des ärmsten unter unseren
Volksgenossen zu erinnern und ihm stets ein
treuer Berater und Helfer in den Tagen von
Krankheit und Not zu sein . Die Kaffenange -
stellten seien stolz darauf , Mitarbeiten zu dür¬
fen an der kommenden Neuordnung der Sozial¬
versicherung . Lebendiger ,

persönlich erlebter Sozialismus
müsse in die toten Buchstaben der Paragra¬
phen hineingelegt werden. Durch engste per¬
sönliche Fühlungnahme sei eS in Baden ge¬
lungen , eine ungetrübte Arbeitsgemeinschaft
zwischen den Orts - , Betriebs - und JnnungS -
krankenkaffen herbeizuführen.

Mit besonderer Freude wurde von allen An¬
wesenden begrüßt, als Innenminister

Bg. Pflaumer
das Wort ergriff. Er führte etwa folgendes
aus :

Ich habe gerne die Gelegenheit wahrgenom¬
men . heute einige Stunden in ihrem Kreise
zu verbringen . Mein Interesse für die Kran¬
kenkassen und für Sie , als deren Leiter, ist sehr
groß. Wie wir alle wissen, hat das frühere
Gebaren der Krankenkassen und deren Vor¬
stände und Direktoren mit am meisten die
Kritik am vergangenen System herauSgefor-
dcrt, und

ich rechne mich zu denen , die in allerschärf »
stcr Weise gegen das System der dama¬

lige « Krankenkasse« angegange« find.
Heute , meine Parteigenossen und Volksge¬

nossen, habe ich aus dem Munde des Vertreters
des Reichsarbeitsministers gehört , daß man in
Berlin das, was hier in Baden seit unserer
Machtübernahme geleistet wurde, als bei -
spielgebenb und mustergültig bc -
zeichne . Ich möchte vor allem Pg . Meyer ,
dem Kommissar für die badischen Kranken-
kaffen, meinen Dank nochmals sagen . Er war
es, der hier in Baden richtunggebend war und
in sachlicher und kompromißloser Weise den
Beginn des Neuaufbaues der Kran¬
kenversicherung in Baden in Angriff
nahm. Aber Ihnen allen , die Sie durch Ihre
Arbeit daran mitgeholfen haben , daß wir von
Berlin heute das Gesagte hören durften,
möchte ich hiermit meinen Dank sagen .

Fassen Sie bas nun nicht so auf, daß nun
alles getan wäre und daß man sich vielleicht
nun da und dort den gleichen Allüren hingeben
könnte , wie sie früher geherrscht haben . Son¬
dern seien Sie sich immer der großen nnd
hehren Aufgabe bewußt, die Sie zu erfüllen
haben und handeln Sie immer im national¬
sozialistischen Geiste , dann können Sie gewiß
sein , daß unsere Krankenkassen , unsere ganze
Sozialversicherung nnd Sozialgesetzgebung das
wird, was wir haben wollen nnd daß damit
Ihre Arbeit dann nicht nur ansgeführt wird
zum Wähle der Versicherten , sondern auch zum
Wohle des gesamten deutschen Volkes .

Ich weiß , daß mancher von Ihnen , als er de »
Arbeitsplan für den Schulungskurs auf der
Wilhelmshöhc gesehen hat, ein Vorurteil
hatte , weil er sich nicht vorstellen konnte , was
Lcibesübung und weltanschauliche Schulung
mit einer Krankenkasse zu tun haben sollen.
Heute werden Sie alle davon überzeugt sein,
daß dieser Kurs Ihnen nicht nur die Möglich¬
keit gibt , Ihr fachliches Wissen aufzufrischen
und zu erweitern , sondern darüber hinaus
durch dieses Gemeinschaftsleben noch sehr viele

innere Anregungen , neue Ideen zu
erlangen , und ich bin sicher , daß Sie auch neu
gestärkt an Geist und Körper wieder an Ihre
Arbeit zurückkehren werben. In diesem Sinne
wünsche ich Ihnen allen weiterhin viel Erfolg.

Die Ausführungen des Ministers wurden
begeistert ausgenommen , und es entwickelte sich
im Laufe des Abends eine von Herzen kom¬
mende kameradschaftliche Stimmung . Gemein¬
sam gesungene Kampfeslicder unserer Bewe¬
gung wechselten ab mit Einzeldarbietungen der
verschiedensten Art,' der alte Mitkämpfer Pg.
Heinz Hormuth verstand es unermüdlich ,
für Abwechslung zu sorgen .

Der Vertreter des Reichsarbeitsministe¬
riums , Pg . Dr . Grünewald , blieb die
Nacht über aus der Wilhelmshöhe und nahm
zur großen Zufriedenheit des Sportlehrers
und besonderen Freude aller Kursteilnehmer
am Dienstag früh pünktlich 8 Uhr 10 Minuten
an dem gemeinsamen Frühsport teil.

Anschließend unternahm Pg . Dr . Grünewald
im Laufe de ? Dienstag noch mehrere Besich¬
tigungen von kaffeneigenen Erholungsheimen,
sowie Krankenkassen , nachdem bereits am Mon¬
tag vormittag ein Besuch der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe für den Amtsbezirk Karls¬
ruhe sowie der Betriebskrankenkasse der Firma
Wolfs & Sohn , Karlsruhe , vorausgegangen
war.

Tagung de§ SezialamteS
»er SU. in Bruchsal

Bruchsal , 18. Sept . (Eigener Bericht
des „Führe i " ) Die 3. Tagung des So¬
zialamtes der HI , Bann 172, fand am Mon¬
tagabend im Hotel Keller in Bruchsal statt .
Sie wurde geführt vom Bannrcferenten
Scharführer Fritsch - Pforzheim. Der Haupt¬
redner, Bannsührer Sikiersky , Abteilgs.-
Führer III , gab programmatische Aufklärun¬
gen über das Wollen und Wirken des So¬
zialamtes der HI . Zugezogen zu dieser Ta¬
gung waren die Kreisleitungen Pforzheim,
Brette», Bruchsal , die Arbeitsämter , Stadtge¬
meinden , Bezirks- und Jugendämter und
Kreisamtsleiter der NSB . Außerdem war die
aktive Führerschaft vertreten , um ihr die Be¬
deutung des Sozialamtes vor Augen zu
führen.

Die Hauptaufgabe ist, so führte der Redner
u . a . aus , die Gesundheit der Jugend zu
erhalten. Durch dauernde Untersuchung und
Volksärzte. Neue Forderungen sind : ärztliche
Kontrolle der Jungarbcitcrschaft an Handels-
Gewerbe - und Fortbildungsschulen und in den
Betrieben . Innerhalb der Jugendpflege
kommt der

örtlichen Erholnngspflege

Bedeutung zu . Hier müffen wir mit unserer
Arbeit ansetzen. An erster Stelle steht dabei
die weltanschauliche Erziehung der Jugend .
Den nationalsozialistischen Gedanken zu über¬
mitteln ist unsere vornehmste Aufgabe . Weil
wir damit Erziehungsarbeit leisten , erheben

Dreihundert Kehler fahren na» Lahr
itgener Bericht de » „Führer ")

ES ist herrlich , im Herbst mit der mittelbadi¬
schen Eisenbahn durchs Hanauerland zu fahren.
Die Wiesen grünen nocheinmal neu , die Herbst¬
zeitlose breitet ihre lila Blüte sonnenwärts,
hohe, entblätterte Tabakstengel treiben Blätt -
lein, das Marlener Kraut legt zur letzten Run¬
dung an, Blumenpracht überwuchert Gärten
und Anlagen, und das reife Obst glänzt an den
Bäumen auf. Auf einem solchen Hersttag mach¬
ten die Kehler mit dem festlich geschmückten
„Bimmelbähnchen " eine Fahrt mit dem Leit¬
wort : „Kraft durch Freude " nach Lahr .
Dreihundert sonntägliche Menschen, alle ge¬
willt in gemeinsamer Wanderverbundenheit die
Sorgen und Lasten des Alltags für Stunden zu
vergessen. Dreihundert Seelen , die auszogen,
tief und lange Gottes Odem in den Bergen
einzuatmen. Und ihr Wünschen wurde Erfül¬
lung.

LahrS Straßen waren sonnenüberglänzt, und
die Freunde aus Lahr standen zur Führung
bereit. Sonntagsglocken schwangen ihr Geläut
inS Land , bas Reichenbächlein bot bereitwillig
Brücke und Steg hinüber zur Kirche, und aus
den Bergen winkte die Schönheit der Wälder,
Matten und Burgen . Die erste Rast bot B u r g
Geroldseck . Sie , die schöne , die wie eine
RiesenkönigskroneinS Land schaut , hatte Raum
für alle wanderseligen Herzen , ihr Auslug bot
allen schaufrohen Augen unvergeßliche Bilder .

Der Abstieg nach dem Löwen zu Schöm¬
berg , das feit Jahrhunderten an der alten
Paßstraße liegt und zwei schöne Bilder der
Burgen Lützelhard und Geroldseck birgt,
brachte eine entzückende Ueberraschung . Aus
einem Bauernhaus kam eine Kindtaufe. Das
Wickelkind unter weißrosa Decken , die Patin
mit weißem Kranz und eine Frau in Gold¬
haube und Faltenrock gefolgt vom Vater deS
KindeS und vom Paten . Und alle 100 Meter
etwa standen kleine Mädchen und spannten ein
Seil über den Weg , und die Taufleute durften
erst weiter, wenn die Männer einige kleine
Münzen geopfert hatten. Die Goldhaube und
das Tanftuch waren wie ein Lachen in der
Landschaft, und noch am Nachmittag , als die
Kehler nach Lützelhardt zogen , um den gu .
ten Staufenberger Neuen aus dem Löwen ein
wenig „zu vertreten" wurde mit Freuden der
Kindtaufe gedacht .

Auf Lützelharb erzählte der liebenswürdige
Lahrer Führer von dieser ehemals so großen
Burg , die noch vor zwei Jahren ganz von
Erbe verschüttet gewesen war . Heute liegt der
Schloßbrunnen frei und die Küche mit dem
Spülstein , und einige Fensterrahmungcn sind
aufgerichtet und auf einem Stein sieht man
den Drachen , der sich in den Schwanz beißt ,
eingehauen. Bon drüben grüßte Gerolbseck
herüber, man hörte von der Feindschaft der
Geschlechter und von ihrem Kampf , vom Lah¬
rer Grüselhorn und vom römischen Wachtturm
auf dem Raukasten . Und der Rundblick zeigte
den Hühnersebel , im Kreis der vielen Höhen
und Kuppen und den Altvater , dessen Gestein
auch einst teilweise zum Bau des Straßburger
Münster- verwendet worben ist .

Der Abstieg nach Seelbach lieh alle er¬

lebte Schönheit dieses Tages wunderbar aus -
klingen . Die Sonne schickte sich an , hinter den
Vogesen hinabzusteigen , lieber den Dörfern
des Tages lag feiner Dunst, die Ziehharmo¬
nika spielte eine frohe Weise. Nichts war laut
und lärmend an diesem Tag , der so viele Men¬
schen einte in guter Volksgemeinschaft . Man
spürte überall die Kultur der Seele , die Maß
auflegt, um dann umso reicher beschenken zu
können . Die Nachhut der Kehler Ausflügler
sah nocheinmal zurück in das Land , das dieser
Tag so festlich vor ihren Blicken gebreitet
hatte. Und dieser Blick dauerte zu lange. Das
Bimmelbähnchen pfiff und rauschte und
dampfte davon . Aber die Bahnverwaltung
wußte Rat , sie sandte den Leuten , die nicht ge¬
nug bekommen konnten von der Schönheit deS
Schwarzwaldes ihr Auto . So kam eS, daß die
Nachzügler dann doch noch in Lahr bet lieben
Freunden eine wundervolle Stunde erlebten
und auch im Rappen noch zu einem Tänzchen
kamen . Und nnn wurde beschlossen , baß die
Lahrer auch bald nach Kehl kommen. Vielleicht
schon zur ersten braunen Grenzlandmesse . Der
Rhein lockt ja die Leute von den Bergen so
sehr wie die Leute vom Rhein von den Bergen
verlockt werden. Darum klang da? „Wiederse¬
hen" auch so herzlich und froh . Und der Tag
verlangt sein Recht, alles Schöne wollte ver¬
klingen und ausklingen. Da erwachten alte
Volkslieder in den Herzen der jungen Leute .

Der Mond blinzelte hinter Wolken hervor
auf das „Bimmelbähnchen "

, das reichlich ver¬
spätet seinen Sonderzug „Kraft durch Freude"

nach dem Rhein brachte. Und immer neue Lie¬
der erklangen, gesungen von jung und alt, man
hörte Lieder , die man längst vergessen wähnte,
und alS die Rheinbrücke immer näher kam, da
machte das Fischerlied die Runde : „Und im
schönen Monat Mai , wenn die Fischerei vorbei,
führ ich dich zum Traualtar , eS lebe hoch das
Fischerpaar." re.

Senkmalsweihe
der ehemaligen SebtrgSarltllerijlen
Die Angehörigen der ehemaligen GebirgS-

unb Jnfanterie - Geschtttz -Batterien gehen am
29 ./S0. September auf den Kandel bei Wald -
kirch zur Denkmalsweihe ihrer gefallenen Ka¬
meraden. Treffpunkt am 20. September 1031 in
Freiburg i . Br . im Feierling -Saal abends 20
Uhr. Dortselbst findet ein Lichtbildervortrag
statt : Die Gebirgsartillerie im Weltkrieg. Nä¬
here Auskunft erteilt LandesgeschäftSftthrer
Friedrich Bimmler , KarlSruhe - Darlanden ,
Agathenstr. 24.

„Graf Zeppelin" besucht Freiburg

Freiburg i . Br ., 18. Sept . Gutes Wetter vor¬
ausgesetzt , wird bas Luftschiff „Graf Zeppelin"
am 27. September anläßlich einer Fahrt für
die Losgewinner auch über Freiburg kommen .
Die Anregung zur Ueberfliegung der Breis -
gauer Hauptstadt ging von der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" aus .

die HI und der BdM Anspruch auf die Er¬
holungsfürsorge.

12 Zeltlager
wurden in diesem Sommer üurchgesührt ,
18 000 Hitlerjungen nahmen daran teil. Die
Bauernschaft hat für 96 000 RM . Lebensmittel
dazu gegeben . Wir werden uns dadurch er¬
kenntlich zeigen , daß wir im Winter für die
Erholung ihrer Jugend in Jugendherbergen
sorgen . In der

Landvcrschickung
wurde Gutes geleistet , ca . 7000 Kinder wurden
auf dem Land untergebracht. Im nächsten
Jahre aber wird die Landverschickung von HI
und BdM organisiert, anders aufgezogen
werden . Die Kinder werden in Gemeinschafts¬
lagern untergebracht werden , die Bauern aber
werden wir bitten , uns Lebensmittel zu ge¬
ben . Von unseren Lagern aus werden wir
dann zu den Bauern ziehen und mithelfen
wenn es not tut . Abends aber werden wir
unsere Lieder singen , unter den Bäumen am
Dorfbrunnen unsere Feierstunde halten und
so in echter Volksgemeinschaft mit der ländli¬
chen Bevölkerung zusammenstchen .

Das Jugendrecht
hat gewaltige Fortschritte gemacht. Wir haben
Rechtsrefcrentcn, die zu jedem Gericht Zulas¬
sung erhalten haben . Seit ' /* Jahr besteht
diese Einrichtung, In dieser Zeit konnten alle
Rechtsfälle durch unsere Kameraden erledigt
werden ohne bas Jugendgericht.

Die Arbeits - nnd Lehrstellenvcrmittlnng
macht immer mehr Fortschritte. Die HI
wurde auch bei den Arbeitsämtern durch
Vertrag anerkannt. In glänzender Zusam¬
menarbeit mit den Arbeitsämtern wurden 88
Prozent junge Menschen in Arbeit gebracht.
Das angestrebte Landjahr nnd Haus¬
haltjahr wird eine gute Erziehungsarbeit
sein, weil jeder , reich und arm hoch und nie¬
drig, Mitarbeiten muß . Die Reichsberufs¬
kämpfe haben gezeigt , daß es nötig ist , die B e-
rufsschulung weiterzuführen, die am 1.
Oktober beginnt. Auch auf dem Land wird
zwei Mal wöchentlich Berussschulung sein.

An der sehr regen Aussprache beteilig¬
ten sich neben Vertretern der HI auch die Ar¬
beitsamtsvertreter von Bruchsal und Pforz¬
heim , dann bankte Bannreferent Fritsch
den Vertretern der Behörden, der Deutschen
Arbeitsfront und der Partei für ihr Erschei¬
nen, um Einblick in das Wollen und Wirken
der HI zu erlangen.

SIMroM ntruriotM UngMSIa»
Unterharmersbach, 18. Sept . Als der Sohn

des Oberbauern G u t m a n n mit August
Schwarz von Hinterhambach mit dem leeren
Obstfuhrwerk am Abend heimwärts fuhren,
wurden diese auf der Biberacher Straße von
einem plötzlichen Gewittersturm überrascht . Um
sich vor dem niederprasselnden Regen zu schüt¬
zen, wollte sich Schwarz einen Teppich umhän¬
gen . Durch einen niedergehenden Blitzstrahl
nahmen die aufgescheuchten Pferde eine schnel¬
lere Gangart an. Durch den plötzlichen Ruck
fiel Schwarz derart unglücklich vom Wagen ,
daß ihm durch Ueberfahren ein Fuß gebrochen
wurde.

Muttvilllger -eueralarm
10 Monate Gefängnis

Mannheim, 18. Sept . In der Nacht zum
Samstag hat ein 24 Jahre alter Mann einen
Feuermelder eingeschlagen und die Feuerwehr
mutwilligerweise alarmiert . Der Täter konnte
in dem Augenblick von der Polizei gefaßt wer¬
den, als er auf einem Rad ausrcißen wollte .
Bereits am Samstagnachmittag wurde der Tä¬
ter dem Schnellrichter vorgeführt, der ihm für
diesen groben Unfug 10 Monate Gefängnis zu-
dtktierte. Es wurde sofort Haftbefehl erlassen .

zur Weinlese in Ettlingen
Ettlingen , 18. Sept . In den Weingärten un¬

serer uralten Nachbarstadt Ettlingen ist die
Weinlese in vollem Gange. Der Jahrgang
1934 ist außerordentlich ausgiebig geworben und
verspricht ein ganz annehmbarer Tropfen zu
werden. Bereits am kommenden Sonntag wer¬
den ihn die Ettlinger Gastwirte in der anspre¬
chenden Gestalt von „Neuem " kredenzen , für
viele Karlsruher ein Grund zu einem Spazier¬
gang nach der Albstadt .

*

p . Eichelberg . ( H e r b st b e g i n n .) Gestern
begann in unserm bekannten Wetnörtchc «
Eichelberg der allgemeine Herbst . Beim Spa¬
ziergang durch unsere Reben — Weinberge —
bietet sich dem Auge ein noch selten bagemcfe-
ner Anblick. Man kann Trauben sehen bis zu
IV* Pfund Gewicht . An Güte übertrifft der
Wein in diesem Jahre bei weitem den Wein
von dem Jahre 1921 .

Ouerbach, Amt Kehl . Zum Bürgermeister
unserer Gemeinde ist Stützpunktleiter Ge¬
meinderat Karl Schleicher, Landwirt , ernannt
worden.
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I (20)
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung "

, sagte er,
zu dem Arzt zurückkchrend .

„Was mich Ihre Bekanntschaft suchen ließ" ,
begann dieser mit seiner leisen , manchmal fast
zaghaften Stimme , „ist ein eigenartiger Um¬
stand. In meinem Sanatorium befindet sich
ein Fräulein Mecrwald —"

Er sah , wie dieser Name eine unerwartete
Bcwcgnng in den bis dahin verschlossenen
Zügen des andern heroorrief , und fuhr fort :
„Es handelt sich bei ihr um eine schwere ,
durch einen Hundebiß hcrvorgeruscne Ver¬
letzung des linken Fußes — doch das diirfte
Ihnen bekannt sei» . Es ist auch nicht der
äußere Anlaß , mit dem ich wahrscheinlich bald
fertig sein würde , wenn nicht eine von Tag
zu Tag sich steigernde seelische Bckttmmerthcit
der Patientin mir entgcgenarbciten wiirde .
DicS aber hängt mit Ihnen zusammen ."

„Wir kennen uns seit längerer Zeit "
, siel

ihm Bernhardi ins Wort . „Ich ivohnte bei
ihrer Mutter , und cs ist durchaus möglich,
daß mein notwendig gewordener plötzlicher
Auszug —"

„Bor allem aber , daß Sic seitdem nie ivie-
der etwas von Ihnen gehört hat —"

„ES gab Umstünde, die mir diese Zurück¬
haltung aufcrlegten ."

„Denen Fräulein Mecrwald nun fortwäh¬
rend nachgrübclt , da sie keine Erklärung für
Ihr lange ? , beharrliches Schweigen finden
kann ."

Als der andere nichts erwiderte , fuhr Dok¬
tor Kosack fort : „Ich weiß nicht, wieweit Sie
mit meinem Heilverfahren bekannt sind . Meine
ganze Behandlung baut sich auf dem einen
Grundsatz auf , daß der Zustand der Seele für
den Befund körperlicher Leiden von bcstim-
incndem Einfluß ist, daß zur Heilung eines
Kranken nicht nur der Arzt , sondern der Pa¬
tient selber notwendig ist, seine innere Kraft ,
die er dre Krankheit entgegensetzt, der Glaube ,
den er an seine Genesung hat ."

„Und weshalb wenden Sie sich nun an
mich ? "

„Damit Sie mir helfen !"

„ Ich werde kommen."

„Und wenn es Ihnen möglich ist, recht bald .
Morgen feiert mein neues Sanatorium seine
Einweihung . Wenn eS Ihnen angenehm
wäre —"

„Mir liegen Feste nicht."
Der andere lächelte. ES war ein eigentüm¬

liches, verträumtes Lächeln, das um seine
blassen, dünnen Lippen zuckte . „Glauben Sie ,
daß sic mir liegen ? Ach nein — ich bin mit
ander » Dingen beschäftigt. Aber der Leute
wegen , die fleißig an dem Bau gearbeitet ,
muß ich es tun . Und da einige ivenige Be¬
kannte , die auch Ihnen nicht fremd sein
dürften —"

„Man wird mich allein sprechen wollen ."

„Gerade deshalb . Wir werden einen Rund¬
gang durch die Anstalt und das sie umgebende
Gelände mache » . Und da sich Fräulein Meer¬
wald ihres kranken Fußes wegen daran nicht
beteiligen kann und dies bei dem Interesse ,
das sie dem allmählichen Werden des Baues
entgegengebracht , schmerzlich empfinden würde ,
dachte ich, ihr eine Freude zu bereiten —"

Gegen die Güte dieses Menschen gab es keinen
Widerstand.

„Also morgen !"

„Ich danke Ihnen . Und nun muß ich zu mei¬
nen Kranken . Sie haben lange genug gewartet ."

Eine Weile noch blieb Kurt allein . „Woher
mochte sic wissen , daß ich in ihrer Nähe wohnte?
Ich hätte ihr gern meinen Aufenthalt bcrborgen
— vorläufig wenigstens, bis alles vergangen
und vergessen ivärc . Jetzt hilft mir kein Ver¬
stecken mehr. Ihretwegen ist cs geschehen. Nun
mag sie es mit mir tragen !" Er kehrte in den
Saal zurück, sah Inge im Gespräch mit Pfar¬
rer Ehristians und begab sich dicht an ihr vor¬
bei in das Eßzimmer, in dem eine Gruppe äl¬
terer Leute bei einem Glase Bier saß . In ihrem
Mittelpunkt erblickte er seinen Vater , der eine
Rolle weißen Papiers vor sich ausgcbreitct hatte
und seine neueste Erfindung zu erklären schien .
Als er jedoch seiren Sohn sah , brach er mitten in
seiner Rede ab , legte Reißfeder und Buntstift ,
die er immer bei sich trug , zur Seite und knit¬
terte den weißen Bogen zusammen. „Wir hatten
hier eine kleine Tebatte "

, sagte er mit verlege¬

nem Lächeln . „Frau von der Marwitz war
die einzige, die ich überzeugen konnte ."

„Herrlich !" rief diese , „wirklich bewunderns¬
wert , was Ihr Herr Vater alles plant und
schafft ! Unbegreiflich , daß solche Erfindungen
sich nicht Bahn brechen !"

Dem alten Herrn war diese Lobcschrung

Werner war ein Junge , der hören und
schweigen konnte.

Seine blaugrauen Augen , in denen sich selt¬
sam Trauer und Stolz mischten, schienen im¬
mer auf ein fernes Kommen gerichtet zu sein .
Der Mund , für das Alter des Jungen fast
schon zu scharf gezeichnet, preßte sich oft zu¬
sammen , wie wenn es ihn schmerze , nicht spre¬
chen zu dürfen . Die vollen , langgewclltcn ,
dunkelblonden Haare wurden vom Scheitel un¬
gezwungen geordnet . Eine hohe, nicht zu hohe
Stirn über schmaler Rase gab dem Gesicht eine
Klarheit , die mit den Rätseln der Augen wun¬
dersam harmonierte .

Werner gehörte zum Jahrgang 1917. Sein
Vater , der einige Tage nach Werners Geburt
in einem flandrischen Feldlazarett einem
Bauchschuß erlegen war , hatte nicht mehr die
Geburt des einzigen Stammhalters erfahren .

Die Jungen , die in den Jahren des Welt¬
kriegs oder der Nachkriegszeit geboren wur¬
den, haben meist ein herbvcrsonnenes Schim¬
mern im Blick. Und wen » bei Frauen und
Mädchen die Trauer sich mit Demut paart , ver¬
schmilzt sie bei Männer » und Knaben mit
Stolz . Bei den Neugeborenen des Jahrzehnts
seit dem Serajewo - Mord findet sich ein selt¬
sames Widcrspiegeln von Lebensnot und
Lebensernst , Lebensqual und LebenStroh der
Eltern .

Werner ehrte feine Eltern : er gedachte de?
Toten — er half der Lebenden ! Der Vater
hatte es in der Vorkriegszeit , in der dem Un¬
ternehmer der Arbeiter selten mehr galt als
ein Faktor in der Kalkulation , immerhin da¬
hin gebracht, daß er von dem Fabrikanten alS
fleißig und intelligent anerkannt wurde . Dann
zog er hinaus , einer von „Deutschlands ärm¬
sten , aber getreuesten Söhnen " . Er fand seine
Ruhe iu den Gräberfeldern Flanderns . Die
Mutter sollte mit kärglicher Rente leben und
ihren Sohn erziehen . Einige Groschen erhielt
sie noch als Wäscherin bei einer Familie , von
der sie wenig mehr als den Namen ivnßtc .

insofern peinlich , als er durch sie überführt
wurde . Anderseits tat sie seinem Herzen .wohl,
und es war ihm lieb , daß gerade Kurt sie hörte.

„Mein Sohn hat es nicht gern, wenn ich über
meine Erfindungen spreche," , sagte er zu Frau
von der Marwitz, „und meine andern Kinder
halten auch nicht viel von ihnen ."

„Tas darf Sic nicht beirren . Ter Prophet
gilt nichts in seinem Vaterland . Und am we¬
nigsten bei seinen Kindern ."

„Lh , ich habe prächtige Kinder ! Und beson¬
ders dieser Junge ! Wenn ich den nicht hätte —"

Einer der drei Eisheiligen . Mit kühl freund¬
lichen Augen gleißte die Sonne aus die nach
einem wärmenden Blick sich sehnende Erde und
glitt über den grünen Flaum hoffnungssprie -
ßender Saaten .

Die Eingangspforte des Waldsanatoriums
Fichtenhöhe trug festliches Gewand , und die
vier in sachgemäßem, dabei schmucken Stil er¬
bauten kleinen Häuser , die ivie Trabanten vor
das mächtige Hauptgebäude gestellt waren , lie¬
ßen von den spitzen Giebeln die bunten Wim¬
pel im leichte » Frühlingswinde flattern .

Ein offenes , mit Bänken durchstelltes Liefer¬
auto keuchte herbei und brachte die Gäste a»S
der Stadt : Alfred Siedcnbiedel nnd Frau Lisa,
Correggio , den Maler , Theo Timm , den
Schriftsteller , und mit einigen Ingenieuren
Kornelius Kahn , den Architekten .

lFortsetzung folgt .)

Die müde , verhärmte Frau kam über einen
kleinen Gartenweg zur Arbeit : durch den „Ein¬
gang für Personal " trat sie ungesehen in das
Kellergeschoß des vornehmen Hauses . Ihr
strähniges graues Haar wurde durch den
Knoten mühsam gehalten . Um den kleinen ,
noch immer ein wenig weichen Mund spielten
die tausend Fältchen . Durch die welke Haut
schien auf den Backen eine ungesunde Röte .
Aber die Augen kannten nichts von Unterwür¬
figkeit, und sie lebten in einem warmen Schim¬
mer . Es war das Antlitz einer Mutter — nnd
darum war cs schön.

Werner holte stets seine Mutter am Spät¬
nachmittag ab. Sein Betrieb , in dem er als
Schlosierlehrling arbeitete , lag nicht weit ab :
der Heimweg führte an dem vornehmen Haufe
vorbei . Werner ging durch das Nebenpförtchen
den kleinen Gartenweg zum „Eingang für
Personal ", wir seine Mutter . Dabei lag in sei¬
nen Augen stets ein verhaltener Zorn .

Im Garten spielte manchmal ausgelassen ein
zwölfjähriges hübsches Mädchen , das dem
Jungen noch nie zweimal im gleichen Kleid be¬
gegnet war nnd seinen scheuen Grußversuch
von vorne herein nicht beachtet hatte . Werner
— im Sommer mit der etwas glänzenden
braungclbcn kurzen Hose , den Wadenstrümp¬
fen und einem sauberen Sporthemd , im Win¬
ter mit langer Hose und Rock aus rauhem
schwarzen Stoff — ging schon lange gleichgül¬
tig durch den Garten . Dem Mädchen folgte
meist eine hagere , steif - strenge Gouvernante .

Werner »'änderte gerne mit seinen Kame¬
raden ins Neckartal hinauf , durch das Berg¬
land des Ldenwaldes . Aber er liebte auch seine
eigenen stillen Wege . Er ging fast nie zum
Schloß . Sicher , er wußte um die stolze Schön¬
heit dieser Rittcrbauten und Ruinen , dieser
Türme , Tore und Höfe. Er horchte gerne von
der große » Terrasse hinab auf das Wellenrau¬
schen am Wehr : er sah zur Nacht von dem
Schatten des Schlosses weiter durch den Tal¬
ausschnitt hinaus in die lichterdurchspielte
Ebene . Aber Werner fand sich zu oft durch jene
gestört , die durch die Höfe, Säle , Keller des

Schlosse ? hasteten und dabei von dem „idylli¬
schen Tale "

, von der „verträumten Romantik
der Winkel "

, von dem „rührenden Zauber der
Mondnacht " schwatzten . Werner sah dann von
der trotzigen Trauer der Ruinen zu dem wei¬
te ;: klaren Schwung der Berge , zu den satten
Farben der Waldhängc , zu dem mählich sich
aus verhaltender Kraft öffnenden Tal . Dabei
lag in seinen Augen das hochgemute Bewußt¬
sein, daß die hingebende Erde der zungen¬
fertigen Bewunderer nicht achtet. Die stille
Verehrung wirkt bei den Jungen im Lande .

Die Schloßbelcuchtung hatte die beiden ersten
Male einigen Eindruck auf ihn gemacht. Seit
er beim BiSmarckturm am Sonnenwendfeuer
gestanden nnd einige Tage später von einem
kleinen Holztttrmchcn am Hang des König¬
stuhls bas Schloß im Abenbglanz gesehen
hatte , achtete er nicht auf bas Knallen der Ra¬
keten und den Schein des Feuerwerks an
Ruinen und Brücke.

Werner ging die Waldwege des GaiSbergS
hinauf . Von einer Bank sah er lange auf jenes
Bild des Schlosses, das mit dem vom Fluß um¬
rankten Bergsockel und den fernen ruhig ge¬
schwungenen Höhenzügen eine Landschaft von
aufstcigendem Rhythmus und gedämpfter rei¬
cher Farbstimmung erleben läßt . Werner
schritt mit seinem beherrschten und zugleich
versonnenen Gang weiter zu stillem Platz an
freiem Hang .

Die schlanke , kräftige Gestalt harrte unbe¬
wegt an der Biegung eines breiteren Weges .
Die Blicke hafteten an der weithin gelagerten
Ebene , in der der Neckar und ein Altwasser
des Rheins aufblitzten . Dom und Haardt -
Berge standen fern im schwachen Dunst , in den
bi « Sonne versank : schmerzlich gewaltig in
ihrer rotdunkelnden Glut , sterbend erhaben in
ihrer klar gerundeten Form . Werner schaute
stolzen Tod ! Die verglühende Scheibe , von
harter Linie zerschnitten , trug noch im schwin¬
denden Rest ihre ewige Botschaft. Von Ost her
weitete sich das Dämmern . Der Heilige Berg
ruhte jenseits des Flusses im weihe-schweren
Schweigen .

Das Dunkel reifte zur Macht , siegte und ver -
söhnte sogleich mit neuen Lichtern . Sterne in
der Tiefe — Sterne in der Höhe : In Tal und
Ebene pochte der Betrieb des abendlichen Le¬
bens — am Himmel kreisten die Welten des
Alls .

Stumm ist die Heimkehr , war das Schauen
und Lauschen gesegnet.

*
Werner hat eine neue Sehnsucht durch die

Nacht getragen .
*

Werner geht am Morgen zur Werkstatt wie
einer , den ein Sieg weiterdrängt . Freundlich
und freudig begrüßt er jeden am Arbeitsplatz .
In der Mittagspause plaudert er mit anderen
Jungen vom letzten Kameradschaftsabenb . In
seinen Augen ist ein stilles Leuchten, wenn er
vom einheitlichen Denken , vom einhelligen
Fühlen spricht, das er in solchen Stunden er¬
lebt hat . Man spräche da nicht von „Kindern
auS guter Familie " : und niemand würde sa¬
gen, daß ihm ein armer Schlucker leid tue , den
man ein wenig mit Wohltaten bedenken
müsse !

Am Spätnachmittag führt Werners Weg
ivieder einmal zu dem vornehmen HauS . ES
ist Montag : der Junge will feine Mutter ab¬
holen . Am Rand der Straße steht ein eleganter
Wagen . Reifenpanne ! Der Fahrer schafft al¬
lein . Zwei tadellos gekleidete Herren und zwei
Damen in etwa ? auffallenden Toiletten stehen
neben dem Auto im eifrigen Gespräch. Werner ,
der unaufgefordert dem Fahrer hilft , hört wie
die Herrschaften von Alt -Heidelberg schwärmen.
Einige klatschig bunte Ansichtskarten machen
die Runde ! '

Die Reifen sind ausgewechselt . Einer der
Herren will Werner ein paar Groschen in die
Hand brücken. Der Junge schlägt das Geld
aus und geht an den vornehmen Reisenden >
mit lässigem Kopfnicken vorüber .

Im Garten der Villa tollt das hübsche Mäd¬
chen . Die Gouvernante predigt Anstand . DaS
Mädchen sieht flüchtig an dem von der Auto¬
hilfe etwas beschmutzten Anzug Werners her¬
unter . . .

Die Mutter ist fertig . An der Türe starrt
Werner auf das Schild „Eingang für Per¬
sonal !"

Eine tiefe Gewißheit klingt aus der
Stimme : „Du , Mutter , dieses Schild wird
nicht mehr lange an dieser Stelle hängen . Und
auch das am vorderen Eingang , bas Schild
für die ,Herrschaften ' wird verschwinden".
Müde stützt sich die Mutter ein wenig auf Wer¬
ners Schultern : sic spricht leise — sehnsüchtig: .
„Das wäre besser als alle WeihnachtSbesche- ;
rungen im Wohlfaürtsvcrein " .

Am folgenden Morgen geht Werner , da
seine Urlaubszeit beginnt , vor Sonnenaufgang
zum Heiligen Berg . Wie er vor mählich sich ^
hellenden Blau des Frühhimmels die macht- > i
voll - ruhige Kuppe aufwachscn sieht, wie er : y-
über den grausikberncn Wellen des Nackars , '
über letzten Wcglichtern , über den Höhen im
sanft aufleuchtenden Ost noch einen Stern er¬
blickt , denkt er kurz an ein hübsches Mädchen,
das in einigen Stunden mit verschlafenen Au¬
gen durch einen gepflegten Garten hasten wird .
Es wird ein neues Kleid mit Spitzen und
Bändern anhaben . Es ivird vielleicht in der
Schule etwas »'einen . -

Werner ist ein Junge , der sehen und — lä¬
cheln kann !

•>v+ t

(Sin Werk unserer Hände
Aller Industrialisierung zum Trotz erhält sich auch heute noch das Hand »
werk seinen besonderen Platz . Handfertigkeit und Geschmackssinn verbin¬

den sich hier mit der Liebe zur Arbeit und prägen den Charakter des Menschen.

„Eingang für personal "
Von H . H . Reeder
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SerZDenWe BoMnndetng in Seidelderg
Sie Etellung der Volkskunde in -er

erhölt die goldene
Heidelberg , 18. Sept . Der 8 . Deutsche Volks -

kundetag nahm am Montag mit einem zwang¬
losen Vegrüßungsabend seinen Anfang .
Eine große Anzahl der Teilnehmer hatte sich
in der Stadthalle eingefunden , darunter neben
vielen Wissenschaftlern und Gelehrten auch der
badische Kultusminister Dr . Wacker .

Professor John Meier , Fretburg , der Lei¬
ter der Tagung , begrüßte die Tagungsteilneh¬
mer , vor allem den Kultusminister als Ver¬
treter der badischen Negierung , den er dabei
selbst als Volkskundler und Familienforscher
würdigte . Gleichzeitig sprach er der Regierung
den Dank für die Förderung der Volkskunde
gerade in Baden ganz besonders aus . In seiner
Erwiderung gab Kultusminister Dr . Wacker
seiner Freude Ausdruck , baß die Volkskunde -
Tagung nach Baden und gerade nach Heidel¬
berg gelegt wurde . Er führte aus , daß er die
Volkskunde aus einem inneren Bedürfnis ge¬
fördert habe und sie auch fernerhin fördern
werde , da er sich zur Volkskunde als zu bec
nationalsozialistischen Wissenschaft bekenne. —
In einem gemütlichen Beisammensein war den
Teilnehmern Gelegenheit gegeben, sich vor Be¬
ginn der Arbeit gegenseitig kennenzulernen .

Eine interne Sitzung
Die Abgeordneten des Verbandes der Volks¬

kundlichen Vereine,- die zahlreich auS dem In -
und Ausland zu der großen Heidelberger Volks¬
kundetagung gekommen waren , versammelten sich
zum Auftakt der Tagung im Senatszimmer
der Neuen Universität zu einer ersten inter¬
nen Sitzung . Zu Beginn wurde der Leiter
der Tagung , Professor John Meie r- Frei -
burg , anläßlich seines 70. Geburtstages geehrt.
Dann behandelte man geschäftliche und organi¬
satorische Fragen , wobei der Bericht über den
augenblicklichen Stand der wissenschaft¬
lichen Sammelwerke besonderes In¬
teresse fand . Eine lebhafte Aussprache bildete
den Abschluß der Arbeitssitzung.

In öffentlichen Vorträgen behandelten Pro¬
fessor H e l b o k-JnnSbruck und Konservator A .
L ä m m l e-Stuttgart die Themen : „Siedlung
und HauS im Leben des Bauern " und „Wesen
und Bedeutung von Sitta und Bräuchen im
Leben des Bauern " . — Prof . Freudenthal -
Hirschberg befaßte sich mit der Stellung der
Volkskund einderSchule und gab dazu
Anregungen für die Praxis . Die Volkskunde,
so betonte er grundsätzlich , könne nicht zusätzlich
gelehrt werden, sondern müsse der Volksschule
den Untergrund einer ganzheitlichen volkstümli¬
chen Bildung und Erziehung liefern . Die Grund -
forderung allen volkskundlichen Unterrichts müsse
die Anschaulichkeit sein.

Zum Thema : „VolkSkundeund Höhere
Schulen " sprach Studienrat Dr . B ö h m- Ber-
lin . An diese Vorträge schloß sich eine Aus¬
sprache , an der sich vor allem auch der führende
schwedische Volkskundler Shgow - Lund in
grundsätzlichen Ausführungen beteiligte .

Ein feierlicher Festakt
Die Teilnehmer am Dritten deutschen VolkS-

kundetag fanden sich am Montagabend in der
dichtgesüllten alten Aula der Universität zu
einem feierlichen F e st a k t «in .

Professor John Meter - Freiburg , der
Leiter der Tagung , begrüßte die Vertreter deS
badischen Kultusministeriums , der Universität ,
der Partei und der Stadt . Insbesondere be¬
grüßte er die ausländischen Vertreter , die aus
Oesterreich , der Schweiz und Schwe¬
den gekommen waren . In längeren Ausfüh¬
rungen zeichnete er Sinn , Bedeutung und Auf¬
gabenkreis des Verbandes der Deutschen
BolkSkundevereine . Großer Beifall dankte dem
Vorsitzenden , er steigerte sich noch , als Prof .
Spahm - Berlin in warmen Worten John
Meier als Forscher würdigte und dadurch
ehrte , daß er Ihm als Dank der Wissenschaft
die neugegründete goldene W. H. Riehl -
Medaille überreichte .

In einem anschließenden Vortrag setzte sich
Ministerialrat Prof . Dr . Eugen F e h r l e -
Karlsruhe in gründlichster Weise auseinander
mit dem Thema „Antikes und Christliches im
deutschen Volkstum *. Er führte das deutsche
Volkstum auf seine drei Bestandteile zurück,
und zwar auf daS Germanische , Christliche und
Antike . Diese fälschlicherweise als gleichwertige
Komponenten bezeichneten Kräfte stellten sich in
Wirklichkeit in einem ganz anderen Stärkever -
hältniS dar . Das Germanentum fei als Wur¬
zel vorherrschend und maßgebend aufzufassen.
Antike und Christentum dagegen seien fremde
Aufpfropfungen .

Diese Ergebnisse seiner Forschung begrün¬
dete der Redner durch überzeugende Beispiele

Schnle - Professor Meier Freibnrg
W . S. Riehl . Mednille
aus Sitte und Brauch , vor allem mit der ein¬
prägsamen Geschichte des Weihnachtsbaumes ,
in dem sich die drei angeführten Bildungskräfte
des Deutschtums in größter Deutlichkeit zei¬
gen . Der Redner schloß mit dem Hinweis , daß
sich die deutsche Forschung mit der ihr eigenen
Gründlichkeit mit diesem Problem dxs deut¬
schen Volkstums schon immer beschäftigt habe
und baß keine Zeit geeigneter sei als die heu¬
tige , um endlich die Entwicklungsgeschichte deS
deutschen Geistes zu schreiben.

Ans-nnnrdetten in Aniergrombmh
Eigener « erio

Untergrombach, 18 . Sept . Auch unsere Ge¬
meinde verspürt die Segnungen einer einheitli¬
chen, kompromißlosen Verwaltung . Die enge
Harmonie zwischen der Ortsgruppenleitung und
dem äußerst befähigten Bürgermeister , der mit
jugendlichem Schwung die sich entgegenstellenden
Schwierigkeiten meistert, hat schon manch Er¬
sprießliche - gedeihen lassen . Vor kurzem ver¬
kündete ein Artikel aus der Feder deS Pro¬
fessor Wiedemann , deS trefflichen Kenners
unseres KraichgaueS, daß ein eigenartiges Ge-

Der sidwere Motorrndnnsnll in Knielinyen
Der Motorradfahrer feine» Verletzungen erlege «

an Menschenleben gefordert , so daß
es nur zu begrüßen ist , wenn die projektierte
Autobahnstraße nach Beendigung der Brücken¬
bauarbeiten in Angriff genommen wirb . ES
wäre empfehlenswert , wenn man für die kurze
Strecke von Knielingen nach Maxau « ine
Höchstgeschwindigkeit festsetzen würde ,
die dadurch das Gefahrenmoment auf ein Mi¬
nimum herabsetzen würde . Immer , wenn die
Rheinbrücke für den Verkehr wieder passierbar
ist, setzt auf dieser Strecke eine Raserei der
Kraftfahrzeuge ein , die geradezu einen unhalt¬
baren Zustand darstellt .

Wie gemeldet , ereignete sich am Montagnach -
miitag auf der Landstraße von Knielinzen nach
Maxau ein folgenschweres Unglück. Ein Mo¬
torradfahrer fuhr auf einen Radfahrer auf , so
daß er mit seinem Sozius auf die Straße ge¬
schleudert wurde . Das Unglück soll sich wie folgt
abgespielt haben : Ein Landwirt von Knielin¬
gen fuhr mit seinem Pferdefuhrwerk auf der
Landstraße westwärts . Plötzlich scheute sein
Pferd , was einen Radfahrer veranlaßte , als
er bereits das Fuhrwerk in östlicher Richtung
passiert hatte , noch einmal zurttckzuschauen. Im
gleichen Augenblick kam der 10jährige Bäcker
Wiebelt von Kniclingcn mit seinem Motorrad
angefahren und kam mit dem Radfahrer in
Kollision . Wiebelt , sowie seinen Sozius , den
Bäckergesellen Segebrecht aus Walldürn , schleu¬
derte der Anprall vom Motorrad herunter .
Beide erhielten schwere Verletzungen . Beide
wurden sofort in bas Städt . Krankenhaus ein¬
geliefert , und zwar bewußtlos , wo Wiebelt
noch am Abend starb . Kiefer wurde durch ein
Auto der Zellulosefabrik Maxau in seine Woh¬
nung gebracht. Seine Verletzungen scheinen
geringerer Natur zu sein. Diese Landstraße
nach Maxau , die sehr frequentiert ist , hat
nun im Laufe der Jahre schon großeOpfer

NM an- dem 8ng hinnuSlehnen
Mannheim , 18. Sept . In der Nähe de»

Bahnhofes Mannheim - Käfertal wurde am
Sonntagabend gegen 10 Uhr ein 87 Jahre
alter verheirateter Bahnschaffner aus Hofhetm ,
als er sich ans einem Fenster eines in Fahrt
befindlichen Personenzuges hinauslehnte , von
der Lokomotive eines aus entgegengesetzter
Richtung kommenden ZugeS gestreift,' er erlitt
dabei eine schwere Kopfverletzung ,
die den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Weihefest der KyMnsetslnssen
im Snnverdnnd Seldberg

Neustadt i. Gchw., 18. Sept . Im Rahmen
eines wohl vorbereiteten schlichten Festes
wurde am vergangenen Sonntag die Weihe der
10 Kyffhänserflaggen für die Kriegervereine
des ehemaligen Gaues Feldbcrg vollzogen .
Nach den Gottesdienste » marschierten die Ver¬
eine und Musikkapelle» zur Festwiese am
Schützenhaus . Hier begrüßte der ehemalige
Gauführer Jösel die Frontkameraden . Nach
ihm hielt Prof . B a r n e r -Freiburg die Weihe¬
rede, in der er das Symbolhafte der neuen
Flaggen hervorhob . Die Weihe selbst vollzog
Stadtpfarrer Enz . Mit einem Gedächtnisakt
für die gefallenen Kameraden fand die Weihe¬
stunde ihren Abschluß.

Am Nachmittag zog ein Festzug durch die
Straßen . Auf der Festwiese übermittelte Lan -
deskommisfär Schwörer kameradschaftliche
Grüße und herzliche Wünsche des Innenmini¬
sters . Mit dem heutigen Tage seien die Krie¬
gervereine mitten hinein gestellt in das Dritte
Reich und sollen mit der ganzen Person ein -
treten in den Dienst des Staates , und der
Jugend ein Vorbild alter soldatischer Tugend
und Kameradschaft sein. Bürgermeister Müßte
übermittelte die Grüße der Gemeinde . Die
Schlußworte sprach Gauführcr Jösel , der auf
den Frontsoldaten Adolf Hitler ein dreifaches
Hurra ausbrach .

*

p . Weiher , 18. Sept . (Feuerschutzwoche
und Tag des deutschen Volkstums .)
Mit Beginn der Feuerschutzwoche hielt die
hiesige Freiwillige Feuerwehr eine außer¬
ordentliche Feuerwchrübung ab . Diese Hebung
zeigte , wie die Mannschaft geschult und die
Feuerwehrgeräte für den Fall der Not im

Schutz sind . Gleichzeitig verband damit die
Freiwillige Santtätskolonne eine Uebung , dt«
ebenso zur allgemeinsten Zufriedenheit verlief .

Nach diesen Hebungen bewegte sich ein Fest¬
zug auf den Turnplatz , um dort in Einmütig¬
keit den Tag deS deutschen Volkstums zu be¬
gehen.

Achtung Bremer!
Ter Vorsitzende des Landesverbandes der Bad .

Obst- und Kleinbrenner , Kreisleiter Maier -
Kappelrodeck, gibt folgendes bekannt :

Nach langen Bemühungen ist eS gelungen , vom
Reichsminister der Finanzen die Genehmi¬
gung zu erhalten , daß

mit sofortiger Wirkung Kirschen auf neues

Kontingent abgebrannt

werden dürfen . Nach Rücksprache mit dem Zoll¬
amt Achern könpen ab Montag , den 17 . Septem¬
ber 1934, Brennscheine gelöst werden. Die
Bre »nscheine müssen auf der Vorderseite unten
den Vermerk tragen :

Ernte 1834. Auf BetriebSjahr 1934/35 anzn-

rechnen.

Mithin ist denjenigen landwirtschaftlichen
Brennern , welche ihr Kontingent bereits abge¬
brannt haben und zum Herbst ihr« Fässer
benötigen, die Möglichkeit gegeben , schon vor
dem 1 . Oktober 1934 auf das neue Kontingent
Kirschen abzubrennen .

An die Arbeitgeber des Landes Baden !
Am 22. und 28 . September 1884 ist auf Anordnung des Reichsinnenministeriums und der

Reichsjugendführnng im ganzen Reich der Tag des deutschen MädelS . Die Durchführung die¬

ses Tages liegt in de» Händen des BDM . Dieser Tag ist der AnSdruck deS Wirkens deS Bu ««

des dentscher Mädel auf sportlichem Gebiet . Wir bitten daher die Arbeitgeber deS Landes
Baden denjenigen Mädels , die an diesen Sportwettkämpfen teilnehmen , am Samstag , de» 22.
September 1984 frei z« gebe«.

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper , Else Walter » Führeri » deS OberganeS.

Gebietsführer der HI Bade ».

>t deS „Führer ")

lände am Abhange deS MichaelSbergeS unter
Naturschutz gestellt wurde.

Wendet man sich vom Naturschutzgebiet auS
nach Westen , so erstreckt sich vor uns die weite
Rheinebene . Hart am Rande deS Hügellandes
floß in grauer Vorzeit die Kinzig hin, die
damals wohl ihre Wasser im Bette des heu¬
tigen LeimbachS zum Rheine geschickt haben
wird. Längst schon hat der Fluß seinen Lauf ge¬
ändert, ' zurückgeblieben aber ist ein wüstes
Sumpfgelände . Einsichtige Bürger haben
schon vor Jahren den Antrag eingebracht, durch
Meliorationen unserer landhungrigcn Ge¬
meind« wertvollen Geländezuwachs zu verschaf¬
fen.

Während man aber vor einigen Jahren mit
ungeheuren Geldmitteln eine Einfriedigungs¬
mauer baute , die heute schon bedenkliche Spuren
des Verfalls zeigt, blieb der Sumpf unberührt .

Erst dem Durchbruch der nationalsozialistischen
Weltanschauung mit ihrer glühenden Liebe zur
heimatlichen Erde blieb es Vorbehalten, auch hier
die Wendung zu bringen . Der fanatische Auf-
bauwtlle der neuen Aera hat aus einem un¬
fruchtbaren Sumpfgelände fru ch t b a r e n Ak -
kerboden geschaffen .

Der Leiter des landwirtschaftlichen Versuchs «
ringeS konnte bei der diesjährigen Ringfahrt der
neuen Gemeindeverwaltung und an deren Spitze
dem jungen , tüchtigen Bürgermeister Dank sagen
für daS verständnisvolle Eingehen auf die Rat¬
schläge der berufenen Instanzen . Durch sachge¬
mäße Bebauung und Düngung deS meliorierten
Geländes stand dort , Wo früher trostlose Weiden¬
stümpfe inmitten von Binsen und Röhricht ein
trauriges Dasein fristeten, ein prächtiges Kar¬
toffelfeld; daran anschließend war üppiger MaiS
zu sehen .

Gegenwärtig wird am Abhang deS MichaelS¬
bergeS «ine Stützmauer gebaut, die notwen¬
dig ist , um das Absacken der Erdmassen zu ver¬
hindern . Eine vom Ortsgruppenleiter verfaßte
Urkunde liegt eingemauert im Fundament der
Mauer ; daS Pergament soll den Nachkommen
Kunde geben von der Arbeit ihrer Ahnen . Sie
schließt mit dem Wunsche , die deutsche Einigkeit
möge die Grundfesten der Mauer überdauern .

N.
Zwei schwere AngliickSsülle in SvrbnK

Forbach , 18. Sept . Dieser Tage war der
Blechnermeister Kenner damit beschäftigt,
die Dorfsäge wegzuführen . Bei der Fahrt auf
einer steilen Straße schlug plötzlich die Deich¬
sel zur Sette , Kenner wurde getroffen und durch
die Wucht des Schlages über eine 6 Meter
hohe Böschung geschleudert. Er erlitt schwere
Verletzungen und wurde in das Kran¬
kenhaus verbracht .

Ein Motorradfahrer auS Hundsbach kam
auf der Heimfahrt plötzlich in voller Fahrt ins
Schleudern . Mit großer Wucht wurde er beim
Aufschlagen des Motorrades auf die Straße
geworfen , wodurch er f ch w e r e Verletzun¬
gen bavontrug . Er mutzte ebenfalls in daS
Krankenhaus eingeliefert werden .

'UJett&ßeücAb*

Der Hochdruck über dem Kontinent bleibt be¬
stehen, weshalb auch die vor den britischen In¬
seln liegenden Störungen keinen wesentlichen
Einfluß auf die Witterungsgestaltung zu ge¬
winnen vermögen . Einzelne Randstörungen
über Frankreich , auf deren Vorderseite wir
uns zur Zeit ^ befinden , können zwar vorüber¬
gehend zu etwas Bewölkung und auch zu ver¬
einzelten Gewitterbildungen Anlaß geben . Im
ganzen genommen ist jedoch eine wesentliche
Aenderung des bestehenden Wttterungscharak -
terS nicht zu erwarten .

voraussichtlich« Witterung am Mittwoch:
Vorwiegend heiter und warm . Höchstens ver¬
einzelte gewittrige Regenfälle .

Orte Wetter
Nieder -
schlag

Temperatur
7 Uhr lftehste tiefste

IVertlieim Nebel 12 27 12
Königstuhl heiter — 16 29 15
Karlsruhe wolkenlos — 15 24 14
Bad .-Baden heiter — 14 24 12
Bad . Dürrh . klar — 10 22 8
St. Blasien Nebel — 8 20 6
Badenweiler klar — 16 23 14
Schauinsland klar — 15 19 13
Feldberg heiter 14 16 11

Rheinwaflerstäude «ou 6 Uhr morgens
WalbShut 821 cm + 1 cm
Rhetnfelden 289 „ - 8 „
Breisach 220 „ - 6 „
Kehl 822 „ + 4 „
Maxau 474 „ - 3 „

Großer Lichlbilder - Uorlrag von Foto - Kino - veiltinger
lllltllllilllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllll am 21 . September - Eine gro^e Überraschung erwartet Sie ! Verlangen Sie kostenlose Eintrittskarten ! III!IIIIIIII!!!ll !jl !l!l!!!!!!!ll !!!l!!!!!!!l!!!!!!l!l!!!!!!l!!!!!!!!!!!U!!!I!!!!!l
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Ein ba-tfcher Matsschulungskurs in Rastatt NeziMaaims WürNemberg-Naden bes EMNerbandeS in
Baden -BadenDaS Jahr 1984 ist eine wichtige Etappe für

die Organisation des deutschen , Maisanbaues .
In unzähligen Versammlungen und Vorträ¬
gen sind unsere badischen Bauern über die Not¬
wendigkeit und Bedeutung des Maisbaus auf¬
geklärt worden . Die direkten Bestrebungen gin¬
gen auf daS Versuchs - und Lehrgut in R a -
statt zurück, dessen Güterbirektor Buh der
badische Beauftragte ' für die Organisation des
deutschen Maisanbaus und eifriger Vertreter
der kleinbäuerlichen Maispflanzung ist . Die
Saatzuchtanstalt' des Gutes betreibt unter der
Leitung von Landwirtschaftsrat Dr . Lieber seit
vielen Jahren erfolgreiche Versuche und Züch¬
tungen auf dem Gebiet des Maises und hat den
Maiszüchtern schon bekannte wertvolle Sorten
wie den gelben badischen Kammermais und den
weißen Kaiserstühler in die Hand gegeben. Der
deutsche Maisanbau spielt auch eine wichtige
Rolle im Zusammenhang mit den Bestrebun¬
gen , Deutschland von der Einfuhr ausländischer
Rohstoffe soweit wie möglich unabhängig zu
machen. Deshalb schaltete sich auch die badische
Regierung in die Maisfrage ein und unter¬
stützt ihre Propagierung bei den badischen
Bauern ' mit allen Kräften. Sie erkennt hierin
die große Chance der badischen Landwirtschaft ,
denn wenn Badens Maisanbau führend wird,
wie er es vorher war , dann eröffnen sich gün¬
stige Perspektiven für unser Grenzland.

Der Maisanbau setzt natürlich genaue Kennt -
niste auf diesem Gebiet voraus . Und die vielen
Mißerfolge, die ihn bei den Bauern schließlich
in Verruf bringen mußten, waren nur -möglich,
weil sichrdie Pflanzer -selbst gegen die Kultur
der Maispflanze vergingeniund sie in völliger
Unerfahrenheit falsch behandelten . Keineswegs
aber waren sie .bedingt, , durch die klimatikchen
oder sonstige Verhältniste. Um die Technik des
Maisanbaus in alle, bäuerlichen Kreise zu tra¬
gen veranstaltet der Reichsnährstand Berlin
vier Maisschulungskurse in Deutschland , an
denen sich ISO Bauernsöhne aus dem ganzen
Reich beteiligen .

Außer den Kursen in Meinersen bei Han¬
nover, Ludwigslust-Mecklenburg und in
Ostrosnitz O-S findet auch in Rastatt vvm
1 . bis 8. Oktober auf dem Versuchs - und Lehr¬
gut ein Lehrgang statt . Es beteiligen sich
daran die Landesbauernschasten Baben, Würt¬
temberg , Bayern einschl . Pfalz , Hcsten-Naffau
und Rheinland. Der Kurs zerfällt in einen
theoretischen und einen praktischen Teil . Refe¬

renten sind OberlanbwirtschaftSrat Dr . MeiS -
ner-Karlsruhe , Lanbwirtschaftsrat Dr . Lteber -
Rastatt und Güterbirektor H. Butz-Rastatt. Sei¬
nen Abschluß bildet eine Fahrt in das Körner¬
maisbaugebiet des Kaiserstuhls.

ES sei in diesem Zusammenhang auch mitge¬
teilt, baß von der Maisanbaugesellschaft Berlin
im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand
ein M a i s f i l m gedreht wirb, besten Auf¬
nahmen zum Teil auf dem hiesigen Lehrgut ge¬
macht werden . Den badischen Bauern wird da¬
mit ein wertvolles Lehrmittel gegeben werde v

M. H.

TCieine TtacfaUMw

Schwetzingen. (Schwetzinger Hebel -
trunk . ) Die hiesige Ortsgruppe des Landes¬
vereins Badische Heimat e. V . führt am kom¬
menden Sonntag in herkömmlicher Weise den
Schwetzinger Hebeltrußk durch. Nachmittags
findet die Feier am Grabe des Dichters statt .
Die Gedächtnisrede hält der Gauführer des
Reichsverbandes Deutscher Schriftsteller , Duf-
ner-Greif, Heidelberg . Dann erfolgt die Ver¬
leihung von Preisen an Schüler.

Unteröwisheim bei Bruchsal. (Ein Fami¬
lientag der Valet führte letzter Tage in
Stuttgart rund 140 Geschlechtsangehörige zu¬
sammen . Sie sind Nachkommen des um 1630 in
Buchenberg bei Villingen wirkenden Stabs¬
vogts Christian Valet . Das bis auf Ende des
16. Jahrhunderts zurückzuführende Geschlecht
der Valet ist meist im württembergischen Un¬
terland und im angrenzenden Baden (vor al¬
lem in Unteröwisheim) ansässig. Hv wurde ein
Familienverbanb gegründet, um die Nachfor¬
schungen der Sippe aufzunehmen.

Brette « . (W i r t s ch a f t s b e l e b u n g .) Die
benachbarte . Gemeinde Knittlingen bekommt
einen neuen Industrie -Betrieb . Die Firma
Karl Straub in Feuerbach hat den Neubau der
Firma Hohner, der stillgelegt ist, auf eine
Reihe von Jahren übernommen. Die Firma
Straub beabsichtigt, in größerem Umfange
Polstermöbel herzustellen .

Söllingen, 18 . Sept . (Missionsfest der
lutherischen Gemeinde . ) In der in die¬
sem Sommer neuhergerichteten Kapelle der
evangelisch- lutherischen Gemeinde wird am 21.
Oktober ein Missionsfest gefeiert .

TW. Baden-Baden, 18 . Sept . (Drahtbericht
des „Führer ".) Der EDK -Berband des Bezir¬
kes Württemberg—Baden veranstaltete am
Dienstag , den 18. September in Baden-Baden
eine Bezirkstagung , die einen beachtlich
guten Besuch aufwies und die auch hinsichtlich
der Wichtigkeit der zur Behandlung stehenden
Tagesordnung eine sehr große Bedeutung zu¬
kommt.

Während der Bormittag mit internen
Beratungen und Sitzungen ausgefüllt
war , fand am Nachmittag im Hotel Terminus

eine öffentliche Sitzung
statt . Der Vorstand des EDK Karlsruhe , Vet¬
ter , begrüßte zunächst die zahlreich erschiene¬
nen Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden und der verschiedenen Verbände und
Organisationen. Er erteilte sodann das Wort
dem Vorsitzenden des Gesamtverbandes, Direk¬
tor Dr . Paul Königs Berlin . In etwa zwei¬
stündigem Referat erörterte

Dr . König
eingehend 'die den Verband betreffenden
Wirtschaftsgebiete und betriebs¬
technischen Fragen . Sehr interestant war
seine Angabe , daß der EDK-Vcrband, der die
Wareneinkäufe für die verschiedenen Genoffen -
schaften der Branche organisiert, im Jahre 1933
einen Umsatz von 180 Millionen- tätigte nnd
dabei, was besonders hervorgehoben zu wer¬
den verdient,

sür etwa 30 Millionen Mark Tabakwareu
ans dem Lande Baden

bezog. Der Verband unterhält zu den entspre¬
chenden Genoffenschaften und Organisationen
des Landes enge Beziehungen und entsandte
vor einiger Zeit auf Wunsch des auswärtigen
Amtes Vertreter zu einer internationalen Ta¬
gung nach Amsterdam . Dort konnten die Deut¬
schen Wirtschaftsführer sehr viel dazu beitra¬
gen mit ihren Angaben über die von der natio¬
nalsozialistischen Negierung ergriffenen Maß¬
nahmen für den gewerblichen Mittelstand, so
manche bisher im Ausland verbreiteten Vor¬
urteile zu beseitigen . Dr . König führte unter
anderem aus , daß die Teilnehmer an der Am¬
sterdamer Tagung den Eindruck gewannen , daß
man sich heute noch vielmehr im Auslande
wirtschaftliche Sorgen macht , die bei uns im
nationalsozialistischen Deutschland durch eine

kluge und gerechte Gesetzgebung schon längst
behoben sind . Es sei in diesem Zusammenhang
nur an das Zugabe - und Rabattun .
wesen erinnert , über das besonders die fran¬
zösischen Vertreter beredte Klage führten.

Weiten Raum nahmen naturgemäß die Aus¬
führungen des Verbanbsleiters über inter¬
ne Fragen ein . So behandelte er sehr ein¬
gehend bas Problem der Finanzierung s-
unb Lagerhaltungsfragen , gab
grundsätzliche Richtlinien für Kredit- und
Skontogewährung bekannt und behandelte so¬
dann noch die Gebiete der Fuhrparkhaltung
der genossenschaftlichen Nebenbetriebe, Offer-
tenwesen , gemeinschaftlichen Ein - und Verkauf,
sowie die Bewerbung.

Großen Beifall löste die Erklärung aus , daß
die schon vor Jahren innerhalb des EDK-Der-
banbes geschaffene Spar - und Arbeitsgemein¬
schaft junger Kaufleute, sich sehr segensreich
auswirkte. Allein im Jahre 1933 bot sie etwa
200 jungen Kaufleuten die Möglichkeit , sich eine
sichere Existenz zu gründen. Mit einem vorbe¬
haltslosen Bekenntnis zur nationalsozialisti¬
schen Regierung und ihrer Wirtschaftspolitik
schloß Dr . König sein mit lebhaftem Beifall
aufgenommenes Referat.

Die Verhältnisse im Bezirk
Württemberg - Baden erörterte der
Stuttgarter Leiter des EDK- Berbandes, Dr .
Schill . — Anschließend erhielt die Verbands¬
führung Vollmacht , selbst die für den näch¬
sten Tagungsort in Frage kommende würt -
tembergische Stadt auszuwählen . Nach einer
anregend verlaufenen Aussprache in der von
den anwesenden Führer verschiedene Anfra¬
gen beantwortet wurden, konnte dann gegen
Abend die Tagung geschloffen werden .

Bühl . Im Zusammenhang mit der Sulz -
bachverbcsserung wird auf ministerielle An¬
ordnung eine Feldbereinigung auf den Ge¬
markungen Leiberstung , Weitenung, Oberbruch ,
Vimbuch , Batzhofen und Oberweier durchge¬
führt.

Bohlsbach . Als die 21 Jahre alte Elsa Ku -
derer an der gefährlichen Straßenkreuzung
beim „Kreuz " mit ihrem Fahrrad in die Land¬
straße einbiegen wollte , wurde sie von einem
Auto angcfahren und so schwer verletzt , daß sie
ins Krankenhaus überführt werden mußte .

Sie schlagen die Brücke !.t . Wie schwer es ist, Brücken des gegenseitigen Verstehens zu
schlagen , führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor

Augen: auf all die Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommenden 3tufe zur Vernunft , zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit,
zur Erkenntnis, folgt vielfach Ablehnung, Mißverständnis, um nicht zu sagen
böser Wille. Ganz anders der Widerhall im Inlande : von dem innerlichen,
bescheidenen Stolz auf erfüllte Pflicht beseelt, getragen vom Willen , ver.
ständnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu sein, dürfen die deutschen
Zeitungen vor die Leserschaft treten . Denn nun hat schon häufig Dr. Goebbels
aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen, den

jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer
Anspom im Amt zum Wohle des Volksganzen ist. Oie Zeitungsleute freuen
sich, zu wissen, was die Leserschaft täglich in ihren Zuschriften wiederholt : Oie
Zeitung ist wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen
Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteil

j den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste
( ' erschüttem, packen, mitrekßen. Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige ,

dauemd fortschreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung
in naher Zukunft stärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und
Wandel fein müssen, die gesamte Volkswirtschaft durch ihre Teilmahme an der
großen Werbung zu beleben. Denn je stärker uns von außen her die Notwendig-'
keit aufgezwungen wird, uns auf uns selbst zu stellen, desto zielbewußter muß
, . jeder an seinem Teil nach innen hin der Pflicht Nachkommen ,

^ 9 » » x der deutschen Volkswirtschaft zu dienen . Dann kann
AJtC IJIlf I mit vollem Recht jeder Leser von der Zeitung sagen:
Brücken in die deutsche Zukunft schlagen!

„Der Führer " Mittwoch , 19. Sept . 1934, Folge 288, Sette 10



AUS KARLSRUHE

tauben Idylle
Was den Stadtgartenbesuchcr das Elefanten¬

fräulein Molly und die reizenden Nesusäsfchen
sind, das sind den Leuten , die täglich über den
Adolf -Hitler -Platz gehen , die Rathaustauben ,
oder Lachertaubcn , wie sie unser verstorbener
Lokalpoet Romeo so treffend bezeichnet.

So sicht man täglich Leute auf der kleinen
Insel stehen und die Tauben füttern . Aeltere
Männer und Mütter mit ihren Kindern.

Morgens ist cs immer ein älterer Mann , der
mit einer Tüte voll Brosamen den Reigen der
Taubenliebhaber eröffnet. Sie kennen ihn
auch schon. Zutraulich, wie eben Tauben sind ,
setzen sie sich ihm auf die Schultern oder die
linke Hand . Ja , eine setzte sich sogar mal auf
seinen Kopf und pickte so lange aus seinen
Mützenschild, bis er ein paar Brosamen hin¬
aufreichte . Ein unbeschwertes Lächeln lag da
auf allen Gesichtern, die cS sahen.

Gegen zehn Uhr kommt dann eine Frau , so
fünfunddrcißig Jahre mag sie alt sein, mit
einer Tüte voll Körner . Na, beginnt da nun
ein Picken und ein Hin und Her. Natürlich
hat auch sie ihre Lieblinge . Zwei weih - schwarz
gcsprengeltc Tauben sind es , davon eine sogar
die Körner ans dem Munde der Frau holt .

Um zwölf Uhr, wenn der wirkliche Futter¬
meister kommt, ist es am lebendigsten . Sie
wissen schon die Zeit. Wie auf Kommando
kommen sie herbei , um die Körner, die der
Mann , übrigens der Türmer vom Rathaus ,
wahllos ans den Boden streut , aufzupicken.
Dabei gibt es natürlich auch Durst . Nun , die
Tauben haben ja nicht weit , zwei , drei Flügel¬
schläge , und sie sind am Brunnen . Eine sieht
man bann oft aus dem Rohr sitzen , aus dem
das Wasser kommt, und von dem Wasserstrahl
ihren Teil wcgholcn . Ein Bild für einen
Photographen. Es gäbe ein ganz nettes Groß-
stadtidnll .

Am Nachmittag kommen die Mütter mit ihren
Kindern. Na, geht es da wichtig zu . Die
Kleinen wollen doch auch die Tauben füttern,
und mal haben , dass sie aus ihren Patschhänd¬
chen die Körner picken . Kommen die Tauben
aber heran, ziehen sie schnell und ängstlich ihre
Hände zurück, so dass die Körner auf den Boden
fallen . Schliesslich zeigen sie sich doch mutig,
die Mutter ist ihnen dabei behilflich. Wenn
dann die Tauben kommen und aus ihren klei¬
nen Händchen picken , verklärt ein seliges Lä¬
cheln das Gesicht der Kleinen. Ein Lächeln,
wie cs nur die keusche Kinderseele wachrufcn
kann , die noch , wie die Tauben ohne Falsch und
Fehl ist. A . S ch u.

diurme Sindinachrichlen
Die Reichswchrkapelle , die, aus Turin zu-

rückkehrenb, heute abend ein Konzert in Karls¬
ruhe gibt , trifft heute vormittag 11 .45 Uhr am
hiesigen Hauptbahnhof ein . Gleichzeitig kommen
die in Frankreich zu Besuch gewesenen Hitler¬
jungen zurück.

*

Die Grenzlandwcrbemesse hatte auch gestern
einen sehr guten Besuch aufzuweisen . Am
Nachmittag besichtigten Ministerpräsident Köh¬
ler und Innenminister Pflaumer die Messe und
sprachen sich, wie am Vortag der Handels¬
kammerpräsident Dr . Kentrup, sehr anerken¬
nend auS.

*

Mittwoch -Nachmittags-Konzert im Stadtgar -
tcn . Das Philharmonische Orchester wirb am
Mittwoch , 19 . ds . Mts ., unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Willibald Zehn das übliche Nach¬
mittagskonzert im Stadtgarten spielen . Es
gelten die ermähigten Eintrittspreise .

*

Badisches Staatstheater . In der heutigen
Vorstellung der Mittwochmiete A l kommt
Verdis volkstümliche Oper „Der Troubadour "
zur Aufführung. Die Leonorc , eine ihrer
Glanzpartien singt Kammersängerin Mary
Esselsgroth , in weitere» Hauptrollen sind
Elfriede Haberkorn, Wilhelm Nentwig, Fritz
Harlan und Adolf Schöpflin beschäftigt. Tie
musikalische Leitung liegt in den Händen von
Kapellmeister Josef Keilbcrth.

*

Seinen Verletzungen erlegen ist der am
Montag auf der Linkenheimer Allee verun¬
glückte 67jährige Radfahrer .

*

Im Rahme« der Feuerschutzwoche spricht
über alle Sender am Mittwoch , den IS. Sept .
1934, um 14 .80 Uhr der Lanbesbrandbirektor
Ecker . Die Feuerschutzwoche macht die Bevöl¬
kerung auf die Gefahren des Feuers aufmerk¬
sam und zeigt , wie man Schaden verhüten

kann . Es ist Pflicht eines jeden Rundfunk-
Hörers, sich die Rede des Landesbranddirektors
Ecker anzuhören, bzw. seinen Volksgenossen ,
die nicht im Besitz eines Radioapparates sind ,
diese zugänglich zu machen.

*

Leistnngsschein der Deutsche» Lebens -Ret¬
tungs -Gesellschaft. Am Samstag , 22. Septcm-

Nunmehr ist die endgültige Zeiteinteilung
für den 2 . Südwestdcntschen Heimattag festge¬
legt . Mit der Enthüllung des Albert -
Lco - Schlagcter - Dcnkmals am Bei-
ertheimcr Wäldchen werden die Hcimattage
eingelcitet. Die Ehrenstürme der TA und der
SS , Abordnungen der Stiidentenschaftcn , der
hiesigen Militär - und Waffenvereine , die
Trachten, Bürgerwehren und Milizen, die ge¬
ladenen Ehrengäste sowie die sonstigen Gäste
ans Baden, der Pfalz und der Saar werden
an der schlichten Gedenkfeier teilnehmen. Sie
beginnt um 17 Uhr am Denkmal. Um 20 Uhr
findet

der Heimabend
in der Festhalle mit Aufführung des Festspie¬
les „B c r g w a ch e der Westmark " von
Max Dufner - Greif und der Edda - Lieder
von Otto Tchrimpf statt . Gaukulturwart
Kaiser wird die Festansprache halten. An¬
schliessend — ab 22 Uhr — vereinigt

der Begriissungsabend
alle Teilnehmer zur fröhlichen Unterhaltung.
Trachtentänze, Mundartdichtungen und allge¬
meiner Tanz werden die Stunden im Fluge
vorübergchen lassen. Der Karlsruher Bevöl¬
kerung ist die Möglichkeit geboten , am Sonn¬
tagnachmittag 14 .30 Uhr an der Wiederholung
des Festspiels teilzunehmen, da der Heim¬
abend schon ausverkaust ist . Aber auch für
diese Veranstaltung steht nur eine beschränkte
Anzahl von Karten zur Verfügung. Ein
Ausgleich bieten jedoch die Aufführungen bcS
E l s 8 s s i s ch e n Theaters im Konzerthaus
am Samstagabend um 20 Uhr und am Sonn¬
tag um 15 und 21 Uhr. Am Sonntag morgen
8 .30 Uhr werden die

Bürgerwehre« nnd Milizen
auf dem Schlossplatz auf den Führer ver¬
eidigt . 9 .45 Uhr bewegt sich der Auf¬
mars ch d e r T r a ch t e n u n d M i l i z e n
ab Mühlburgcr Tor durch die Kaiserstraße
süber Adolf -Hitler - Platz ) nach dem Stadion ,
wo nach der

Morgenfeier des BDM
an der alle Gäste und Teilnehmer des Hei¬
mattages teilnehmen, die Kundgebung
für Volkstum und Heimat stattsin -
det. Ministerialrat Dr . Eugen Feh rl e hält
die Ansprache und Sprechchöre des Karlsruher
Lehrerdichters Wagener werden der Kundge -

Der Rundfunk ist das Gestaltungs- und Ver-
kündigungsmtitel der nationalsozialistischen
Weltanschauung und dazu berufen, b i e ein¬
heitliche Willcnsbildung in unserem Volke
hervorzurufcn, die wir zu unserem Wiederauf¬
bau brauchen . Unsere Parole lautet : Der
Rundfunk muss zum Volksfunk werden,'
Rundfunk in jedes Haus , bis in die letzte
Hütte ! Es geht nicht an, dass gewisse Kreise
glauben, unserer Parole die erdenklichsten
Schwierigkeiten bereiten zu müssen. Da ge¬
rade in der letzten Zeit diese Fälle sich mehr¬
ten, sehen ivir uns veranlasst , einige Worte
an diejenigen zu richten , welche eS angeht .
Fast täglich gehen bei » ns von Seiten der
Händler nnd Installateure , sowie von Privat¬
leuten die gleichen Klagen ein , daß der Haus¬
eigentümer die Anbringung einer Außen -
antenne nicht dulden wolle . Es dürfte die¬
sem aber bekcmnt sein, dass laut Entscheidung
des Landgerichts Berlin (228, S . 295/33 , Urteil
vom 2. Dezember 1933) jeder Hauswirt ver¬
pflichtet ist, seinen Mietern die Anbrin¬
gung einer Dachantenne zu erlauben.
Man kann sich eines Lächelns nicht erwehren,
wenn man von den Anforderungen, welche ei¬
nige wenige Hauseigentümer an ihre Mieter
stellen, erfährt . Wir müssen leider immer und
immer wieder die Feststellnng machen , dass
diese Art von Sabotage an unserem grossen
Propagandamittel in fast allen Fällen auf eine

ber , beginnt Lchrscheininhaber Arthur Weber
für Grundscheininhaber der D .L .R .G. einen
Kursus zur Erlangung des Leistungsscheines .
Jnterssenten mögen sich an den Tagen im
Bierordtbad um 20 Uhr cinfindcn. Der Kur¬
sus findet jeweils Samstags im Schwimmabend
der D.L .R .G . von 20 bis 21 .30 Uhr im Städt .
Bierordtbad statt .

bung dichterische Weihe gebe» . Am Nachmit¬
tag vereint

daS Volksfest
ans dem Festplah, in sämtliche» Räumen der
Fcsthalle und im Stadtgartcn noch einmal
Alle zn frohen Stunden . Der Tanz wird nur
unterbrochen durch lustige Darbietungen ans
dem reichen Schatz deutschen VolkshnmorS nnd
deutschen Volkstanzes. In jedem Saal ivird
sich ein anderes Leben entfalten. Die Trach -
tenkapcllen spielen ihre heimischen Weisen,
nnd bei dem Gang durch die Säle nnd Zelte
wird das vielfarbige Gesicht der dcntschc »
Stämme in seiner Eigenheit lebendig , denn in
der Tüdwestmark weiß man die Feste zu fei¬
ern. Der Höhepunkt des Abends ist das
B r i l l a n t f c n e r w e r k und die bengalische
Beleuchtung des Stadgartens . Die erfolgreiche
Tanzschule Mertens -Leger führt auf dem
Stadtgartensce das T a n z sp i e l „Nixen auf
dem Mummelsee " auf. Das Volksfest wird
auch am Montag noch weitergchcn . Am Sams¬
tagnachmittag , vor der Enthüllung des Schla -
geter -Denkmals tagt der Rcichsver -
b a n d deutscher S ch r i f t st e l l e r, Gau
Westmark , im Bürgersaal des Rathauses.

Ser Seimattag im Staatstheater
Ter heimatliche Eharakter dieses TageS ,

Sonntag, den 23 . Sept. 1934 , findet im Bad .
Staatstheater einen ganz besonderen Ausdruck .

Die Aufführung des „Rosenkavalier" von
Richard Strauß erfährt durch die Mitwirkung
einer Reihe in Karlsruhe gebürtiger, bekannter
Bühnenkünstler ein außergewöhnliches In¬
teresse . Elisabeth Friedrich , das hochge¬
schätzte Mitglied des deutschen Opernhauses in
Berlin singt die Titclpartie , die Sophie
Gertrud Niedinger vom Landestheater
in Braunschweig nnd den Faninal Karl K a -
m a n n vom Opernhaus in Ehemnih. Bekannt
als vortreffliche Leistung ist auch der Ochs von
Lerchenau Adolf Schoepflin , dessen
humorvolle Gestaltungsgabe dieser
Partie stets ganz persönliche Züge ver¬
leiht . Die musikalischeLeitung liegt erstmalig in
Joseph Kcilberths Händen , so daß also das
Hauptinteresse an diesem Abend sich unseren
Karlsruher Landsleuten zuivenden und diese
Vorstellung , die um 19 Uhr beginnt, dadurch die
beabsichtigte festliche Stimmung erhalten wird .

unsachliche Einstellung zuriickzuführen ist.
Man muss bei jeder Untersuchung im Ver¬
lauf der Verhandlungen die Wahrnehmung
mache » , «dass irgendwelche Hausordnniigsstrei-
tigkeiten die wirklichen Motive zu dem unbe¬
rechtigten Vorgehen sind . Mit einem solchen
Fall beschäftigt sich die KrciSrnndfunkstelle
Karlsruhe nun schon seit 3 Monaten , und dies
nur , weil der Hausherr nicht das geringste
Verständnis und Entgegenkommen zeigt .

Selbstverständlich hat der Hauseigentümer
das Recht, vorher befragt z« werden , sowie eine
einwandfreie nnd den baupolizei¬
liche » Vorschriften genügende Antenne
zu verlangen. Er hat nicht das Recht, mit Ar¬
gumenten, welche dem gesunden Menschenver¬
stand in s Gesicht schlagen, seine Genehmigung
zn verweigern. Ein ebenso unhaltbarer Zu¬
stand ist es natürlich auch wenn der Hörer
glaubt, die ganze Nachbarschaft mit seiner
Musik unterhalten zn müssen. In diesem Falle
besorge man sich einen einivandfreien Zeugen
und richte an das zuständige Amtsgericht eine
eidesstattliche Erklärung mit Angabe des Tat¬
bestandes . Die Kosten hat immer ber betref¬
fende Ruhestörer zu tragen.

Wir möchten zum Schluffe alle, die es an¬
geht , bitten, bas schöne Sprichwort „ES kann
der Beste nicht im Frieden leben , wenn cs dem
bösen Nachbar nicht gefällt " nicht in die Tat
nmzusetzen.

Die KreisrundsnnkstelleKarlsruhe .

Karlsruher Schausensterwettbewerb
Die im Nahmen der zweiten NS - Grenzl.and -z / /

werbemcsse und Braunen Messe •— Deutsche
Woche — stattfindende . Schaufenster - , . .
Woche dient in erster Linie dazu , den Ge - ,- V
schäftslcutcn von Karlsruhe die Möglichkeit .
einer vorbildlichen Eigcnwerbung im Schau -
feilster zu bieten . Die Kundenwerhung durch '
das Schaufenster soll sich in erster Linie auf . ..
einheimische und insbesondere G r e n .z -
I a n d c r z c u g n i s s e erstrecken.

Die Reichsfachschaft deutscher Werbcsachlcutc .
die über einen gut geschulten Stab von Ge - , /,
branchSivcrbcrn . verfügt, ist von den Beran -
stgltern der zweiten NT -Branncn Messe — s
Deutsche Woche , sowie,dem Institut für Deuts
sche Wirtschastopropaganda c - B ., Laudcsbezirk
10 und der NS^Hago - Ganamtslcitnng Baden.

'
mit der technischen Leitung der Schaufenster - ;
Dekoration beanktragt worden . Alle Ankragen
sind an Herrn Rudolf Sanier , Karlsruhe , .
Kaiscrstrassc 121 , Tel . 3287 , zn richten.

Die Reichssachschast deutscher Werbekachlente
ivird bestrebt sei » , zn zeigen , nach welchen
wirtschaftlichen nnd wcrbepsychologischen
Grundsätzen ein Schaufenster heute dekoriert
werden muss . Für die Durchführung der Schau -
senster- Woche sind solgcndc Richtlinien mass¬
gebend :
1 . Ausstellung von nur deutschen Waren unter

besonderer Berücksichtigung von Grenzland¬
erzengnissen .

2 . Ucbcrsichtlichc Rainnaustcilung der Waren. '
3 . Berücksichtigung des OualitätSgedankcns.
4 . Höchste Wirknngsmöglichkcit dcS Schaufen¬

sters auf den Kunden bei niedrigsten Kosten.
5 . Nationale Symbole dürfen als . D .ekorations-

material nicht verivcndct ivcrden .
6. Alle an der Schankenster - Woche teilnehmen¬

den Geschälte ivcrden durch ein. gelb- rot- ^
gelbes Band erkenntlich gemacht.
Das Plakat : Hitler baut aus ! ist har-
nwnisch cinznglicdern.

Im Hinblick ans den grossen Frcmdenzustrom
der in diesen Tagen zu erivartcn ist, wird die
Karlsruher Geschäftswelt der Ausgestaltung
der Schaufenster besondere Aufmerksamkeit
schenken .

Außergewöhnlicher Erfolg
einer Karlsruher Künstlerin

In der National - Zcjtnng in Münster lesen
wir : Ruth Lieselotte Müller bot eine entspre¬
chende Leistung auf dem Gebiete des Zicrgc-
sanges . Sie sang Alabieffs „Nachtigall " und
vermochte cs , ans dieser elegischen , in Atoll ge¬
tauchten Melodie eine Kaskade elegantester,
entzückender Koloratur strömen zn lassen, die
man in Münster seit langem nicht mehr gehört
hat . Bei einem grossen Konzert am 16 . August
1934 im „Zoo" zn Berlin , hatte Ruth Müller
mit dem Lanöcsorchc .stcr, Gau Berlin unker
Leitung von Musikdirektor Werner Richter -
Reichelm mit einem überaus grossen Erfolg
abgc,schnitten.

Ser Feuerschutzlag
im Stadtteil

Der Fcncrschutztag im Stadtteil
'
Rintheim

wurde , wie überall, am Sonntag , 16. Sept .) fest¬
lich begangen , Eingelcitet wurde er am Sonn¬
tagmorgen 7 Uhr durch , den Weckruf. Uni
9 Uhr marschierte daS KorpS./znm Gottesdienst,
wo Kirchenrat Fischer -Karlsruhes seiner Predigt
dem Tag entsprechende .Worte unterlegte . An¬
schliessend .. an den Gottesdienst fand aus dem
Friedhof eine .Gefallenen-, nnd Totenehrung
statt , wobei der Führer der Wehr, Komman¬
dant Fuchs , eine zn Herzen gehende An¬
sprache hielt . Eine Schanübung, eigentlich der
Höhepunkt jeder Fenerwehrveranstaltung , fand
an einem Gebäude des Mieter - und Bauver -
cinS im Hirtcnwcg, bei welcher die Hitlerjugend
die Absperrung vornaüm, statt . Mittags 2 Uhr
folgten ein Wcrbcmarsch mit verzierten Ge¬
räten und Transparenten und eine Kund¬
gebung im Schul - und Ilcbungshof, bei welcher
Kdt . Fuchs , vor seinen Ausführungen über
Schadcnverhütung und ' Unterstützung der
Feuerwehr unser» seitherigen Orksgruppen-
lcitcr Alfred Erb und Stadtverordneter
Schmidt begrüßen konnte . Zum Schluß trat
dann Ortsgruppenlcitcr Erb an den Redner¬
pult , und stattete unter anderem den Dank der
Einwohnerschaft an ihre Feuerwehr für ihre

bisherige Tätigkeit und Bereitschaft ab.

Die Veranstaltungen des Selmattages

An alle Hauseigentümer und
“ '

hdeer, die es angeht

„Der Führer ' Mittwoch , 19 . Sept . 1934, Folge 258, Seite 11
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Taufend ba-We Arbeiter auf See
Sie Fahrt auf dem 14 ooo- Tonnen-amvfer „Stuttgart "

(Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatter)
Bremerhaven, 17 . September.
An Bord der „Stuttgart ".

Wenn diese Zeilen in Druck gehen, wird sich
unsere schmucke „Stuttgart " längst auf hoher
See befinden und die Höhe von Helgoland hin¬
ter sich gelassen haben . Die Passagiere dieser
großen Fahrt ins Blaue ses gibt bis jetzt noch
keinen fcstgelegten Kurs ) werden sich bereits
an das Stampfen der Kolben gewöhnt haben
und das leichte Vibrieren und Wiegen des
Schisses wird ihnen nicht mehr jenes eigen¬
tümliche Gefühl verursachen , das jede Land¬
ratte bei der ersten Hochsecfahrt zunächst be¬
fällt. Mit der selbstverständlichsten Miene wer¬
den sie dann bereits in den behaglichen Klub¬
sesseln de? Rauchzimmers sitzen und sich die
billigen Zigaretten ( die an Bord nicht verzollt
zu werden brauchen ) wohl schmecken lassen.
Sie werden „Steward " rufen und nicht mehr
„Herr Ober", was von den Herren Stewards
anfänglich mit vornehmem Schweigen überse¬
tzen wurde. Jeder wird dann endlich den Weg
zu seiner Kabine wissen und zum Speisesaal
und alles wird den braven Badenern aus Kon¬
stanz und Heidelberg , aus Karlsruhe und
Pforzheim so Vorkommen, als sei es nie anders
gewesen.

Jetzt aber, eine Stunde vor der Ausfahrt
wimmelt es noch an Bord wie in einem Amei¬
senhaufen . Ein Teil der Urlauber ist mit dem
Ueberlandomnibus nach Geestemünde gefahren,
um dort den größten Fischereihafen Deutsch¬
lands und Europa? zu besichtigen. Andere sind
noch damit beschäftigt, ihre Kleider und Aus-
rttstungsgegenstände in den praktischen Kabi -
ncnschränkcn zu verstauen . Hunderte sitzen im
Schreibzimmer, Damensalon, im Speisesaal
und in den Kabinen , schreiben Ansichtskarten
über Ansichtskarten mit Bildern vom Schiss
und dem Hafen und wunderschönen Aufschriften
wie „Hafen bei Nacht" , „Dampfer Stuttgart
anslaufend" und Ulkpostkarten mit dem dicken
Onkel , wie er vom Teufel der Seekrankheit
gepackt sich über die Reeling lehnt und seinem
bedrängten Herzen Luft macht. Man sieht ihm
förmlich an , wie wohl es ihm tut , einmal so
recht sein inneres ausznschittten . Etwas über
tausend Urlauber sind an Bord, davon rund
870 Badener aus allen Teilen des Landes.
Einige Schwarzwälderinnen in ihrer Tracht
geben dem Leben an Bord eine besondere Note
und werden von dem norddeutschen Schiffsper¬
sonal gebührend bestaunt .

Ein riesiger Svnderzug war am Samstag¬
abend von Karlsruhe nach Wesermünde -Bre-
merhaven gefahren . In Bremen, wo unsere
Leute um 10 Uhr vormittags am Sonntag an¬
gekommen waren, gab es viel zu sehen und zu
besichtigen, worüber wir später etwas ausführ¬
licher berichten werden . Nur soviel soll gesagt
sein , daß die Bremer Ortsgruppe der NS - Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude" eine geradezu
rührende Sorgfalt gegenüber den ihrer Füh¬
rung anvertrautcn Gruppen an den Tag legte .
Stadtkundige und absolut sachverständige Füh¬
rer erklärten die zahlreichen Sehenswürdigkei¬
ten wie die weltberühmte Böttcherstraße , die
ihresgleichen nirgends hat , den ebenso berühm¬
ten Ratskeller mit den Wandgemälden von
Profeffor Max Slevogt, die Bleikammer, den
Hafen usw . Nach vierstündigem Ausenthalt in
Bremen fuhr der Sonderzug sofort nach Bre¬
merhaven weiter, wo sogleich die Einschiffung
der 1000 Fahrgäste erfolgte , die dank der mu¬
stergültigen Organisation des Norddeutschen
Lloyd in weniger als einer Stunde beendet
war . Das Abendessen wurde bereits an Bord
eingenommen , dann konnte jeder über seine
Zeit verfügen wie er wollte . Es ist also durch¬
aus nicht so , baß derartige „Kraft durch Freu -
de"-Fahrten den einzelnen in seinem Wunsche
nach — wenn ich sagen darf — eigener Pro¬
grammgestaltung behindern. So benutzen zahl¬
reiche Urlauber die Gelegenheit, dem muster¬
gültig eingerichteten Theater der Stadt Bre¬
merhaven einen Besuch abzustatten , wo sie dank
dem Entgegenkommen der Intendantur einer
gut gelungenen Aufführung der Robert - Stolz -
Operette „Nur eine einzige Nacht" beiwohnten.
Der humorvolle Operettenbuffo sang im letzten
Akt zu der Musik des Komponisten in der drit¬
ten Strophe seines Liedes einen improvisierten
Reim, in dem es etwa hieß, dem Theater ginge
es heute schlecht, der Intendant mache ein sor-
genvolls Gesicht , man müsse die Besucher schon
mit dem Auto (wie bei unseren Urlaubern ) ins
Theater holen . Na , mehr kann sich das Stabt -

Achtung!
Heute abend Probe für alle Stimme«

(Sopran , Alt, Tenor und Baß ) «m 20 Uhr im
Konzerthaus für die Ausführung der „Deut¬
schen Bolkshymne zum Lob der Arbeit" von
Franz Philipp .

Vereine, die die heutige letzte Chorprobe
ohne Orchester versäume«, könne « bei der Aus»
sührnug unter keinen Umstände» Mitwirken.

theater Bremerhaven aber nicht wünschen, daß
die Zuschauer sogar aus Lörrach und vom Bo¬
densee kommen, um seine Räume zu füllen . Der
Spaß wurde von den Badenern und von den
bremischen Bürgern an der Mündung der We¬
ser , die gar nicht so s—teif sind , wie man bei uns
gemeinhin glaubt, mit homerischem Gelächter
ausgenommen .

Schnell war die Rückfahrt zum Kolumbuskai
beendet . Nun saßen sie noch eine Weile gemüt¬
lich zusammen , Badener, Württemberger und
Pfälzer , Saardeutsche und Angehörige der
Schiffsbesatzung , soweit es ihr Dienst erlaubte.
Die zurückliegende schlaflose Nacht, da ? gewal¬
tige Erlebnis der unzähligen Eindrücke , hie alle
auf diese Menschen, von denen die allermeisten
einen Hochseedampfer in ihrem Leben noch nicht
gesehen haben , einstürmten, machte sich bemerk¬
bar. Müde waren sie alle bis zum Umfallen ,
als sie sich in ihre Kabinen begaben zur ersten
Uebernachtung an Bord. Heute früh zwischen 0
und 7 Uhr ertönte der erste Weckruf. „Freut
euch des Lebens , solang noch bas Lämpchen
glüht, pflücket die Rose , eh' sie verblüht" blies
b< r Trompeter und bald darauf saß Abteilung I
am Frühstückstisch. Rührei mit Würfelspeck gab
es schon am hellen Morgen und dazu Butter -
brötchen und einen herrlichen Kaffee, verhun¬
gern wird also so leicht keiner auf dieser Fahrt .

Und nun soll 's losgehen , in einer halben
Stunde , vielleicht auch etwas später . Wir war¬
ten auf die Flut , die wir zur Ausfahrt brau¬
chen . Drüben liegen zwei weitere Urlaubsschiffe

bereit zur Ausfahrt , Dampfer „Berlin " und
der von der NS - Gemeinschait „Kraft durch
Freude" gecharterte Dampfer „Ter Deutsche" .
Die „Stuttgart " ist eines der schönsten Schiffe
und liegt mit seinen 14 WO Tonnen nur wenig
unter der Größe der Ballinklasse der Hapag .
Es ist ein ausgesprochenes Luxusschiff mit einer
fast vcrschivendcrischen Einrichtung, ein wahr¬
haftes, schwimmendes Hotel . Die Fahrtteilneh -
mer sind zu zwei, drei und vieren in einer Ka¬
bine nntcrgebracht, die mit fließendem kalten
und warmen Wasser versehen sind und von
einem Kabinensteward genau ivie auf einer
Amerikafahrt bedient werden .

Das Personal ist von einer ausgesuchten
Höflichkeit gegenüber den Arbeiternrlaubern ,
jeder kleinste Wunsch wird berücksichtigt, jede ,
Frage mit unermüdlicher Geduld beantwortet
und sei sie zum hundertsten Male gestellt. Und
was für Fragen diese Landratten dauernd auf
den Lippen haben , das ist gar nicht anszuden-
kcn . Noch immer, obwohl kurz vor der Ab¬
fahrt, ist der Kurs zweifelhaft . Es wird ge¬
sprochen vom englischen Kanal und der fran¬
zösischen Küste, dann aber auch von Norwegen
und seinen Fjords . Es wäre herrlich , wenn
es nach Norwegen ginge . Wie entgegenkom¬
mend und liebenswürdig Besatzung und Offi¬
ziere sind , kann man daraus ersehen , daß der
Verbindungsoffizier zwischen Schiffsführung
und Fahrtleitnng der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" mir in bereitwilliger Weise die
Erlanbüis erteilt hat, in seiner geräumigen
Kajüte, einem sonst für Paffagiere unzngäng- -
lichen Heiligtum, zu arbeiten und dazu seine
Torpedoschreibmaschine zu benutzen . Von
einem solchen Geist der kameradschaftlichen Zu¬
sammenarbeit ist alles an Bord beseelt . Das
verspricht ein für das ganze Leben unvergeß¬
liches Erlebnis zu werden. Ri .

Alls öffentliche Lesezimmer in der Weststadt
ist wieder geöffnet . Die alten Besucher wer¬
ben es mit Freude vernehmen: aber viele
Volksgenossen werden noch fragen, wo es
denn ist , denn leider liegt es nicht an der gro¬
ßen Berkehrsstraße: aber beim Mtthlburger
Tor sieht man einen weißen Eckpfeiler mit der
Aufschrift : Lesezimmer , Westendstr .
8 8. Etwa 200 Schritte nach Süden , gegenüber
der Belfortstraße, zeigen ein weißer Schild
im Vorgarten und 2 weiße Gitterpfosten, daß
zu dem „Lesezimmer" der „Eintritt frei ist .
Der Evang. Verein der Wcststadt, der bas
berühmte Gemeindehaus in der Blücherstraße
geschaffen hat , hat auch dieses Lesezimmer ein¬
gerichtet und führt es ohne konfeffionelle Eng¬
herzigkeit . Es ist geöffnet Sonn - und Werk¬
tags von y>3 bis V»7 Nhr. Jeder Erwachsene
kann es ohne Ausweis und kostenlos be¬
suchen , wenn er nur Ordnung , Ruhe
und Sauberkeit einhült : so oft er will,
auf kurze oder lange Zeit . Die Liste der neuen
Besucher jedes Monats gibt ein anschauliches
Bild der echtesten Volksgemein¬
schaft , alle Stände , Berufe , Alter und Ge¬
schlechter sind da zu finden . Manche kommen
regelmäßig, manche schnell einmal im Vorbei¬
gehen , um nach dem Neuesten zu sehen: An¬
dere blättern die Bilderzeitschriften oder die
Meisterwerke der Holzschnittkunst durch : wie¬
der andere suchen rasch eine Auskunft im neu¬
esten Brockhaus , dem Handbuch des guten
Rats oder in Wörterbüchern. Seit einigen
Monaten ist ein zweites Zimmer angeschloffen
ivorden . Neben Zeitungen und Zeitschriften
sind frei zugänglich auch die Nachschlage¬
werke : der neue kleine Brockhaus , Sprachwör-
terbttcher , Rechtschreibe- und Fremwörterbtt -
cher , Weltkrieg , Atlas der Welt, Bibel und
Bibelatlas , Handbuch des guten Rats . Kurz,
soweit die Mittel eines einzelnen Vereins
ohne jeden Zuschuß von anderer Seite reichen,
ist mit Hilfe eines Fachmanns für alles ge¬
sorgt worden , was ein Lesezimmer der
Gegenwart bieten kann . Von den älteren
abgelegten Zeitungen kan » man einzelne
Nummern für wenige Pfennige kaufen : einige
werden regelmäßig an AuslandSbeut -

s ch e versendet , die sehr dankbar dafür sind .
Da weder die Stadt , noch sonst jemand ein

derartiges öffentliches Lesezimmer in dem
volksreichen Westen der Stadt errichtet hat , so
kann man fortan den Weststädtern und allen ,
die dahin kommen, zurufen : Besuchet das
Lesezimmer der West st ad tl

Kntelinger Chronik
Werbeabend der HZ

Nach langer Pause trat die Hitler -Jugend
Knielingen mit einem Werbeabeud am Sonn¬
tag im Saale der „Krone" wieder einmal an
die Oeffentlichkeit . Ter Saal war äußerst gut
besetzt und die HI hatte dankbare Zuhörer .
Der Abend wurde eingcleitet mit dem Marsch
„Der Abschied der Gladiatoren " von HI
Blankenburg. Schon hier zeigte es sich, daß
die jungen Musiker , Fräulein Hurrle (Kla¬
vier) , HI Erbrecht (Violine) und HI
Hurrle (Cello ) , ihre Instrumente sehr gut be¬
herrschen. Es reihte sich ein temperamentvoll
vorgetragenes Gedicht an. dem die Begrüßung
folgte , und anschließend ergriff HI Morlock
von Karlsruhe das Wort. Er sprach über das
Thema „Deutsch die Saar immerdar"

. Viel¬
leicht wohl zum erstenmal in Knielingen hörte
man die Auswirkungen des 8 27 des Versail¬
ler Diktats und damit die Ungeheuerlichkeiten
des Raubes heiligsten deutschen Bodens. Die
mitreißenden Worte des HI Morlock waren
von langanhaltendem Beifall begleitet. Ste¬
hend mit dem deutschen Gruß sang man das
Deutschlandlied , das mächtig erschallte aus in¬
nerstem

'
Herzen . „Wir sind der Haß der Erde"

mar ein weiteres Gedicht, das sich anreihte, ihm
folgte dann bas „Saarlied " . Nach der Pause
kam die Hauskapelle zum Zug mit der Ouver¬
türe „Der Kalif von Bagdad" . Der Sprech¬
chor „Den Söhnen des Vaterlandes " verfehlte
seine Wirkung nicht. Die Ouvertüre zur Oper
„Martha "

, die sehr gediegen zum Vortrag kam,
leitete über zu dem Theaterstück „Oftersdorfcr
Hitler -Jugend ". Schließlich ergriff HJ -Führer
Durand das Wort und dankte für den zahl¬
reichen Besuch. Ein flotter Schlnßmarsch be¬
endigte den harmonisch verlaufenen Werbc¬
abend .
Zm Rahmen der Reichsfeuerschutzwoche

führte die Freiwillige Feuerwehr Knielingen
in enger Zusammenarbeit der Fabrikseuer¬

Festhalte Karlsruhe
Mittwoch , de« IS . September 1084, 20 Uhr,

großes MilMKomert
ausgefiihrt von bem nach Turin entsandten Reichslvchr -Musikkorps nntcr Leitung von Ober¬
musikmeister Ahlers-Berli « . — Ea . 100 Reichöwehrmusikcr .

Der große Zapfenstreich wird vom Hecresmusikinspizienten Prof . Schmidt persönlich diri¬
giert. Reichsstatthalter Pg . Robert Wagner wird persönlich an dieser Veranstaltung teil¬
nehmen .

Karten sind im Vorverkauf zum Preise von 50 Psg . für alle Plätze zu haben :
bei der NL -Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, Lammstraße 15 ,
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe , Waldstr. 08 ,
sowie bei sämtlichen Ortsgruppen der NSDAP und bei der NS - Kulturgemeinde, Schloß-

platz S (rechts des Theaters ) .
Mittwoch abend von 5 — 8 Uhr

gibt di « Reichswehrkapelle ein Platzkonzert auf dem Adolf - Hitler «
Platz .

NS - Gcmeiuschast „Kraft durch Frende", Gau Baden .

wehr des Eellulosewerkes Maxau und der
Freiwilligen Sanitätskolonne Knielingen eine
großangelegte Feuerwehrprobe am Sonntag
nachmittag durch. Es war angenommen, daß
in der Sakristei des Gotteshauses infolge
Kurzschluß während des gut besuchten Gottes¬
dienstes Feuer ansgebrochen sei . Die Wehr
hatte die Aufgabe , den Brand auf seinen Herd
zu beschränken, was ihr dann auch durch Ein¬
setzung aller zur Verfügung stehenden Schlauch¬
leitungen gelang . Die Sanitätskolonne hatte
alle Hände voll zu tun , um die vielen Kinder,
bei denen eine Panik ausgebrochen war , in
sichere Obhut zu bringen. Auch einer Reihe
Ohnmächtiger liqßen sie ihre Samariterüienste
zukommen . Nach Beendigung der Feuerwehr¬
probe hielt Pg . Becker vom Reichsluftschutz-
bnnd , Ortsgruppe Karlsruhe , noch einen Vor¬
trag über die Wirkungen von Brandbomben.
Seinen Ausführungen folgte mit mit großem
Interesse . Anschließend hatten die Teilnehmer
noch ein gemütliches Beisammensein in der
„Schwane "

, wo die Feuerwehrkapelle „Lyra"
flotte Marsch - und auch Tanzweisen erklingen
ließ . Der Tag selbst wurde vormittags mit
dem üblichen Wecken eingeleitet, dem ein Um¬
zug unter Mitführung sämtlicher Feuerlösch¬
geräte folgte . Dem Gottesdienst wohnte die
rund IW Mann starke Wehr geschlossen an .
Eine Totenehrung auf bem Friedhof bildete
einen würdigen Abschluß der Morgenveran¬
staltung.

Vom VfB . 05/83 Kuieliugen. Die Verbands-
spicle des Jahres 1084/85 der Krcisliga 1 nah¬
men am Sonntag ihren Anfang. Der VfB.
empfing den FV . Welschneureut und konnte
einen überzeugenden 3 : 1 - Sieg landen nach
einer torlosen ersten Spielhälfte . Dieses Jahr
scheint unser Fußballverein gleich vom ersten
Spiel ab an Punktesammeln zu denken .
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Tageöonzeiger
Mittwoch, den 19. September 1934 :

Theater:
Badisches Staatsthcater : 19.30 Uhr : Der Trou¬

badour

Film :
Atlantik : Dar Blumenmädchen vom Grand

Hotel
Gloria : Solche Frauen sind gesährlich
Kammcrlichtspiele: Nein « Lippen lügen nli* '
Pali : Nachts !»»
Rest : Gin Mädel a » r Wien
Union -Lichtspiele : DK krsardassürslin
Schauburg : Schwarzer Jäger Joban :

Konzert Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
» . D . W. : Kliustlerkonzert
LSwenrachen : Kapelle Ros' l Aeiler
Museum : Tanz im oberen Nasser
Odeon : Kapelle Otto Houben
Nocdcrer: Tanz
Stndtgartcn : 15 .30 Uhr NachmittagSkonzert.
Weinbaus Just : Kabarett
Wiener Hol : Tan ,
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Leb wM Kurt!
Am gestrigen Dienstag trugen wir Kurt Rat » ,

«inen der ältesten Parlclaenessen Karlsruhe » , der
uns durch tragischen UnglückSsall entrissen wurde,
zu Grade .

Immer warst du uns Kamerad. Wir kannten
dich aus schwersten Jahren der Unterdrückung ,
aus der Frühzeit nationalsozialistischen
Kampfes.

Mochte der Terror unerträglich iverden und
war das Heraustreten auf die Straße für den
SA - Mann gleichbedeutend mit Blut und Schi¬
kane, du warst da und marschiertest mit dei¬
nen leuchtenden blauen Augen hinter der
Fahne.
Für dich ivar das Telbstverständ -

l t ch k e i t.
Und so , wie du Xch im Kampf hieltest , bist

du nach unserem Sieg geblieben . Du tatest in
deinem Beruf und in der SA deine Pflicht .
Keiner von uns kann sich erinnern , dich jemals
mutlos gesehen zu haben . Tu warst lustig , derb
und ehrlich. Mochte das Schicksal kommen wie
cs wollte , es fand dich aufrecht . Das war deine
Lebensauffassung .

Tu hast in Wahlzeiten Tag und Nacht ge¬
schafft , und nie hast du Aussehens von deinem
Schaffen gemacht.

Wenn du morgens zur Arbeitsstätte kamst ,
fing bei uns das Lachen an und mit deinem
unverwüstlichen Humor hast du uns über man¬
ches hinweggcholfen .

So w arst du , Kurt .
Und bann kamen die schwersten Stunden

Leines Lebens , nach jener Unglücksfahrt am
Freitag .

Noch einmal sprach das Schicksal hart und
unerbittlich mit dir. Du hast es getragen als
Nationalsozialist.

Als SA - Mann .

In >enem stillen Zimmer des Krankenhauses,
wo du wenige Tage zuvor einem Kameraden
Mut zugesprochen hattest , der nun erschüttert
an der Gruft steht.

Die Hoffnung wurde stärker , du ivürdest uns
erhalten bleiben , als du deinem Freund , der
dich unter dem brennenden Motorrad hervor¬
zog , die Hand reichtest. ,

Da war » och einmal jenes Leuchten In deinen
Augen , so baß wir glaubten, die Lebcnsener-
gie sei stärker .

Es kam anders . Es war ein letzter Sonnen¬
strahl, der die herausziehende Dämmerung mei¬
stern wollte .

Tausend Bolksgcnosten sind heute an dei¬
nem Grabe gestanden . Wenn einer, so hast du
dieses Begräbnis verdient. Als die über deiner
Ruhestätte gesenkten Fahnen sich wieder auf¬
reckten, da wußten wir , Kurt , du bist nicht tot.

Dein kurzes Erbenleben war größer und
heroischer, als das von tausend andern, die
als Greise sterben .

In uns allen lebst du weiter, forderst uns
zur Pflicht und bist uns Mahner . So zu bleiben
wie wir waren.

Uns und dir flattert voran die leuch¬
tende rote Hakenkreuzfahne .

Uns in unfern Standarten , dir im Sturm
Horst Wessel . Immer , immer!

Leb wohl , Kurt ! R. St.

Tagung der Sauobleute
der NS 'Kulturgemelnbe

Am 24. September findet in Nencnburg in
Oldenburg eine Tagung der Ganoblente statt ,
auf der von der Abteilungslcitung der Reichs -
amtsleitung in Referaten Richtlinien über die
weitere Arbeit ausgcgeben werden.

Es wirb sich eine Besichtigung der Aufbauten
zu dem Film der NS -Kulturgemeinde „Deut¬
scher Wald — deutsches Schicksal " anschließen.

Fahrt in Sonne und Wind
soo deutsche Fungarbelter tu den nortvegljchen Fjorden

Rechts und links, an beiden Seiten des
Ufers sehen wir keinen Strand oder etwa leicht
anschwcllendes Hügelgelände, nur grau - braune
Felsblöcke erheben sich gespensterhaft aus der
Flut,- Felsen, die umspttlt werden von den
Wogen des Ozeans, der bis tief hinein in die
Fjorde von der Kraft seine? ewigen wogenden
Rhythmus kündet.

Unsere Jungen an Deck des Lloyddampfers
„Stuttgart " hat diese Landschaft gefesselt. Auf
der Höhe von Balholm strahlen gewaltige
Gletscher im Sonnenlicht, und die Berge fallen
steil in die Fjorde , die hier eine Tiefe von
über 1000 Meter erreichen .

Aus allen Teilen Deutschlands ist die schaf¬
fende Jugend vertreten . Jungarbeiter aller
Berufs - und Altersgruppen sind versammelt,
um auf dieser Fahrt in Sonne und Meeresluft
Erholung zu finden .

900 Jungens , an Bord der „Stuttgart " —,
bas kann man sich kaum vorstellen . MN Jun¬
gens, die in allen Teilen Deutschlands als
Jungarbeiter und Lehrlinge bisher ohne Ur¬
laub und Freizeit geschafft haben , die z. T . ihre
Familien ernähren , zum Teil aber auch ar¬
beitslos sind , bas bedeutet ein Maß von .Hun¬
ger und Glück, von Ausgelassenheit und Frei¬
heit , wie man es sich nur vorstellen kann , wenn
man fühlt, was eine so bedrückte und gefesselte
Jugend empfinden muß .

Das Soziale Amt der Reichsjugendsührung
hat mit seiner Freizettaktion hier erstmalig
Abhilfe geschaffen . Der sozialistische Wille der
Hitler -Jugend ist mit dieser von Wirtschaft
und Staat verstandenen und unterstützten Ak¬
tion Tat geworden .

Tie alte HJ -Garbe an Bord der „Stuttgart "
hat das Glück, im Rahmen der Freizeitaktion
dank der Unterstützung der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, einer besonderen Ver¬
günstigung teilhaftig zu werden . Und diese
Jungen sind glücklich , sind dankbar mit all dem
unbändigen Appetit, mit dem sie der ausge¬
zeichneten Schiffsküche ihre Aufmerksamkeit zu¬
wenden .

Obergebietsftthrer Axmann , der unter ihnen
weilt, spricht mit jedem und erkundigt sich nach
häuslichen und beruflichen Verhältniffen. Hier
lebt die lebendige Verbindung mit der Jugend -
sront auf, hier wirb das Erlebnis wieder er¬
neuert, bas zur Gestaltung der sozialistische»
Aufbauarbeit bei der deutschen Jugend notwen¬
dig ist und hier lernen die Jungens wißen,
was und wer für sie sorgt .

Hitler -'Jugenb hat in Nürnberg gezeigt , daß
sie den Grundsatz , daß Jugend von Jugend ge¬
führt werden soll , erfolgreich verwertet hat und
daß Ordnung und Haltung diese gewaltige
Einheit der deutschen Jugendfront zusammcn -
schweißt . Sie wird dafür zu sorgen haben , daß

dieses Beispiel von Schüler und Jungarbeiter
in der Freizeit , b . h . im Zeltlager , während
der Ferien oder am Staatsjugcndtag - Wirklich
keit bleibt . Das Erlebnis der Norwcgenfahrt
ist die Freude der schaffenden Jugend , bah sic
aus Einseitigkeit und Enge befreit ist und der
Gemeinschaft dienen kann .

8um sozialistischen
Volk von morsen

Das sportliche Wollen des RDM .
Im Drillen Reich gilt nicht nur dar Wissen ,

sondern auch die Kraft , und höchster Ziel ist »nS
der MenschcntUP der Zukunft, in dem strahlender
Geist sich im herrlichen Körper stndel.

Adols Hitler . .
Das Wort unseres Führers steht über un¬

serer Arbeit. Wer es recht erfaßt hat , weiß , daß
wir mit unserem Sport etwas ganz anderes er¬
zielen wollen , als jene liberalistischcn Verbände
von einst.

Unsere Arbeit im BDM ist beherrscht von
dem einen : Dienen am Volke . So ist für
uns Ausgangspunkt allen Wollend und allen
Handelns einzig und allein das Wohl der Ge¬
meinschaft.

Wir kennen keinen Sport «m des Sportes
willen , keine Körperertüchtigung um des
Körpers willen Wir schassen , damit unsere
Jugend , damit das Volk von morgengesund

und stark wird.
So geht denn von unserer Arbeit für alle, die

sich bewußt mit dem ganzen Einsatz ihres eige¬
nen Jchs hineinstellcn , etwas Zwingendes ans.
Sie wollen mehr als den Sport an sich , sie ivol-
len durch ihr Schaffen den jungen Menschen,
der vor ihnen steht, beeinflussen , ihn innerlich
packen durch die klaren und harten Formen des
Sportes . Er soll nicht nur äußerlich ein straf¬
fer und disziplinierter Mensch werden , sondern
so soll auch seine innere Haltung werden .

Wir wissen , daß unser Ziel nicht leicht zu
erreichen ist , weil zu viel gesündigt worden
ist in vergangenen Jahrzehnten . Aber wer ein¬
mal die Kameradschaft, die Zucht und Haltung
in unseren Ftthrcrschulcn und Zeltlagern er¬
leben darf, der weiß , baß in unserer jungen Ge¬
meinschaft etwas Neues und Starkes im Werden
ist, der weiß , daß dort b i e Kraft heranwächst,
die einmal diesen „Menschentyp der Zukunft,
in dem strahlender Geist sich im herrlichen
Körper findet "

, formen wird .
So haben wir denn ganz bewußt unter diesem

Blickpunkt unsere gesamte Arbeit gestellt. Mö¬
gen Außenstehende , nur gewöhnt an Höchst- und
Einzellcistungen, auch zuweilen lächeln über
die primitiven Formen , in denen wir teilweise
unsere sportliche Arbeit durchführen müssen.
Wir missen , daß wir nur so alle deutschen Mä¬
del erfaffcn , nur so die große breite Grundlage

f ^ & 1

^ ff. . .''V4* . V'i'C.

Dr . Goebbels sprach zu 8» »»» SA -Männern
Ter RcichSpropagandaminister bei seiner Rede , die er aus dem Tempclhoser Feld an die dort zum Appell

angetreten« Berliner DA hielt

Ä '*».' v
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Horst -Wcssel -Ehrenmal in Bad Elgersburg
Das in freiwilliger Gemeinschaftsarbeit auf der
Felskuppe des Totcnsteins bei Bad Elgersburg
(Thüringen ) errichtete Horst - Wesiel- Ehrenmal
ist fertiggestellt und am Sonntag in Anwesen¬
heit der Mutter und der Schwester des Frei¬
heitskämpfers enthüllt morden . Der Gedenk¬
stein ist ein Findling von 3 Meter Höhe, lM

Meter Breite und wiegt 180 Zentner.

schaffen können , auf der sich etwas Bleibendes
bauen läßt.

Wir versuchen, durch primitive, besser ur¬
sprüngliche Formen die Schmierigkeiten in un¬
serer Arbeit zu überbrücken . Ein großer Teil
unserer Mädel stammt vom Lande , hat bislang
keine sportliche Schulung erhalten, hat keinen
Sportplatz, keine Geräte,' so müssen und kön¬
nen ivir sie lediglich durch einfache, unkompli¬
zierte Formen ertüchtigen .

Zn ihnen würden keine Einzclleistungc » ,
keine vom Ehrgeiz verzerrten Gesichter passen.
Sie sollen keine Sportkanonen iverden , son¬
dern nach dem Willen unseres Reichsjngend -
sührers sollen sie , wie alle Mädel im BDM ,
nur eines : körperlich und seelisch ge¬
sunden , damit sie um so f e st e r und
tiefer hineinivachten können in die
große Gemeinschaft des sozialisti .
scheu Menschen .

Unsere sportliche Haltung ist frei von aller
Selbstsucht, von allem Konkurrenzneid, von
aller Einseitigkeit . Unsere sportliche Haltung,
unser sportliches Wollen ist der Weg zum Wir.
zu dem sozialistischen Volk von morgen , das
sich aufbaucn wird auf jenem Ideal , das unS
der Führer zeigte , auf jenem Mcnschentyp , „in
dem strahlender Geist sich im herrlichen Körper
findet ".

Achtung !
Die Nlirnbergsahrer der

NSDAP , Ortsgruppe Südwest !
werden ausaesordcrt , die empsangenen Tornister vis
spätestens TonnerStagabend ans der Geschäftsstelle abzu«
liciern . Tie Tornister müsse» sich in sonherem und ge-
ordnelen Zustande besinden.

Der Ortsanippenlettcr .
*

NSDAP , Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald
Heute abend , 19. 9 . 1981, abend? 8. 15 Uhr , Si &unn

tut Politischen Leiter der LrtSgrnppc in der Altdeut¬
schen Wein- »nd Bierstube . Kaiserallec i>1.

Unbedingtes Erscheinen aller Pol . Leiter rrsorderlich,
weg« » NcttGinleiinng der Zellen und Blocks .

Der Propagandalciter .
*

NS -Frauenschast, Ortsgruppe Hochschule
Ter nächste Heimabend sindct benle Mittwoch, den

19 . September 1!M , abends 8 Uhr. in der Allen
Brauerei Kämmerer statt.

Erscheinen ist Pslicht!
Die LttSgruppeiisrauenschastsleiterin .
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Sport - rief aus Bruchsal
Im Fußball traten die beiden hiesigen

Vereine in der Kreisklasse in die Verbands¬
runde ein . Gleich die ersten Spiele brachten
unvorhergesehene Ueberraschungen . Der Start
der Bruchsaler Fußball - Vereini¬
gung war recht unglücklich, denn die Mann¬
schaft spielte sehr kläglich und fand sich gar
nicht zusammen . So trennte man sich gegen
den FV Hambrücken mit einem 0 :0 und über¬
ließ somit den Gästen einen wertvollen Punkt .

Wesentlich besser führte sich die Fußball - Ge¬
sellschaft Frankonia ein . Sie brachte es
fertig , den FV Odenheim 8 : 1 zu besiegen und
sorgte somit für die zweite Ueberraschung im
Bruchsaler Fußball .

Die Hockeysportler hatten die TG 46
Offenburg zu Gast . Von Bruchsaler Seite
aus wurde das Spiel zu leicht genommen und
konnte somit der deutliche Sieg des Vorspiels
nicht wiederholt werden . In wechselvollem
Kampf , der teils auch sehr unschöne Momente
zeigte , endete das Spiel unentschieden 2 :2 ( 1 : 1) .

In der Leichtathletik geht es allmäh¬
lich dem Saisonschluß zu. Der Turner -
bunb 0 7 hatte die Turner - und Turnerin¬
nen des KTV 46 zu Gast und führte zwei
Mannschaftskämpfe durch. In 11 Konkurren¬
zen, bei denen durchschnittlich recht beachtliche
Leistungen gezeigt wurden , konnte der TBB
die unglückliche Niederlage des Vorkampfes
wettmachen . Er siegte in wechselvollem Kampf
deutlich mit 65 : 41 Punkten . — Recht spannend
verlief der Kampf der Turnerinnen . Bei 6
Konkurrenzen zeigten sich die Karlsruherin¬
nen im gesamten besser und blieben mit 31 )4
zu 27>/- Punkten knapper Sieger .

Beim Tennissport führte der Tennis¬
verein Bruchsal als offizieller Abschluß der
Saison seine Klubmeisterschaften durch . Es
gab eine Reihe spannender und interessanter
Kämpfe . Die Entscheidungen konnten noch
nicht restlos fallen und wird bas Türnier im
Laufe der Woche zu Ende geführt .

Die Schützeng eselkschaft 1798
Bruchsal beteiligte sich beim Prcisschietzcn
in Kirrlach und konnte wieder recht erfolgreich
heimkehren . Im Mannschaftsschießen brachten
es die vier aus Bruchsal auf das seltene Re¬
sultat von 589 Ringen und errangen somit den
Ehrenpreis . Im Einzelpreisschießen zeigten
sich die Bruchsaler auch als die besten. Sie be¬
legten durch Kleinkopf mit 59 Ringen den 1.
und durch Bugger mit 58 Ringen den 2 . Platz :
ferner gab es noch den 11., 12 ., 14 . und 16 .
Sieg .

Die Fliegerortsgruppe Bruchsal
des D L S V . beteiligte sich an einem 14tägi -
gen Gleitfltegerkurs auf dem Wartenberg bei
Donaueschingen und konnte recht erfolgreich
zurttc^kehren . 7 Kursteilnehmer der Bruchsaler
Ortsgruppe , nämlich Sturmftthrer Schütz, H.
Wihler , F . Eglig , W . Klee , O . Hornung , E.

Jonitz und W. Pfaff , konnten die ^ Prüfung
ablegen , während 6 Teilnehmer , Tr . K . Mar¬
tin , K . Haßmann , Freiherr v . Mcuz . ilgen , H.
Bosch , W. Huber und R . Haßmann , die X - Prü -
fung erfolgreich absolvierten . Den Kursteil¬
nehmern wurde in Bruchsal ein herzlicher
Empfang zuteil .

Tschft. 1884 Beiertheim — Tschft. 1846
Durlach 12 : 12 (6 : 4)

Ein von beiden Setten temperamentvoll
durchgeführtes Spiel . Die Platzelf fand sich
rasch zusammen und brachte es durch gut pla¬
zierte Schliffe auch schon nach 10 Minuten
Spieldauer zu einer 4 :0 Führung . Dann aber
setzten sich die Gäste zugvoll durch, und bald
waren sie mit 3 Erfolgen nachgekommen . Nach¬
dem Beiertheim noch zweimal und Durlach
noch einmal zu Torehren kam, wurden die
Seiten gewechselt.

Zu Beginn der 2 . Hälfte drängte Durlach
stark und erzielte auch bald den Ausgleich , auch

«Gesunde Frauen durch Leibesübungen "
In der Zeit vom 7. bis 13 . Oktober veran¬

staltet der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen eine Wcrbewoche, die unter dem
Leitwort steht, „Gesunde Frauen durch Leibes¬
übungen ". Reichssportführer von Tschammer
und Osten hat hierzu nachstehenden Aufruf an
die deutsche Frau gerichtet :

„Nur ein in all seinen Teilen gesundes Volk
kann mit fester Hand sein Schicksal aus eige¬
ner Kraft gestalten . Wir brauchen mutige ,
kampfesfrohe Männer ! Wir brauchen aber auch
aufrechte , widerstandsfähige Frauen ! Und an
diese besonders wende ich mich mit dem Weck¬
ruf : „Gesunde Frauen durch Leibesübungen !"
Erhaltet euch widerstandsfähig und froh für
eure Kinder ! Sorgt dafür , daß Deutschland ge¬
sunde Mütter hat , denn nur dann wird die
kommende Generation das notwendige Rüst¬
zeug haben , um sich als Deutsche zu bewähren
und zu behaupten . Ein Weg zu diesem Ziel ist
die Leibesttbung , die gerade in unserem Volk

in hoher Blüte steht . Keine deutsche Frau , die
es wirklich ernst mit der Ausartung und Ent¬
wicklung ihrer Rasse meint , darf in Zukunft
an der Leibesübung vorübergehen .

Vom 7 .—13. Oktober wird der Reichsbund
für Leibesübungen durch Preffe , Rundfunk ,
Film und Vorträge sowie praktische Darbie¬
tungen der Oeffentlichkcit kund tun , wie er sich
die Gestaltung der Leibesübungen für die
deutsche Frau denkt. Jeder Volksgenoffin , die
aufbauwillig ist, wird Gelegenheit gegeben, sich
von dem Wert der Leibesübungen zu über¬
zeugen.

Es ist mein herzlicher Wunsch und meine
Hoffnung , daß diese Werbewoche viele bisher
noch fernstehende Frauen in den Reichsbund
für Leibesübungen führen wird , sich selbst zur
Freude , unserem Volke aber zum Segen .

"

gez . v . Tschammer und Osten
Reichssportführer .

der nächste Erfolg der veterthetmer wurde
unmittelbar aufgeholt . Den folgenden Angrif »
fen war der ausgewechselte Torhüter von
Beiertheim nicht immer gewachsen und Dur -
lach riß mit 7 : 9 die Führung an sich . Prächtige
Arbeit der Beiertheimer Stürmer wetzte die
Scharte wieder aus und bald stand eS wieder
11 :0. Nach wechselndem Erfolge gelang eS den
Gästen kurz vor dem Schlußpfiff das Spiel
noch unentschieden zu gestalten . Das Spiel
wurde von Meffert (Pol . Karlsruhe ) gut ge¬
leitet .

Tgd . Daxlanden — FC . Nordstern Rint¬
heim 10 :5 (6 :3)

ilitter Schiedsrichter ForschnerS umsichtiger
Leitung standen sich der Bezirksklasie -Neuling
Tgd . Daxlanüen und eine der führenden
Kretsklaffe - Mannschaften Nordstern Rintheim
gegenüber . Die Gäste gaben einen ebenbürti¬
gen Gegner ab, der in den kommenden Spie¬
len der Krcisklasse einen guten Platz behaup¬
ten wird . Die Platzelf verdankt den Sieg den
in schweren Aufstiegs -Spielen gesammelten Er¬
fahrungen der Schuß - Sicherheit ihrer Stürmer
und nicht zuletzt auch ihrem guten Torwart .

Reichsbahn T .u .Sp .-Berein — Postsport¬
verein 3 :7

Der Turniersieger der Beiertheimer Jubi -
länmswoche konnte gegen Reichsbahn T .u .Sp .»
Verein einen weiteren für die kommenden
Verbandsspiele vielversprechenden Erfolg er¬
zielen .

•

Zwei drntsche Siege gab es bei de» tschechi¬
sche» Meisterschaste » im Kanusahre» , di« auf
einer 32 Km . laugen Strecke der Moldau a«S-
gesahreu wurde» . Leiuer / Breiteuer fMüu -
chen ) siegte » i« der Doppelmeisterschast der
Juniore » und das Paar Frl . Huber / Erlweiu
Münchens in der Gemischte » Doppel -Meister¬
schaft.

Haarspezialist kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwudissförung (starker
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12Va u. 1 ‘/s - 7 Uhrmikrosk .
Haaruntersuchungen 1,-m
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kosten ). 36jähr . Praxis . Von
ausw . ausgekämmte Haare v . 4

38182 Tag . z .kostenl . Unters , einsend .

Gg . Schneider & Sohn
I. Wuitt . Haarbehandlungs - lnstitut , Karlsruhe
ßeichsslr . 16. EckcKarlstr .. nahcd . Athtalbahnhof Tel . 7804

23j . Mädchen such!

Stellung
in ruh . Hansh . . gut .
Zeugn . vorh . Zusckr .
u . 6309 an d. Führ .

tu vermieten

öbl . Miner
1 ob. 2 Betten
zu vermieten . *

lrgerftr . IS . II .

Groß ., sehr gt . möbl .
Zimmer

Ztrlh ., Tel . in gut .
Hause an nur seriös
Herrn Nähe Kaiser -
platz z. verm . Zu
erfrag , unter 1331
im Führer .

Schön ., gt . möbliert ,
sonn . Zimmer ,

Bahnhosn . mit Dpi .-
Schreibtisch u . Chat
felongue an berufst .
Herrn zu verm . *
« arlstr . U9 . 3 Tr .

Schöne , große

33 .
-®o(inunö

aus I . Oft . 34 zu
Verm . Näh . Schützen -
streß « 9. II . Teles .
1235 . 58374

Ulauprechtstr . 8
4 . Stock , geräumige

53 .-WMM
Bad usw . auf 1. 10.
zu verm . Näh . im
8. Stock . 5837?

Zimmer
in zentr . Lage , zu
miet . ges. Anaeb . m .
Preis u . 6329 -a . d.
Führer .

Freundl . möbl ., gr .
Zimmer

in . Frühst ., Heizung ,
Badben ., mögl . Bal¬
lon , i . ruh . Hause v.
berusst . Dame a . 1.
Nov . ges. (Ztr . od .
Näh « Haydn -Platz .)
klug . m . PreiSang .
u . 6333 a . d. Führ

Beruftt . jg . Mann
sucht aus 1. lü . ein

möbl . Zimmer
Ost - oder Südstadt .
Preisangcb . n . 6314
an den Führer .

Jünger . Ehest , sucht
aus 1. Ist.

23 .~Mnuni )
Miete n . üb . 35 XU
Angeb . unt . $334 an
den Führer .

Vlleinsteh . Beamtin
sucht auf 1. Nov .

23 .-
~

l , ki . Zub . Stadtmitte .
ßWuschr . u . 6331 an
MGksl Führ, «. " '

Geräumige , sonn .

43 /
mit einger . Bad ,
Balkon , Mansarde ,
mögl . i . d. West¬
stadt z. m . gesucht .
Preis 75- 85 M .
Angebote u . 5677$
an den Führer .

Moderne

IZ . Wchnung
mit Bad u . Zubeb .
in Bruchsal auf 1.
Okt . d . I . zu mirr .
ges. AuSführl . Ang .
m . Preis u . 6350 an
den Führer .

iu verkaufen

I gut « « nzüge ,
I Paletot

billig zu verlaus . -
Aaldftr . 68, Hthz .
3. Stock . I.

Vogelkäfig
Holz , 80X25X35 f.
neu , und kleines
» quarium billig zu
v!. Kraft , Schwarz -
waldstr . 24. *

Motorfahrrad
Triumpf sowie $ ge¬
brauchte . gut erhalt .
Zaalmaschinen hat i .
Auftr . zu verkaufen
Fr . Fretz , Otten¬

hausen o./A . Neuen¬
bürg . *

Fast neuer

Gasofen
infolge Umzugs bill .
abzugeben . Anzufeh .
Boeckhstr . 23, I . l . *

H.-Balloarad
Dam .-Tourenrad , w .
neu . bill . zu verlaus .
Schützenstr . 59, Hos . '

trf - vu -iwv ^

Gebrauchte
Badewanne
zu lause » ges. Ang .
u . 58678 a . d. Führ .

Offene Stellen

Tüchtige
Verkäuferin

der Uhren - u . Gold¬
warenbranche auS -
hilfSweife , evtl , für
länger ges. Angeb .
mit Ang . seitheriger
Tätigkeit . Alter n .
Gchaltsansprüchen u >
6328 a . d. Führer .

Acht. Putzfrau
-bang ., ges. f. Frei¬
tags . Bürllinstr . 12,
part . *

Aeußerst zuverläss . !

Alleinmiidchen
tücht . im Kochen u .
HauSH . per sof . ges.
Englert , Wendtstr . 13

Tüchtige

Friseuse
für sof . ges. Anaeb .
u . $303 a . d. Führ .

halbtaWiidch.
anständ . u . reinlich ,
im Alter v. 17—25
Jahren , ans 1. Ist.
34 ges. Borzust . , w .
12—14 Uhr . « estend .
straße 22. II . -

Tüchtiger

Herren- Friseur
zur Aushilse gesucht .

Salon Doll ,
Karlstr . 17. -

Tafelklavier
lNaim u . Güntber )

gut erh ., geg . Har¬
monium zu tauschen
ges. Näh . Hopp ,
Tauberstr . 9 (Wei¬
herfeld .) *

Wetz "» .?
Montage einer groß .

Schnellpresse ?
Angeb . unt . $312 an
den Führer .

Die
Bereinigung badisch.

Tportfischer e. B .
Sitz Karlsruhe

hat in ihrer Haupt¬
versammlung am 25.
Aug . 1934 die Auf¬
lösung der Vereini¬
gung beschlossen und
zum Liquidator den

Kaufmann Otto
Lampson , Karlsruhe .
Lammstrahe 13 be¬
stimmt . *

Evtl . Forderungen
sind unverzügl . dem
Letzteren einzurei¬
chen.
Karlsruhe , 17. S. 34

Wer übernimmt den
Transport

einer Wohnungsein¬
richtung von Säckin -
gen nach Bruchsal
auf 1. Okt . od . frü¬
her ? Angeb . m . Pr .
u . $349 a . d. Führ .

verbreitet
unsere Zeitung !

Immobilien I
Neuere »

Haus
mit Zigarrengeschäft
sowie 3 Wohnungen ,
schöner Garten , mo »
natl . Umsatz 3000 .—
XH . Verkaufspreis
16 000 m , Anzahl .
5—6000 M . Näh .
u . 58284 q. d. Führ .

Kfm . Ang ., 34 I .,
Mittelbad ., stattliche
Sportfig ., gr . Natur¬
freund , idealgesinnt ,
möchte mit entsprech .
Mädel in ernstgem .

Verbindung
treten . Zuschr . mit
Bild erb . u . 58368
a . d. Führer . Dis¬
kret . Bch . Ehrens .

Metzgerei
sehr gute » Geschäft

mit sehr bill . Miete

lof. -MvelMt.
Angebote unt . $321
an den Führer .

Inseriert
im

„ Führer "

Kölldlllliel it. K«ssee
m . Wein u . Bier -Ausschank , Nähe
Karlsruhe , zu verpacht . Auch sllr
Bäclerei geeignet . Angeb . unt . 6337
an den Führer .

f?mtliche Anzeigen

^ Freiburg J

Hochbauarbeiten zur Erstellung der
neuen Stellwerkes 2 aus Bahnhof
Denzlingen des Km . 2VU.7V0 h . I .
Verputz - , Glaser - , Schreiner - , Plat¬
ten - (Stampsasphalt ) , Schlosser , unv
Anstreicherarbeilen , Rolljalousic -
lieserung öffentlich zu vergeben .
Pläne und Bcdingnishest liegen auf
Zimmer Nr . 4 der unterzetchnöten
Dienststellen zu den üblichen Ge -
schäslsstundcn ans . Dortsclbst auch
Abgabe der Angebotsvordrucle . An -
gebole mit entsprechender Ausschrtsl
postsrei , bis Dienstag , den 25, Sep¬
tember 1934, 11 Uhr beim Reichs -
babn -Betricbsamt Freiburg 1 etnzu -
liesern . Zuschlagssrist 3 Wochen .
Reichsbahn -Bctricbsamt Freiburg 1 .

Stellengesuche

Staitte
repräsentable Erschei¬
nung , sucht Stellung
als Hausdame . Emp¬
fangsdame , Hilfe b.
Arzt od . für Laden¬
propaganda . Anaeb .
u . $310 a . d. Führ .

Tiefbautechniker sucht

Stellung
als Bauführer oder
Schochtmeister aus t .
ist . 34 im Bahn - od .
Straßenbau , durch¬
aus selbständ . Kraft ,
beste Zeugn , vorhan -
den . Angeb . uuter
58389 a . d. Führer .

Kleinwagen , bi « 8
NS , Kabriolett , 4»
sitzig, steuerfrei , in
einwaudsr . Zust . zu
kaufe » ges. geg . bar .
Angeb . u . 63379 an
de» Führer .

Bell . geh . Frl ., das
mehrere Jahre einen
gepsl . srauenl . Hau «,
halt selbständ . führte ,
wünscht sich zu ver -
änd ., ginge auch zu
ält , kindcrl . Ehepaar
od . als Stütze . Ln -
geb . u . 6311 an de»
Führer ,

enn der Klapperstorch zu Ihnen
kommt , dann wissen Sie ja : Fa -
mitienereignisse gibt man allen
seinen Freunden und Bekannten
durch die billige Familienanzeige
in unserer großen Heimatzeitung
bekannt /

dann kann er wa * erzählen , zumal dann , wenn er unserem Rai
folgt und seine Ferien In diesem Jahre auf den Herbst verlegt .
Zu keiner anderen Zelt Im Jahr nämlich reist es sich so angenehm ,
wie gerade Im Herbst . Die Tage sind nach sommerlich warm und
doch Oberweht von einem Lüftchen, das angenehm kühlt und die
Ferne In einer Klarheit zeigt , wie selten sonst . Wer Im Herbst
reist , den erwarten viele Vorteile . , Die besten Zimmer sind für Ihn
frei, noch aufmerksamer als sonst geht man auf seine Wünsche
ein und — wenn es an ' s Bezahlen geht — dann merkt er erst ,
wie vorteilhaft sich '* eigentlich gerade im Herbst reist . Deshalb :
Folgt unserem Feil

Jleisl Un Mectei!
Und Ihr — Ihr Verkehrsvereine , Hotel - und Gaststättenbesitzer —
macht euch die Werbekraft der NS-Presse Badens zunutze . Macht
in den NS-Zeltungen Badens durch Anzeigen aufmerksam auf
euren Ort, euer Haus , dessen Vorzüge und Annehmlichkeiten .
Relfit euch los von der überlebten Gewohnheit , Gäste nur für den
Sommer zu werben . — Deutschland Ist schön — auch Im Herbst .
Badens NS-Zeitungen tragen euren Ruf In fast Jedes Haus —
machen Wünsche rege und bringen euch Gäste Ins Haus — auch
Im Herbst . Macht euch frei von alten Vorurtellenl Badens NS-
Presse — gewaltig an Auflage — gleichmäßig dicht Über das
ganze Land verteilt — hat sich in kürzester Frist den Ruf erworben
— von besonderer Wirksamkeit zu sein . Auskunft über Anzeigen¬
preis , Auflage und Verbreitungsgebiet erteilt Jederzeit bereit¬
willigst die

llS - pcßffß Badens
NS -Gauverlag : Führer-Verlag GmbH., Karlsruhe I. B., Verlag : Das Hakenkreuzbqnner ,
Mannheim, Vertagt Der Alemanne , Freiburg I. Br., Verlag : Die Volksgemeinschaft ,
Heidelberg , Verlag : Bodenseerundschau , Konstanz, Verlag : Schwarzwälder Tagblatt ,
Furtwangen, Verlag : Pforzheimer Anzeiger , Pforzheim.



Am EM der Welt /

Ouetzaltcuango, 23. Augrist 1934.
Unsere Reisegesellschaft hatte sich so langsam

zerbröckelt . Schon vor drei Tagen war der
deutsche Geschäftsträger nach Guatemala zu¬
rückgekehrt, weil man sogar in diesen Tropcn-
ländern die scheußliche Sitte des Arbeitens ein¬
geführt hat. Dann blieb Doktor H o f f m a n n.
ein Landesführer des V .D .A ., in Quetzaltc-
nango, wo er sich um die deutsche Schule küm¬
mern mutzte. Jetzt waren nur noch der junge
Henrik S ch l u b a ch und ich übriggebliebcn,
wir wollten auf die Farm „El Faro " zu un-
serm Landsmann Toepcke mit seiner Frau .
Irgendwie fehlten uns unsere früheren netten
Reisebegleiter, und ein ganz klein wenig kamen
wir uns wie Hänsel und Gretel vor, die nun
Hand in Hand in den dunklen Wald htnein-
marschierten .

In Quetzaltenango hatten wir uns ein Auto
gemietet . Kaum als wir die Stadt verlassen
hatten , fing es an zu regnen, und dicke Wol¬
ken kamen von der Küste her in bas Tal , durch
das unser Weg führte, heraufgezogen. Die
ganze Stimmung war so anders wie all die
Tage vorher. Ich weiß nicht, ob bas die Sonne
gemacht hatte oder unsere größere Gesellschaft.

Traurig klapperte unser Auto die scheußliche
Straße entlang . Da kam uns eine Gruppe von
Indianern entgegen , die einen kleinen Kinder¬
sarg trugen , dahinter laut schreiende Weiber.
Einige hundert Meter weiter lief uns plötzlich
eine völlig betrunkene Indianerin mitten ins
Auto, so , baß sie der Jndianerchauffeur nur
durch einen kräftigen Stotz vor dem Ueberfah -
ren retten konnte . „Das ist die Mutter von
dem verstorbenen Kind "

, erklärte er. Einige
Fahrminuten weiter treffen wir wieder eine
sinnlos Betrunkene. „Das ist die Großmutter .

"

Bor „El Faro " hatte mir Schlubach eine
sehenswerte Unterbrechung der Fahrt verspro¬
chen. Die „A g u a s A m a r g a s" — die bit¬
teren Wasser.

Ich habe eS so oft erlebt : man kommt in «in
Land , und alle Menschen erzählen von der
größten Sehenswürdigkeit der Welt, von dem
unvergeßlichsten Erlebnis , das man da und
da haben wird. Schließlich kommt man an
den betreffenden Punkt , alle Begleiter stehen
erwartungsvoll um einem herum und erwar¬
ten, daß man bewundernde kleine Schreie auS-
stößt — und man selbst kann einfach nicht.
Man findet zwar die Landschaft ober den Berg
oder das Bauwerk wunderschön , aber — um
ehrlich zu sein — nach üllen Schilderungen
hatte man noch mehr erwartet , etwas noch
Außergewöhnlicheres, Unvorstellbares.

Nichts dieser Art hatte mir Henrik Schlu¬
bach von den „Aguas Amargas" erzählt, son¬
dern ganz etwas anderes. Es sei da oben
eine radiumhaltige Quelle, die eigentlich nur
die Indianer benutzten . Wer krank sei nehme
in dem heißen Wasser einige Bäder und gehe
gesund wieder weg. Und ein Mensch ohne
Leiden würde, wenn möglich, noch gesünder
oder für den Rest seines Lebens gefeit gegen
alle Krankheiten wieder herauskommen. Je¬
denfalls sollte ich meinen Badeanzug parat hal¬
ten, um diese Gelegenheit, für die die Men¬
schen in zehn Jahren wahrscheinlich Weltreisen
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unternehmen würden, nicht zu verpassen . Gut,
sagte ich mir , werden wir auch diese komische
Quelle schnell mitbesichtigen.

Ein kleiner Seitenweg zweigt von unserer
Straße ab, der in ein Tal führte, das sehr bald
von riesigen , mehrere hundert Meter hohen
Felsen versperrt wurde. Keuchend kletterte
unser Auto im ersten Gang den glitschigen
Pfad herauf, um schließlich steckenzubleibe».
Unlustig nahm ich den Badeanzug unter den

* Dippoldiswalde, 18 . Sept . Noch fünf Stun¬
den nach dem Unwetter im östlichenErzgebirge
lag der Hagel hoch aufgeschichtet auf den Fel¬
dern. Besonders stark wütete das Hochwasser
im Tal des Obcr-Fra »endorfer Wassers und
des Lungwitz -Bachcs . In Ober- und Nieder-
Frauendorf und Reinhardtsgrimma konnten
sich viele Bewohner nur mit Mühe retten.
Viel Vieh ist ertrunken . Die Straße ,
die durch diese Orte talwärts führt, ist an ver¬
schiedenen Stellen weggertssen , an einer Stelle
nahezu völlig zerstört . Da in Nieber- Frauen -
dorf auch die Brücke der Bezirks st raße
Dippoldiswalde — Glashütte weg¬
gespült wurde, ist die direkte Verbindung
zwischen diesen beiden Orten unterbrochen . So¬
fort nach Bckanntwerden des Unglücks eilten
die Feuerwehren der Umgebung herbei , bar¬
gen, soweit möglich, das Vieh , räumten die
Wohnungen aus und pumpten die Keller leer.
Auch die SA wurde alarmiert und half tat¬
kräftig mit, wie überhaupt die Hilfsbereitschaft

• London, 18 . Sept . Reuter verbreitet fol¬
gende aufsehenerregende Meldung aus Quito
(Ecuador) : Dr . Hermann Huth , der einzige
Ueberlebende einer Expedition von 24 Teilneh¬
mern ist nach fast zehnjährigem Aufenthalt in
den Dschungeln des Amazonas zurZivilisa -
tion zurückgekehrt . 10 Mitglieder der Ex¬
pedition einschließlich des Führers , Dr . Otto
Schulz , wurden von der Boro -Gruppe der
Dcibaro -Kannibalen ermordet , die übrigen sind
an Malaria und den Entbehrungen der Reise
zugrunde gegangen.

Die von Dr . Otto Schulz ausgerüstete Expe¬
dition bestand aus 24 Anthropologen , Natur¬
forschern und Botanikern . Die Expedition sollte
das ungesunde, unbewohnte südamerikanische Ge¬
biet zwischen dem Amazonenstrom und dem Pu -
tomaho- Fluß erforschen . Sie brach im Jahre
1924 auS Cuzoo (Peru ) auf . Im Jahre 1927
waren nur noch 11 Mann am Leben. Als sie den
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Arm und kletterte mit Henrik den Rest des
Weges herauf.

In diesem sich schnell verengenden , unheim¬
lichen Tal mit den riesigen Felswänden hin¬
gen die Wolken bis beinahe auf den Boden .
Ich weiß nicht genau wieso, aber irgendwo kam
mir schon hier unten die Ahnung, daß mir eins
meiner größten Erlebnisse bcvorstand .

Unmittelbar vor den das Tal abschließen¬
den Felsmauern standen ein paar Grashütten ,

außerordentlich groß war . Bis in die Nacht
hinein wurde emsig gearbeitet. Besonders
schwer hcimgesucht wurde auch das Waldkasfee
in Niedcr-Frauendorf mit der danebenstehcn -
den Schmiede. Hier haben die aus drei Tä¬
lern zusammenströmenden Wassermengen alles,
was nicht niet- und nagelfest war , mit fort¬
gerissen. Zwei Schuppen wurden zerstört und
ein Schuppen mit einem darin stehenden Kraft¬
wagen etwa 80 Meter weit fortgerissen .

Schweres Schadenfeuer ln Alaska
* Reuyork, 18 . Sept . Wie aus Nome

(Alaska) gemeldet wird, ist im Regierungs -
upd Geschäftsviertel ein Brand ansgebrochcn ,
der mit großer Schnelligkeit um sich griff. Alle
Regierungsgebäude sowie zahlreiche andere zu
den Goldminen gehörende Gebäude wurden
ein Raub der Flammen. Nach den bisherigen
Schätzungen sind etwa 400 Personen obdachlos
geworden .

Pastaza - Fluß ( östliches Ecuador) erreichten, wur¬
den sie von Dcibaro - Kannibalen an¬
gefallen und ermordet . Dr . Schulz war
das erste Opfer . Dr . Huth , der in Ohnmacht fiel,
als er sah , wie seine Freunde abgeschlachtet
wurden , war glücklicher als fein Führer . Eine
Eingeborene nahm sich seiner an . Nur dadurch ,
daß er mit ihr die Ehe cinging , konnte er dem
Schicksal seiner Gefährten entgehen. Dr . Huth
fristete fünf Jahre lang sein Leben bei dem
Stamm als sauberer " . Seine Tätigkeit er¬
regte jedoch die Eifersucht und Feindseligkeit
des Medizinmannes der Dcibaro - Kannibalen ,
der dauernd neue Wunder verlangte . In der Er¬
kenntnis , daß sein Leben in Gefahr sei , floh
Dr . Huth mit seiner Frau , als einmal die Dci-
baro-Krieger abwesend waren . Drei Monate lang
gel , bis sie eine Morgan -Missionsstation erreich¬
ten .

in denen sich die Badenden auSzukleiben pfle¬
gen . Und dann kamen wir an die Quelle .

In einem dünnen Strahl kam grünes ,
kochendheißes Wasser ans einer Felsplatte .
Wenige Meter davor haben die Indianer in
den massiven Fels eine Art Bassin , wie eine
Badewanne gehauen , die mit einem Grasdach
geschützt wird, wenn cs regnet. In dem
glühenden Wasser, von dessen Fläche feiner
Dampf das Tal entlang zog , saßen zwei In¬
dianer, die von uns kaum irgendwelche Notiz
nahmen. Hier gab cs keinen Wächter , keine
verschiedenen Badewannen, keinen Führer , der
dann die Hand hinhiclt für ein Trinkgeld —
hier waren wir Weißen Gäste der Indianer ,
die uns gestatteten , auch von ihrem heiligen
Wasser zu kosten.

Bescheiden, ich möchte beinah sagen , klein¬
laut , zogen wir Fremdlinge unsere Badan¬
züge an . Und wenn die alten Jndianergötter
heute noch existieren , so habe ich ihre Nähe da
oben bestimmt gefühlt . Ich habe sogar den
Versuch gemacht, mich wortlos mit ihnen aus¬
einanderzusetzen . Wie ich meinen Fuß in das
unerträglich heiß erscheinende Wasser hielt,
wußte ich nicht, ob mir diese Jndianergötter
gut oder böse gesinnt waren . Aber ich konnte
nicht mehr zurück. Trotzdem mir mein Ver¬
stand sagte, daß cs wahrscheinlich unglaub¬
licher Blödsinn sei , in dieses beinah kochende
Wasser, über dessen Zusammensetzung und
Wirkung der modernen Wissenschaft noch so
gut wie nichts bekannt ist, hineinznstcigen .
Ich mußte einfach.

Inzwischen hatte Schlubach ein Gespräch mit
unfern indianischen Badcgcnosscn darüber an-
gcfangen , was sie hierherfiihrte. Der erste
hatte Rheumatismus , so daß er nicht mehr
laufen konnte . Der zweite hatte Lcber -
beschwerden und Malaria mit Fieber.

„Ich bade zum dritten Male"
, sagte der erste

Indianer , „und heute bin ich schon den Berg
da unten von Rancho ganz alle ' -: hcranfgclan-
fen . Ja , dieses Wasser hilft uns allen . Aber
sag mal , was hat denn di ." Sennorita ?" fragte
er, mit dem Finger auf mich weisend.

„O , gar nichts"
, sagte Schlubach, „aber du

glaubst doch nicht, daß eö ihr schaden wird ?" —
„Nein, nun wird sie auch nie wieder krank
werden ."

Währenddessen war mir in meiner Bade¬
wanne zu Mute , als wenn ich im nächsten Mo¬
ment platzen würde . Am schlimmsten wurde die
Hitze , wenn sich irgendjemand bewegte und da -
durch daS Ouellwnsscr leichte Wellen schlug . So
fünf Minuten hielt ich es aus , trocknete mich
dann schnell ab und zog mich so dick an wie
möglich. Eine Sekunde drehte sich alles vor
meinen Augen , aber dann zog ein solch kon¬
zentriertes Wohlgcfühl durch meinen ganzen
Körper, baß dieses schon allein das Bad wert
war.

In zehn Jahren werde ich sagen können , ob
der Ruf der „Aguas Amargas" zu Recht be¬
steht. Aber wenn Ahnungen berechtigt sind ,
dann sehe ich noch einmal Kranke aus der gan¬
zen Welt hierher wallfahrten. Dann werden
sicher wunderbare Straßen hier sein, und ein
sauber gekleideter Wärter wird jedem seine
gekachelte Badekabine anweisen , und in der
Nähe wird ein Luxushotel sein. Und keiner die¬
ser Besucher wird dann mehr das eigenartig
Faszinierende verspüren, Gast der Indianer in
ihrem Heiligtum zu sein.

Das Anwetter im Erzvebirse
Niel Bieh ertrunken - Eine Brücke fortgertffen

Fehn Fahre unter Kannibalen
Ser letzte Überlebende einer deutschen AMZonaS Expedition zurückgeketzrt

Warschau- Polens Schicksalssta-t
(Von unserem an der Polenfahrt dentscherJonrnalisten teilnehmenden Hanptschristleiter

' der RSK )

Warschau , 18. September.
Strahlender Sonnenschein liegt über den end¬

los weiten Feldern , durch die der D-Zug nach
Warschau rast . Die Pflüge der polnischen Bau¬
ern ziehen langsam über die Felder , die bunten
Röcke der Mägde geben der Feldarbeit ein far¬
benfrohes Bild.

Langsam fährt der Zug in Warschau ein . Ein
provisorischer Holzbau vertritt noch den Zen¬
tralbahnhof, der in den nächsten Jahren hier
erstehen soll.

Dann aber empfängt uns das Bild War¬
schaus, das bunte Leben dieser alten und doch
nach neuem Stil und neuem Inhalt strebenden
Hauptstadt des jungen polnischen Staates .

Die historische Entwicklung Warschaus ist
ebenso vielgestaltig , wie seine gegenwärtige.

In den Jahrhunderten seines Bestehens —
seine erste urkundliche Erwähnung datiert aus
dem Jahre 1224 — hat es Zeiten des Aufstiegs
ebenso wie des Niederbruchs , der Verwüstung
und der Verödung gesehen.

Einmal war es Vorposten des Westens , da¬
von zeugen alte Stätten , die uns Deutschen
vertraut sind , als wären sie Ausschnitte aus
alten Patriziervierteln unserer Handelsstädte,
das andere Mal vorgeschobene Machtposition
des Ostens — die hundert Jahre russischer
Herrschaft sind auf Schritt und Tritt zu ver¬
folgen , und dazwischen in immer wieder uner¬
brochenen Etappen, Mittelpunkt einer natio¬
nalpolnischen Entwicklung .

Die Fahrt durch Warschau ist eine Fahrt
durch diese seine Geschichte .

Bor unserem Hotel breitet sich der große
Pilsubski -Platz hinüber zum Sächsischen Palast,
dem Sitz des großen Generalstabs, in besten

Arkaden das Denkmal' des Unbekannten Sol¬
daten an das Weltringcn und die für Polen
nachfolgenden Kämpfe gegen den Bolschewis¬
mus erinnert , das Warschau die Befreiung
vom russischen Joch brachte. Auf dem großen,
weiten Platz stand bis 1920 die russische Kathe¬
drale. Sie wurde auf den Beschluß des polni¬
schen Sejm damals bis auf den letzten Stein
abgetragen, zum Zeichen des endgültigen En¬
des der russischen Herrschaft .

Interessant ist, daß die Rüsten mit dem Bau
gerade dieser Kathedrale einen Aberglaubenver¬
banden : Sie glaubten, daß in dem Augenblick,
in dem dieser Bau völlig vollendet sei, der
russische Stern zu sinken beginne . So ließen sie
beim Bau innere Teile unvollendet. Doch der
Aberglaube erwies sich als trügerisch . Die
Hand Asiens über Warschau konnte cs zwar
hundert Jahre unterjochen , aber nicht gewin¬
nen . Wie diese Kathedrale Stück um Stück ab-
gcristen wurde, so hat Warschau die Bande nach
dem Osten zerschnitten und seinen letzten An¬
griff im Jahre 1920, als die rote Armee vor
Warschau stand und nicht nur Polen , sondern
auch Europa bedrohte , entscheidend abgeschlagen.
Damit hatte der Kampf des Ostens um War¬
schau sein Ende gefunden .

Vielzählig aber sind die Spuren , die diese
Zeit im Gesicht Warschaus zurückgelasten hat.

Das Warschauer Ghetto ist eines dieser Erb¬
stücke . 800 000 Juden — einst — aus Rußland
abgeschoben — Hausen hier miteinander, über¬
einander, untereinander . Wovon sie leben , ist
nicht recht ersichtlich , denn jeder handelt, han¬
delt , handelt.

In den schmierigen Höfen , in den finsteren
Straßen , in denen daS Ostjudentum, daS in der

Ruffenzeit hierher verpflanzt wurde , ein Leben
führt , bas tief unter dem Lebensniveau des
Europäers steht, stehen und sitzen die jungen
wie die alten Juden in ihren speckigen Kaf¬
tanen herum , man vermißt restlos den Ein¬
druck tätigen Schaffens . Nicht nur auf den
Straßen , auch auf den engen und düsteren
Höfen , durch die ein auf die Dauer unerträg¬
licher Geruch zieht , reiht sich Geschäft an Ge¬
schäft . Die Fassaden sind bis in die obersten
Stockwerke mit Reklameschildern von Handels¬
geschäften bedeckt . Die Inhaber dieser „Fir¬
men" aber fitzen und stehen auf den Straßen
herum , vereinigen sich zu einem Geschiebe und
Gedränge , das den ganzen asiatisch -orientali¬
schen Eindruck dieser Judenstadt ins Wider¬
liche steigert .

Diesem einen — asiatischen — War¬
schau steht in stärkstem Kontrast ein völlig an¬
deres gegenüber . Das schöne Warschau , das
uns mit Recht mit Stolz gezeigt wird . Das
Warschau der Parks und Paläste .

Sprach dort Asien , so spricht hier Eu¬
ropa . Hier lebe der Geist der Kultur und
Kunst .

Das Schloß , in dem heute der Staats¬
präsident seine Wohnung hat , mit seinen lan¬
gen, hellen Fluchten , mit seinen wertvollen
Gobelins , seinen alten Bildern und seinen
feingegliederten Kabinetten , mit seinem Blick
über die Weichsel und die Vorstadt Praga ,
spricht eine ebenso eindrucksvolle Sprache wie
draußen vor der Stadt das stilvolle Rokoko
des L a z i e n k i - P a l a i s , das inmitten eines
Riesenparks aus kleinen Seen sich erhebt , oder
der schlichte Bau des Belvedere , in dem
Pilsuöski ein zurückgezogenes , aber um so ein-
flußreicheres Leben führt .

Der Name dieses Mannes , den der Warschauer
mit besonderer Betonung nennt , weist hin auf
den Gegensatz noch zweier anderer Welten , die
ebenfalls in Warschau sich trafen : den Gegen¬

satz zwischen dem volkszerklüfteten Parlamenta¬
rismus , daS auch das Nachkriegspolen kannte,
und der autoritären Staatsführung ,
wie sie für Polen im Namen des
Marschalls Pilsudski sich verkör -
p ert .

Die große Poniatowskibrü ck« erinnert
an den 12. Mai 1926, an dem hier Pilsudski
mit dem Bürgermeister von Warschau sich traf
und die Uebergabe der Stadt forderte, und an
die drei Tage , an denen dann daraufhin in
blutigem Ringen diese Uebergabe erzwungen und
der Grundstein zum heutigen Staatsshstem in
Polen gelegt wurde . Der Besuch Warschaus
aber zeigt darin dem Beobachter nicht nur ge¬
gensätzliche Welten , es zeigt auch die Linien , in
der Polen seinen Zukunftsweg gehen will .

Die Türme des astatischen Warschau sind ab¬
getragen . Sie werden nicht wieder erstehen .
Aber aus der Härte des Joches hat Polen sei¬
nen autoritären Staat , den Begriff deS
S o l d a t e n st a a t e S , vor allem zugrunde ge¬
legt .

Der Soldat beherrscht Warschau »
S t r a ß e n b i l d . Er ist der Mittelpunkt , um
den sich bas Leben dreht . Seine JugenH wird
systematisch zum Soldaten erzogen und sei:«
führenden Männer entstammen der Armee .
Der Eindruck des militärischen Warschau gibt
dem Bild dieser Stadt das heutige Kennzeichen.

Das Flugzeug zieht noch einmal eine große
Kurve über das Häusermeer Warschaus . Wir
sehen noch einmal bas Schloß und die Straßen
des Ghettos , noch einmal die Parks und Pa¬
lais unter uns vorüberziehen . Die Fahrt durch
Polen geht weiter . Wir wissen : wir werben
noch viel neues sehen auf dieser Fahrt , aber
wir begreifen auch : den Begriff Polen
haben wir bereits hier in Warschau kennen -
gelernt . Helmut Sündermann .
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Der Austausch - er juven - tichen Arbeitskräfte
SnmMtze für Me Autwech» uns und Einstellung von tugendlichen Arbettskrütten

Nach der Verordnung des ReichswirtschaftS -
ministers vom IN . August 1934 über die Ver¬
teilung von Arbeitskräften ist der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung allein ermächtigt , die
Verteilung von Arbeitskräften, insbesondere
ihren Austausch zu regeln. Auf Grund deS
8 8 dieser Verordnung hat der Präsident der
Reichsanstalt unter dem 28. August d . I . die
Anordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften ergehen lasten . Die
Grundgedanken dieser Anordnung sind

1 . der Austausch der gegenwärtig beschäftig¬
ten Jugendlichen unter 25 Jahren gegen
ältere Arbeitnehmer,

2. die Abdämmung des weiteren Zustroms
von Jugendlichen auf Arbeitsplätze für
ältere Arbeitnehmer, namentlich Fami¬
lienväter und - Mütter , die Ernährer ihrer
Kinder sind .

Diese Anordnung war notwendig , weil die
Altersgliederung der Erwerbstätigen in den
letzten Jahren sich so verschoben hat , daß nach
den neuesten Zählungen 49 % der Beschäftig¬
ten jugendliche Arbeitskräfte unter 25 Jahren
sind . Gleichzeitig damit ist in den letzten Jah¬
ren ein starker Zuzug in die Großstädte zu
verzeichnen gewesen . Die Landflucht wiederum
brachte einen empfindlichen Mangel an Ar¬
beitskräften in der Landwirtschaft , während
ältere Arbeitskräfte in den Großstädten außer
Arbeit und Brot standen .

Die Herausnahme von jungen Arbeits¬
kräften sArbeiter und Angestellte unter 25
Jahren ) sowie die Beschränkung ihrer Ein¬
stellung in der Wirtschaft erfolgt unter weitest¬
gehender Berücksichtigung der wirtschaftlichen
und sozialen Belange des einzelnen' und der
Gesamtheit und nur insoweit , als für die aus¬
zuwechselnden jugendlichen Arbeitskräfte an¬
dere UnterbringungSmöglichkeitcn verfügbar
sind .

Die Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräfte« :

I . Geltungsbereich <8 1 der Anordnung)
Unter die Anordnung fallen alle privaten

und öffentlichen Betriebe und Verwaltungen,
die Arbeiter und Angestellte beschäftigen. Wer
als Angestellter gilt , regelt sich nach dem An -
gestelltenvcrsicherungsgesetz (8 1 ABG>) . Be¬
amte und Volontäre fallen nicht unter die An¬
ordnung , dagegen aber auf Privatbjenstver-
trag angcstellte Personen sz. B . auch Ange¬
stellte bei Behörden) .

Ausgenommen sind Betriebe der Land - und
Forstwirtschaft , soweit in der Anordnung
nichts anderes bestimmt ist , Haushaltungen
tauch in weiterem Sinne ) und die Schiffe der
See - , Binnen - und Luftschiffahrt .

Im übrigen fallen Betriebe (Verwaltungen)
jeder Größe unter die Anordnung, auch wenn
nur ein Arb - ^ r beschäftigt wird. Die Be¬
stimmungen finden jedoch keine Anwendung
auf Beschäftigungsverhältniste zwischen dem
Führer des Betriebes (Verwaltung ) und dessen
Ehegatten und Verwandten in aufsteigender
oder absteigender Linie (Kinder, Eltern , Vor»
eltern ) .

II . Austausch von Arbeitsplätzen
1. Grundsätze (8 2 der Anordnung)

Zum Zwecke des Austausches von jüngeren
Arbeitskräften (Arbeitern und Angestellten ) ist
zu dem von dem Präsidenten der Reichsanstalt
bestimmten Zeitpunkt von jedem Führer eines
Betriebes (Verwaltung ) die Zusammensetzung
seiner Gefolgschaft zu prüfen. Durch die Prü¬
fung soll festgestellt werden, ob der Anteil der
Arbeiter und Angestellten unter 25 Jahren
gegenüber der Gesamtbelegschaft nicht so groß
ist , daß auch bei voller Berücksichtigung der
betriebstechnischen und wirtschaftlichen Erfor -
dernisse ein Austausch von jüngeren Arbeits¬
kräften gegen ältere vorgenommen werden
kann . — Betriebstechnische Erfordernisse liegen
z . B . bei der Besetzung von Arbeitskräften
vor, bei denen bestimmte Handfertigkeiten ver¬
langt werden , die nur jugendliche oder weib¬
liche Arbeitskräfte besitzen . Zu den Erforder¬
nissen des Betriebs (Verwaltung ) gehört auch
öiQ Sicherstclluug des unentbehrlichen Nach¬
wuchses an ordnungsmäßig ausgebildeten Fach¬
arbeitern und Angestellten .
8 . Verfahren (8 3 Abs . 1 und 2 der Anordnung)

Wichtig für alle Führer von Betrieben
und Verwaltungen !

a ) Die obcnbesagte Priifung ist in
allen Betrieben (Verwaltungen )
er st malig im Laufe des Monats
September1934durchzuführeu . DaS
Ergebnis dieser Prüfung sowie der in der
Folgezeit ungeordneten weiteren Prüfungen

(welche jedoch nur höchstens halbjährlich statt-
sindeu sollen) ist für eine Nachprüfung durch
die Arbeitsämter vom Führer des Betriebes
(Verwaltung ) schriftlich festzulegen und auf
Verlangen dem für den Betrieb bzw. für die
Abteilung oder Filiale des Betriebs zustän¬
digen Arbeitsamt vorzulegen. Soweit bei den
Betrieben (Verwaltungen ) ein Bertraucnsrat
gebildet ist , ist die Prüfung vom Betriebsfüh¬
rer gemeinsam mit diesem vorzunehmen. Die
Verantwortung liegt allein beim Betriebs¬
führer.

d) Die Führer solcher Betriebe
(Verwaltungen ) , für die ein Ver¬
trauensrat nach dem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit
zu bilden ist , d . h . Betriebe (Verwaltun¬
gen ) , die regelmäßig mindestens 20 Personen
beschäftigen, sind verpflichtet , das Er¬
gebnis der Prüfung dem Arbeits¬
amt bis zum 1 . Oktober 1984 zu mel¬
den . Für die Meldung an das Arbeitsamt

a ) Vom Austausch ausgenommenc Personeu-
gruppeu (8 4 der Anordnung)

Bei der Prüfung , ob und welche Arbeits¬
kräfte unter 25 Jahren für einen Austausch
gegen ältere in Frage kommen, sind folgende
Personengruppen unter 25 Jahren außer Be¬
tracht zu lassen :

1. Verheiratete männliche Arbeiter und An¬
gestellte. (Verheiratete weibliche Arbeitskräfte
unter 25 Jahren sind von der Freimachung von
Arbeitsplätzen nicht auszunehmen.)

2 . Arbeiter und Angestellte , die durch ihren
Arbeitsverdienst zur Unterhaltung von Fa¬
milienmitgliedern wesentlich beizutragen ha¬
ben. (Diese Frage wird zunächst vom Betriebs¬
führer im Benehmen mit dem Vertrauensrat
geprüft.)

3. Arbeiter und Angestellte , die im Lehrver¬
hältnis stehen oder das Lehrverhältnis erst
vor weniger als einem Jahr beendet haben .

4 . Arbeiter und Angestellte , die nach ehren¬
vollem Dienst aus der Wehrmacht ausgeschie¬
den sind .

5. Arbeiter und Angestellte , die mindestens
«in Jahr im Freiwilligen Arbeitsdienst tätig
gewesen sind .

0. Arbeiter und Angestellte , die mindestens
ein Jahr in der Lanbhilfe tätig gewesen sind .
Voraussetzung ist einjährige Tätigkeit
als Lanbhelfer , nicht landwirtschaftliche
Arbeit schlechthin .

7. Arbeiter und Angestellte , die zum Per -
sonenkreiS der Sonderaktion gehören , und
zwar:

a ) Angehörige der SA , SS und des natio¬
nalsozialistischen deutschen Frontkämpferbun¬
des (Stahlhelm ) soweit sie diesen Verbänden
bereits vor dem 30. Januar 1938 nachweisbar
angehörten,

d ) Mitglieder der NSDAP mit der Mit -
gliedsnummer 1—500 000,

o) Amtswalter (Politische Leiter) , soweit sie
bereits vor dem 30. Januar 1933 als Amts¬
walter (Politische Leiter) tätig waren.
b) Ueberprüfung der Melduuge« der Betriebs¬

führer (8 5 der Anordnung)
Die Arbeitsämter prüfen die einlaufcnden

Meldungen und ziehen nötigenfalls die Wirt -
schaftsbehörden , namentlich die zuständigen
GewerbeaufstchtSbeamten zur gutachtlichen
Mitwirkung bei. Kommt baS Arbeitsamt zu
dem Ergebnis , daß der vom Betriebsführer
vorgesehene Austausch den staatspolttischen
Gesichtspunkten nicht in ausreichendem Maße
Rechnung trägt , ober liegen sonstige Gründe
für eine andersartige Auffassung des Arbeits¬
amts vor, so wird im Wege persönlicher Ver¬
handlungen zwischen Arbeitsamt und Betriebs¬
führer eine Einigung zu erzielen versucht,'
bleiben diese ergebnislos , so ist die Auffassung
des Betriebsführers und die Auffassung des
Arbeitsamts dem Landesarbeitsamt vorzule¬
gen . Der Präsident deS Lanbesarbeitsamts ent¬
scheidet, ob, in welchem Umfange und in wel¬
chem Zeitraum ein Arbeitsplatzaustausch vor-
zunchmen ist . Gegen diese Entscheidung kann
der Führer des Betriebs (Verwaltung ) inner¬
halb von zwei Wochen Beschwerde beim Präsi¬
denten der Reichsanstalt einlegen . Die Be¬
schwerde hat aufschiebende Wirkung. Der Prä¬
sident der Reichsanstalt entscheidet endgültig,

e) Der Arbeitsplatzaustausch
(88 6 , 7, 8 der Anordnung)

Der auf G * : nd der Prüfung des Betriebs¬
führers bzw. der Nachprüfung der Dienststel¬
len der Reichsanstalt festgelegte Arbcitsplatz-
austausch ist unter Vermeidung unbilliger
Härten vom Betriebsführer unter Beachtung
der Fristen in die Wege zu leiten. <8 6) . Er |
hat sich daher rechtzeitig mit dem zuständigen

ist ein Formblatt (Apl .) zu verwenden, das in
den nächsten Tagen von den Arbeitsämtern
den Betrieben zur Verfügung gestellt wirb.
In dem Vordruck ist die zahlenmäßige Stärke
der Gesamtbelegschaft und der Arbeitskräfte
unter 25 Jahren nach Geschlechtern getrennt,
anzugeben , die zur Zeit der Prüfung i» dem
Betrieb (Verwaltung ) tätig waren . Außerdem
ist eine Erklärung abzugeben , in welchem Um¬
fang »nb in welchem Zeitraum ein Austausch
von Arbeitskräften vorgenommen werden soll .
Der Vordruck ist in doppelter Fertigung an
das Arbeitsamt zurückzugeben . Der Einfach¬
heit halber werden die beiden Fertigungen zu¬
sammenhängend als ein Stück geliefert. So¬
fern ein Betrieb (Verwaltung ) mehrere örtlich
oder betriebstechnisch voneinander getrennte
Abteilungen hat , sind die Mitteilungen für
jede dieser Abteilungen gesondert zu machen
und bei dem für die einzelnen Abteilungen
oder Filialen örtlich zuständigen Arbeitsamt
einzureichen .

Arbeitsamt darüber ins Benehmen zu setzen,
ob und wann den zur Entlassung kommenden
jugendlichen Arbeitern und Angestellten an¬
dere offene Arbeitsplätze in der Wirtschaft , be¬
sonders in der Landwirtschaft , im Freiwilligen
Arbeitsdienst oder in der Landhilfe , bei weib¬
lichen Arbeitskräften - auch in der Hauswirt¬
schaft, angeboten werden können . Die tarif¬
mäßigen Kündigungsfristen sind einzuhalten,'
es sind daher gegebenenfalls vorsorgliche Kün¬
digungen auszusprechen . Die Entlassung der
auszutauschenden jüngeren Arbeitskräfte darf
erst erfolgen, wenn ihre anderweitige Unter¬
bringung sichergcstellt ist . Der Austausch darf
überdies nicht zur Verminderung der Gefolg¬
schaft führen (8 7) .

Die durch den Arbeitsplatzaustausch freige¬
wordenen Arbeitskräfte sollen mit arbeitslosen
älteren Arbeitern und Angestellten , namentlich
Familienvätern und Müttern , die Ernährer
ihrer Kinder sind , besetzt werden . In erster
Linie sind langfristig arbeitslose und auf öf¬
fentliche Unterstützung angewiesene Arbeits¬
kräfte zu berücksichtigen (8 8) .

Der Betriebsführer ist verpflichtet , die zur
Besetzung der freigewordenen Arbeitsplätze er¬
forderlichen Arbeitskräfte beim zuständigen
Arbeitsamt anzufordern. Dieses hat Arbeits¬
kräfte , die den Erfordernissen des Betriebs
(Verwaltung ) entsprechen, zur Einstellung zu¬
zuweisen . Dem Betriebsführer steht die freie
Auswahl unter den Zugewiesenen zu. Er kann
auch Arbeitslose, namentlich beim Arbeitsamt
ansordern, doch hat das Arbeitsamt vor der
Zuweisung zu prüfen, ob die namentlich an¬
geforderten Arbeitslosen den besonderen Vor¬
aussetzungen entsprechen.

Weist das Arbeitsamt innerhalb von drei
Tagen seit der Anforderung keine Arbeits¬
kräfte zu , so kann der Betrieb (Verwaltung)
die Einstellung unmittelbar vornehmen, er hat
allerdings dem Arbeitsamt auf Vordruck
Apl . 2, der beim Arbeitsamt erhältlich ist, von
der Einstellung unverzüglich Mitteilung zu
machen und dabei klarzustellcn , daß die Ein¬
gestellten den Voraussetzungen entsprechen.
IN . Die Einstellung vo« Arbeitskräften «utcr

LS Jahren (88 9 bis 15 der Anordnung)
Männliche und weibliche Personen unter 25

Jahren dürfen nur mit vorheriger Zu¬
stimmung des zuständigen Arbeits¬
amts als Arbeiter oder Angestellte in den
Betrieb (Verwaltung ) eingestellt werden. Die
Zustimmung wird zahlenmäßig, nicht nament¬
lich , erteilt (8 9) .

Bei Einstellungen von Lehrlingen, mit denen
ein ordnungsmäßiger schriftlicher Lehrvertrag
von mindestens zweijähriger Dauer ( auch in
der Landwirtschaft ) abgeschlossen oder der Ab¬
schluß eines solchen Lehrvertrags binnen vier
Wochen nach Beginn der Lehrzeit vereinbart
ist, bedarf es dieser Zustimmung nicht. Kommt
der Lehrvextrag innerha- b der angegebenen
Frist nicht zustande , so ist die Weiterbeschäfti¬
gung des Jugendlichen als ungelernter Ar¬
beiter oder Angestellter nur mit Zustimmung
des Arbeitsamtes zulässig (8 10 ) . ,

Der Antrag auf Zustimmung ist
von dem Führer deS Betriebs (Ver¬
waltung ) unterBenützungbesBor -
drucks Apl . 3, der zunächst in beschränktem
Umfange bei den Arbeitsämtern , jedoch in
Kürze im Formularbuchhandel erhältlich ist,
zu stellen . Der Betriebsführer hat unter
Berücksichtigung der staatspolitischen Gesichts¬
punkte verantwortlich zu prüfen und die Er¬
klärung abzugeben , ob , bzw . baß die bean¬
tragte Einstellung von jugendlichen Arbeits¬
kräften nötig ist . In dem Antrag ist die zah¬
lenmäßige Angabe der Altersgliederung der
Gefolgschaft zu machen (8 11 ) .

Das Arbeitsamt prüft die Anträge nach den
Gesichtspunkten des Arbeitseinsatzes ( 8 12) .

Das Arbeitsamt kann seine Zustimmung an
die Bedingung knüpfen , daß bei der Einstellung
von Personen unter 25 Jahren solche zu be¬
vorzugen sind , die
1 . nach ehrenvollem Dienst aus - er Wehrmacht

ausgeschieden sind , oder
2 . der Sonderaktion (8 4, Ziff. 7) angehören

oder
3 . mindestens ein Jahr im Freiwilligen Ar¬

beitsdienst tätig gewesen sind
4 . mindestens ein Jahr in der Landhilfe tätig

gewesen sind oder
5 . Personen unter 25 Jahren , die freiwillig aus

demBetrieb (Verwaltung ) ausgeschieben sind ,
um ihren Arbeitsplatz für ältere Volksgenos¬
sen frei zu machen und mindestens in der
Land - und Forstwirtschaft tätig waren , so¬
fern sie nach ihrer Vorbildung den entspre¬
chenden Berufen angehören. (8 18.)
DaS Arbeitsamt weist auf Anforderung deS

Betriebs (Verwaltung ) für Arbeitsplätze, die
auf Grund seiner Zustimmung mit jugend¬
lichen Arbeitskräften besetzt werden dürfen, Ar¬
beitskräfte zu . Gegenüber anderen Bewer¬
bern werben bei gleicher Eignung, Personen,
die nach ehrenvollem Dienst ohne Berechtigung
für einen Versorgungsschein auS der Wehr¬
macht ansgeschieden sind bevorzugt. (8 15.)

Glaubt das Arbeitsamt , die Zustimmung
zur Einstellung versagen zu müssen, so greift
bas Verfahren Platz , das unter „Nachprüfung
des Austausches durch das Arbeitsamt " auS -
geführt ist . Die von dem Arbeitsamt versagte
Einstellung darf nicht eher erfolgen, bevor nicht
das Beschwerdeverfahren durchgeführt ist .
IV . Besondere Förderungsmaßuahme » zur

Einstellung von älteren Arbeitslosen,
a) Leistungsausgleich für ältere Angestellte

(8 16 der Anordnung) .
Werden auf Arbeitsplätzen, die bisher mit

Angestellten unter 25 Jahren beseht waren , ar-
beitslose , fachlich vorgebtldete, männlich «
Angestellte über 40 Jahre eingestellt , die in den
letzten 3 Jahren vor der Einstellung länger alS
2 Jahre Arbeitslosenunterstützung auS öffent¬
lichen Mitteln erhalten haben , so können dem
Betriebe (Verwaltung ) auf Antrag zum Aus¬
gleich von Minderleistungen der Neueingestell¬
ten Zuschüsse (Leistungsausgleich) aus Mitteln
der Reichsanstalt gewährt werden.

Ein Leistungsausgleich kommt nicht in Be¬
tracht , bei Einstellungen in öffentliche Verwal¬
tungen, bei Einstellungen, d» auf namentlichen
Anforderungen der Betriebäberuhen , bei Ein¬
stellungen in Saison - und Kampagnebetriebe.

Der Leistungsausgleich beträgt für einen
neneingestelkten , kinderlosen Angestellten über40
Jahre im Monat höchstens 50 RM . Er ist zu
kürzen , wenn das Arbeitsentgelt im Monat
weniger als 100.— RM . beträgt. Der nach
Satz 1 und 2 festgesetzte Betrag erhöht sich um
5 RM . für jedes unter 16 Jahre alte Kind des
Neueingestellten . Der Leistungsausgleich endet
für den einzelnen Neueingestellten mit Ablauf
des sechsten Monats vom Tage der Einstellung
ab gerechnet.

Die Vordrucke für entsprechende Anträge sind
bei den Arbeitsämtern anzufordern.

Die Bestimmungen über den Leistungsaus¬
gleich gelten auch für arbeitslose verheira¬
tete , männliche land - und forstwirtschaft¬
liche Angestellte über 40 Jahre (8 19 ) .

d) Zuschüsse zur Erstellung von Familien -
wohuuugeu in der Landwirtschaft (8 18) .

Zur Förderung der Mehreinstellung verhei¬
rateter land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter
können Zuschüsse aus Mitteln der Reichsanstalt
für etwa erforderliche Bauarbeiten für neue
Familicnwohnungen gewährt werden. Nähe¬
res ist bei den Arbeitsämtern zu erfragen . Die
Vordrucke für entsprechende Anträge sind bei
den Arbeitsämtern anzufordern.

Schluß- und Strasbestimmnnge« (8 21 der
Anordnung) .

Mit Geldstrafe bis zu 150.— RM . wird der
Führer des Betriebs (Verwaltung ) bestraft ,
der die in 8 3, 8 8, Abs . 3 und 8 11 Abs. 2 vor¬
geschriebenen Mitteilungen und Erklärungen
vorsätzlich oder fahrlässig nicht oder nicht recht¬
zeitig oder unvollständig abgibt .

Mit Geldstrafen oder Gefängnis bis zu drei
Monaten wirb bestraft

1 . Der Führer eines Betriebes (Verwal¬
tung) , der Personen unter 25 Jahren ohne die
erforderliche Zustimmung des Arbeitsamts
einstellt ,

2. Der Führer eines Betriebes (Verwal¬
tung) , der entgegen einer nach 8 5 Abs . 2 und
3 ergangenen endgültigen Entscheidung vor¬
sätzlich den Austausch von Arbeitskräften ver¬
zögert.

In den Fällen des Abs. 2 Ziffer 2 und 8 tritt
die Verfolgung nur auf Antrag des für den
Betrieb (Verwaltung ) oder den Wohnsitz des
Zuwiderhandelnden zuständigen LandeSarbettS-
amts ein.

% Die Durchführung -es Austaufches

Schafft Heime fite die Hitlerjagend !
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Betrachtungen zum Europarun -ftug
Nachdem nun der vierte Europarundflug der

Vergangenheit angehört , verlohnt cs sich, noch
einmal einen kritischen Blick aus die Ereignisse
der letzten drei Wochen zu werfen . Die diesmal
gestellten Anforderungen waren schwerer denn
je . Für die Flieger selbst wurde die ganze Auf¬
gabe noch dadurch erschwert , daß säst an allen
Flugzeugen und Motoren bis zum letzten
Augenblick gearbeitet wurde , sie fast keine oder
nur eine sehr kurze Versuchs - und Erprobungs¬
zeit hinter sich hatten . Gerade mit Nücksicht auf
diese Tatsache, ist das Ergebnis besonders er¬
freulich.

Zweifellos ist cs höchst ehrenvoll , sin einem
solch groß angelegten internationalen Wettbe¬
werb den Lieg zu erringen . Es ist bei einem
Wettbewerb , dessen Wertung ausschließlich auf
einem Punktvcrfahren beruht und sich aus
einer ganzen Anzahl von Teilprüsuugcn zu -
samincnsctzt, mitunter nur auf wirkliches Pech
zuriickzuführcn , in dieser oder jener Prüfung
weniger gut abzuschncidcn. Wie leicht hier so
mancher Teilnehmer um seine Chancen gebracht
werden kann , weiß man . Es hieße, die Tatsachen
verkennen , wollte man einen derartigen Wett¬
bewerb einzig und allein nach der Reihenfolge
der Endplazierungen beurteilen . Vielleicht noch
viel ivcrtvoller als der Tieg selbst , sind die
reichen Erfahrungen und Lehren , die eine solche
Prüfung zutage fördert , woraus letzten Endes
olle großen Stutzen zu ziehen vermögen . Damit
soll der doppelte Tieg Polens in keiner Weise
herabgesetzt werden . Bajan und Plonczynski
haben sich ganz fabelhaft behauptet und burch-
gcsctzt und der neue siegreiche polnische Flug¬
zeug - und Motorentyp haben sich ausgezeich¬
net bewährt .

Man weiß, daß sich in der Beurteilung des
ganzen Europarundfluges in Fachkreisen die
Ansichten immer stärker gegeuüberstehen , baß
auch in Warschau unter den Schlachtenbumm -
lcrn immer wieder das Für und Wider lebhaft
diskutiert wurde . Wir wissen auch , daß sich
diese Veranstaltung mit dem Moment von
ihrem einstigen Sinn und Zweck immer mehr
entfernt hat , da dem schwachmotorigen Flug¬
zeug jede Chance in dieser Prüfung genom¬
men wurde . Ganz zwangsläufig hat die Ent¬
wicklung Formen angenommen , die mit Recht
die Frage aufwerfen lassen, ob solche Maschi¬
nen . wie sie in diesem Wettbewerb Verwen¬
dung finden , schlechthin überhaupt noch als
Touristikflugzcuge angesprochen werden kön¬
nen . Lolche Maschinen sind nicht geeignet , die
Flugtouristik in dem wünschenswerten Maße
zu fördern , sind doch diese Flugzeuge für den
Allgemeinsterblichen kaum erschwinglich. Es
sind ausschließlich Versuchs - und Hochleistungs¬
maschinen, die der Industrie niemals eine loh¬
nende Produktion einbringcn werden . Darüber
darf wohl kaum ein Zweifel bestehen. Anderer¬
seits dürfte diese Tatsache allein nicht genügen ,
um diesen Wettbeivcrb in Bausch und Bogen
zu verdammen . Mau muß auch einmal die
Aktivseite näher in Augenschein nehmen und
da scheint cs doch, daß in diesem Wettbewerb
außerordentliche Werte stecken.

Seine Aufgabe ist in erster Linie eine kon¬
struktiv - züchterische . Unter diesem Gesichtswin¬
kel sollte man ihn denn auch in erster Linie
werten . Daß sich an den einzelnen Prüfungen
selbst , sowie der Art und Weise ihrer Durch¬
führung und Bewertung manches bemängeln
läßt , wird niemand bestreiten . Nachdem aber
die Ausschreibung einmal von allen beteiligten
Nationen genehmigt war , war das ewige Ge-

mcckcre höchst überflüssig , ja mitunter hatte
cs den Anschein, als wolle man damit ein ge¬
wisses Hintertreffen , in dem sich nun einmal
mancher Teilnehmer von Anfang an befand ,
bemänteln . Und daß nun manche Maschinen
so spät fertig geworden sind , daß ihnen nicht
mehr die nötige Erprobungszeit zur Verfü¬
gung stand , ist gewiß nicht Schuld des Veran¬
stalters , der sich in jeder Hinsicht äußerster
Korrektheit befleißigte .

Möge auch dieser Wettbeivcrb weniger dem
Touristikslugzcug , so wie es sich vielleicht brei¬
tere Volksschichten vorstcllen , gedient haben ,
kein Zweifel dürste aber darüber bestehen, daß
auch diese Veranstaltung der ganzen Entivick-
lung einen gewaltigen Impuls gegeben hat .
Tank der bisherigen Enropaflügc ist die Ent¬
wicklung in einer Weise beeinflußt worden ,
die zu Leistungen führte , die ohne diesen Wett -

Ankere Mieten
Der Deutsche Leichtathletik -Berband hat Sie

Mannschaft zum Länderkampf gegen Frank¬
reich , der am kommenden Sonntag , 28 . Sep¬
tember , auf dem Kricketcr- Platz in Magdeburg
vor sich gehen wird , wie folgt ausgestellt :

100 Meter : Borchmcycr — Gillmeister
2<M1 Meter : Borchmcycr — Hornberger
400 Meter : Hamann — Voigt (oder Metzner )
800 Meter : Deffeckcr - MertcnS lod . König )
1500 Meter : Böttcher — Stadler (oder

Schaumburg )
S000 Meter : Syring — Schönrock <KTV .

Wittenberg )
110 Meter Hürden : Wegner , E . — Welscher
Weitsprung : Long — Biebach
Hochsprung : Wcinkötz - Martens
Stabhochsprung : Wegner , G . - - Fritsch
Speerwerfen : Wcimann SteingroßlOppcln )
Diskuswerscn : Wöllke - Schröder
Kugelstoßen : Sievert — Fritsch
4X100 Meter : Schein , Gillmeister , Hornber¬

ger , Borchmcycr
4X400 Meter : Hamann , Voigt , Scheele,

Pöschke oder Metzner .
Der Länderkampf gegen Frankreich besteht

nur aus 18 Wettbewerbern . Die Wertung ist
die gleiche wie im Kampf gegen Finnland , also
für die Einzclwettbcwcrbe 5— 8 - 2 —1 Punkte
und für die Staffeln 5 :3 Punkte . In der deut¬
schen Mannschaft ist die Mitwirkung von Mctz¬
ner , König und Schaumburg noch nicht be¬
stimmt . Europameister Leichum, Stöck und
Müller fehlen diesmal in der Mannschaft .

SA 'Ra -fernfakrt gestartet
Am Dienstagmorgen , pünktlich um 7 Uhr ,

erfolgte der Start zur 2. SA -Radfernfahrt
Berlin — München — Berlin . Dem
Starter stellten sich alle 15 Mannschaften , de¬
ren Maschinen am Montag abgenommcn wor¬
den waren . Vor dem Berliner Preußen - Platz
hatten sich trotz der frühen Morgenstunde viele
Schaulustige und zahlreiche Kameraden der
Fahrer cingesundcn , die jede Mannschaft mit
einem begeisterten Sieg -Heil auf die lange
Reise schickten. Die erste Etappe führt nach
Magdeburg über 153,0 Klm ., wo übernachtet
wird . Insgesamt haben die SA -Fahrer —
bekanntlich in voller Ausrüstung und mit
Tourenrädern — in 12 Etappen rund 2000
Klm . zurttckznlcgen , bis sie das Ziel in Berlin
im Rahmen des großen Gruppensportfestes

bciverb heute wohl noch nicht verwirklicht wor¬
den wären .

Alan denke nur daran , daß Maschinen , deren
Höchstgeschwindigkeit bei 260, 270 Km-Std . und
darüber liegt , in der Lage sind , auch mit 50
und 60 Stundenkilometern zu fliegen . Bei der
Steigerung der Höchstgeschwindigkeit wächst
auch die Landegeschwindigkeit . Um diese aber
dennoch in erträglichen Grenzen zu halten ,
mußten neue Wege gegangen werden , die in z .
T . völlig neuen Schlitzflügclkonstruktionen
ihren Niederschlag fanden . Noch befindet sich
diese Entwicklung ganz im Fluß . Sie hat aber
schon heute wertvolle Erfahrungen erbracht ,
die noch einmal für die ganze Fliegerei von
außerordentlicher Bedeutung sein werden .

Ungemeinen Verbesserungen sind die Fahr¬
gestelle unterworfen worden , die heute den
härtesten Beanspruchungen gewachsen sind ,

gegen FrankreiA
der SA - Gruppe Berlin -Brandenburg am 29.
und 30. September erreichen.

Seutsche TmimsKaft
Oberer Kraichturnkrcis

Der Kreiskunstturnertag in Sulzfeld fand
bei der Bevölkerung die ihm gebührende Be¬
achtung , so daß zu hoffen ist , daß in Sulzfeld
für die Wiederauflcbung des Deutschen Turn¬
vereins der Boden bereitet wurde und wich¬
tige Pionierarbeit in dieser Richtung geleistet
wurde .

Was die über 40 Kunsttnrner dcS Oberen
Kraichturnkrcises zeigten , fand oft lauten Bei¬
fall und zeigte das Turnen in seiner ganzen
Schönheit und körpcrbildendcn Auswirkung .

Der Zwölfkämpfer Lambert Fchrenbach -
Brctten zeichnete sich im Wettkampfe be¬
sonders aus . Anerkennung verdienten auch die
Turnerinnen mit ihren schönen Freiübungen .

Nach Beendigung der Wettkämpfe konnte
Kreisoberturnwart Weeg mann , Breiten ,
folgenden Siegern den Eichenkranz über¬
reichen:

Sieqcrliftc vom Krciskunftlnrncn In Sulzseld
1 . Lomb . Jchrenbacb , Breilen 132, 2 . Erwin Dehm ,

Jöhlinaen , 126. :! . Kritz Dilles . <8ondelshcim 123, 4 .
Karl Slcmmlcr . Eiochsvcim 122 , 4 . Wilhelm Eordier ,
Ruit 122, 5. Erwin Dicfsenbacher , Eppingc » 121 , 5 .
(imtl Lanqiahr , Wössingen 121 , 6 . Bernhard Schäfer .
Eiondcisbcim 119 , 7 . Herd. Braun , Wössingen 117, 7 .
Albert Mötzner , Wössingen 117, 6 . Oskar Böcklc, Rink -
ltngcn 116, 9 . Hermann Stauch , izlehingen 115, 10 . Ja¬
kob Trompeter , Ruit 110, 11 . Otto Jriy , Breiten und
Willy Dürr , Rini je 109 , 11 . Erwin Dautb , Brette »
109. 12 . Mar Kühn , (6o » dclsticim 106, 13 . Adols Ritt -
mann , Ruit 107, 13 . Karl Spritzler , Jöhlingcn 107,
11 . Josef Söbaicr , Jöhlingen 105, 15 . Otto Kobold ,
Evvingeu 96, 16. Koust. Ettzlcr, Jöhlingen 97. 17 .
Willy Adams , Breiten 91, 18 . Gotth . Böckle, Rinklin -
gen und Hch. Blösch , Eppingen ie 93, 19 . Hermann
Klcsing , Eppingen 92, 20. Oskar Eberl , Flehingeu
und Willy Böcklc, Rinkltngcn 81.

Beginn der badischen Sandbastsptele
Die Meisterschaften der badischen Handball -

Gauliga beginnen am kommenden Sonntag , 23.
September , mit folgenden vier Treffen :

SV . Waldhof — TV . 62 Weinheim
TB . Hockcnheim — FE . 08 Mannheim
TSV . Nußloch - Tschft . Beiertheim
TV . Ettlingen — Tgd . Ketsch .

Spielfrei sind VfR . Mannheim und Phönix
Mannheim . Die Rasenspieler haben am
Sonntag die bestbekannte Elf des SV . 98
Darmstadt zu Gast .

während es gerade in dieser Hinsicht noch vor
zwei Jahren allerhand Bruch gab . Aus engen
unbequemen , schlechte Sicht bietenden Kabi¬
nenaufbauten sind geräumige , viersitzigc, nach
allen Richtungen hin einwandfreie Sicht ge¬
währende Kabinen entstanden . Dabei darf nicht
übersehen werden , daß die Lösung dieser Aus¬
gabe nicht einfach war . Es galt hier beträcht¬
liche Kräfteeinwirkungen zu überwinden .

Konnten sich auch unsere deutschen Flugzeuge
nicht auf den ersten Plätzen behaupten , so kaffen
unsere BFW - , Fieseler - und Klemm - Flug -
zeuge doch deutlich erkennen , welch ungeheure
Arbeit hier von unseren Konstrukteuren gelei¬
stet worden ist . Und bei den ausländischen
Flugzeugen konnten wir zum Teil seststellen,
daß sie nicht eines gewissen Einflusses seitens
des deutschen Flugzeugbaus ermangeln .

Für die Motoren war vor allen Dingen der
Streckcnflng eine harte Probe , umsomehr als
auch unsere Motoren gerade ebenso fertig ge¬
worden sind , ohne lange Flugerprobung gleich
in diese schwere Prüfung gehen mußten . Ge¬
wiß gab es eine Reihe von Ausfällen , die auf
Motorstörungcn zurückzusühren waren : aber
im großen und ganzen haben unsere deutschen
ArguS - und HirtH - Motoren Zeugnis von ihrer
Leistungsfähigkeit und Betriebssicherheit abge¬
legt .

Die Ausdehnung des StreckcnflugeS bis
hinüber nach Norbafrika bildete eine unge¬
meine Erschwernis der ganzen Aufgabe . Die
Einbeziehung eines außereuropäischen Konti¬
nents in die Strecke sollte man künftig wieder
fallen laffen . Daß bei der famosen organisatori¬
schen Vorarbeit der polnischen Aero -Clubs die
Streckcnorganisation auf französischem und
nordafrikanischem Boden so völlig versagte , den
Europafliegern teilweise Schwierigkeiten und
Schikanen bereitet wurden , ist eins der trau¬
rigsten Kapitel des „Challenge 1934" . Frank¬
reich als Stifter des Wanderpreises hätte da
wirklich auf seinem Territorium für eine bessere
Organisation sorgen sollen.

Die Einhaltung der auf dem Strcckcnflug
geforderten Reisegeschwindigkeit, die bei 210
Km .-Std . ihre obere Grenze hatte , zwischen 140
und 190 Km. -Std . aber am besten bewertet
wurde , hat im allgemeinen keine Schwierig¬
keiten bereitet . Ob aber zur Bewertung der
Regelmäßigkeit es allein genügt , das Ueber -
nachten an den vorgeschricbenen Zwischen-
lanbeplätzen zu bewerten , erscheint uns unge¬
nügend . Wir haben gerade dieses Jahr im
Deutschlandflug mit dem Stafselflicgen so aus¬
gezeichnete Erfahrungen gemacht, daß von
neuem die Forderung ,■ i stellen ist, künftig für
den Streckenflug die einzelnen Teilnehmer zu
Geschwadern zusammcnznsassen . Erst dann er¬
halten wir einwandfreie Grundlagen zur Be¬
urteilung der Regelmäßigkeit .

Daß das abschließende Geschwindigkeitsren¬
nen kaum ausschlaggebend sein wird , wußte
man im voraus . Daß hier aber unsere BFW -
Maschine mit rund 290 Stkm . allen anoeren
überlegen waren , zeigt deutlich den Fortschritt
auch in dieser Richtung . Daß diese Maschinen
mit einziehbarem Fahrgestell ausgerüstet wa¬
ren , verdient in diesem Zusammenhang noch
einmal besonders unterstrichen zu werden .

Polen hat sich mit seinem neuerlichen Sieg
auch wieder für 1936 die Durchführung des
5. Europafluges gesichert . Bei der stetigen Stei¬
gerung der zu stellenden Forderungen , sind
lange Entwicklungszeiten für die betreffenden
Flugzeuge und Motoren unbedingt vonnöten .
Aus diesem Grunde ist eS eine der wichtigsten
Aufgaben , sich sobald wie nur irgendmöglich an
die Ausarbeitung der Zusatzausschreibung für
1986 heranzumachen . Fritz Wittekind .
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40 Seiten lustige Bilder

von Emmerich Huber ,
das ist etwas für Sie -

und kosten tut es auch

nichts . . .

Dieses Buch mit den herrlichen
Zeichnungen wird Ihnen viel Freu*
de machen . Sie bekommen das
Heft kostenlos gegen Einsendung
dieses Gutscheines an das Werk .

Schwarzw . Apparats - Bau -Amtalf

Aug . Schwer Söhne G.m .b .H.
Villing«n/S<hwarzwa Id
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Deutsche Ninstennismeifterschafteu
in Mannheim

3lfe Weis zum dritten , Fritz Reble zum zweiten Male im Besitz der Titel
Sämtliche Meisterschaften fallen nach Karlsruhe

Unter lebhafter Anteilnahme eines zahlrei¬
chen Publikums wurden am Samstag und
Sonntag die Deutschen Ringtennismeisterschaf¬
ten auf den von der Stadt gebauten Plätzen
des 1 . Mannheimer Ringtennis - Clubs ausgc -
tragen . Bundesftthrcr H u n s i n g c r « öffnete
das Turnier mit einer Ansprache, in der er eine
kurze Darstellung der Geschichte des jungen
Sports gab, der sein vorgestecktes Ziel , die An¬
erkennung und Einreihung in den Reichsbund
für Leibesübungen vor kurzem erreicht habe.
Wenn auch den größten Teil der Tnrniertcil -
nehmer noch die Vereine des Deutschen Ring -
tenniS - RundeS stellten, so sei er überzeugt , daß
im nächsten Jahr die Beteiligung der andern
Vereine , vor allem der Turner , eine weitaus
größere sein werde . Nach der Mahnung , die
Spiele in echtem kameradschaftlichen Sportgcist
durchznführen , eröffnetc der BnndeSführer die
Kämpfe mit eineni Sieg -Heil ans Führer und
Volk , dessen Ertüchtigung auch der RingtenniS -
sport dienen solle .

Die Spiele der einzelnen Klassen begannen
dann sofort und als um 2 Uhr nachmittags die
letzten Turnierteilnchmcr ans Karlsruhe und
Stuttgart cingetrosfen waren , gab es in der
Abwicklung der zahlreichen Spiele keine Pause .

Im Einzel der A - K lasse stellten sich bald
Reble sKREj und E n g e s s e r A . als Fa¬
voriten heraus , nachdem Willi Engesser zu
Gunsten seines Bruders verzichtet hatte . Reble
mußte vorher Himmelsbach , Ada m , den vor¬
jährigen Deutschen Meister , der trotz Icljlens
fast jeglicher Trainingsmöglichkeit technisch sehr

gut in Form war , und E h o f f a t - Stuttgart
auöschaltcn . Artur Engesser sKSB ) hatte eben-
salls harte Kämpfe gegen M ü l l e r s ch ö n »
Stuttgart , Hüttich sKREj und Brill sRing -
tcnnis - Bcreinignng Karlsruhej hinter sich, ehe
er sich Reble zum Schlußkampf um die Meister¬
schaft stellte . Reble und Artur Engesser
hatten zwei Spieler die Endrunde erreicht , die
technisch und taktisch auf gleich hoher Leistlings -
stufe stehen. Wie immer , wenn diese beiden
beliebten Spieler in einem Turnier aufeinan¬
der treffen , gab eS ein offenes , interessantes
und in raschem Tempo dnrchgcführtes Spiel ,
üaS reich ivar an technischen Feinheiten und
glänzenden Beispiele » einer großartigen .Kör¬
perbeherrschung . Bei der ungefähren Glcich-
ivertigkeit beider Spieler gab da ? größere
Dnrchstehvermögcn ReblcS den Ansschlag.
Nach einem hoch gewonnenen ersten und einem
fast ebenso hoch verlorenen zweiten Satz gab
Artur Engcsser im dritten Satz beim Stand
von 11 :8 für Reble auf .

Bei den Damen hatte Ilse Weis <KSBj
in Abwesenheit von Irl . Krügener -Stnttgart
und Irl . Schindler sKREj keine ernstliche Geg¬
nerin . Unangefochten holte sic sich in über¬
legener Iorm znm dritten Male die Deutsche
Meisterschaft . Auch im Damen -Toppcl kam
Irl . Weis zusammen mit Irl . S p r o l l zu
einer ivciteren Meisterschaft. Im Hcrrcn -
Doppcl kamen Gcbr . Engcsser unangefochten
nach Siegen über Hof— Ehosfat und Verzicht
ihrer Klnbkameraden Baumann Wieser in die I
Endrunde . Ihre Gegner waren Mader —Reble I

sKRC ) , bei denen Mader nicht an seine in
Stuttgart gezeigte Form anknttpfen konnte.
So konnte bas KRC - Paar gegen Mllllerschön—
Elbert nur in drei Sätzen gewinnen , während
Adam Brill G . in zwei Sähen auszeschaltet
wurden . Im Schlußspiel dominierten Gebr .
Engesser durch genaues Spiel , während ihren
Gegnern zahlreiche Fehler unterliefen . Erst
im zweiten Satz , als das KSV - Paar schon 14 :2
führte , kam Mader einigermaßen in Fahrt .
ES reichte dann zwar noch zu einer Verbesse¬
rung des Resultats auf 14 :7, doch dann gab ein
Ausring den beiden Brüdern den hart um-
kämpften 1b. Punkt .

Im Gemischten Doppel kam es zu dem er -
ivartcten Sieg von Frl . Weis Willi Engesser.
Endrundenteilnebmer waren Frl . Kreber —
Fritz Brill -Karlsruhe , die sich nach schönem
Spiel dem taktisch besseren Spiel des erfolg¬
reichen KSB - Paares beugen mußten .

Auch die Kämpfe in der U -, 0 - und in den
Altersklassen brachten guten Sport bei oft nur
knappem Ansgang . Hervorragend ivar hier
das Abschneiden des jungen Gerber lRing -
tennis - Vcreinigiingj , der sich seinen sämtlichen
Gegner » überlegen zeigte und in der mit 20
Meldungen am stärksten besetzten Konkurrenz
einen schonen Sieg herausholen konnte . Den
Löwenanteil an Tiegen holten sich der Karls¬
ruher Ringtennis - Elub mit insgesamt acht und
die RingtenniS - Abteilung des KSV mit sieben
ersten Plätzen .

Im Herrcn - Einzel der R - Klassc konnte sich in
überraschender Weise der schon zur Altersklasse
zählende Hüther sKREj bis zur Schlußrunde
dnrchbeißcn . Hier traf er auf den Stuttgarter
E n g l e r t , der sich trotz verbissenen Kampfes
von Hüther nicht schlagen ließ und durch sei¬
nen Sieg in die A -Klasse aufrückte.

Im Damen - Einzel siegte Frl . Weiler von
der RingtenniS -Bereinigung Karlsruhe im
Endspiel gegen Frl . Reese sKREj . Das I
Damen -Doppel sicherte sich der Ritter Sport - s

club Turlach durch seine Damen ASfalg —
K l e n e r t , das Gemischte Doppel brachte einen
KRE - Sieg durch Frau Joch — Ne ff und das
Herren - Toppel sah den RTC Pforzheim er¬
folgreich.

Die Meistertitel der Altersklasse holten sich
im Damen - Einzel Frau Koppel sKREj durch
einen seinen Sieg über Frau S t r u b e - Stutt¬
gart , im Herrcn - Einzel schlug B r a u ch - Stutt¬
gart zum zweiten Male dieses Jahr Mangler
sKSVj . Das Tamcn - Döppcl d « Altersklasse 1
wurde eine sichere Sache des sehr gut einge¬
spielte» Stuttgarter Paares Frau S t r u b e—
Iran G l a u n e r , das Hcrrcn -Doppcl dersel¬
ben Klasse fiel an die KSVlcr Mangler —
Tvrzba ch, die Ziegler Mayer sKREj als
Endriindengegner hatten . Das letzte Spiel des
Sonntags brachte dan » dem KRE durch Frau
Koppel — Herr Ziegler den letzten und
achten Sieg im Gern . Doppel der Altersklasse ,
nachdem schon vorher Frau Ziegler das
Damen - Einzel der Altersklasse 1b für sich ent¬
scheiden konnte . Die Sieger im Hcrren - Einzcl
der Altersklassen 1 b , 2 und 8 wurden der Karls¬
ruher Polizist Dahlinger , Ttetter
tKSBj und S u t t e r vom FE Frciburg .

Sieger in den durchweg sehr stark besetzten
Wettbewerben der l^-K lasse wurden :

Herren - Einzcl : Gerber lRV Karlsruhe )
Damen - Einzel : Frl . Feßler sKREj
Herren -Doppcl : Schirm — Bechtler

sKREj
Damen -Doppel : Frl . Feßler — Frl . Gay

sKREj
*

Die Tcunislehrer - Meisterschaften nahmen
am Montag ans den Berliner Rot -Weiß«
Plätzen ihren Anfang . In der ersten Runde
bliebe» die Favoriten durchweg siegreich , so
Rüßlein , Najuch , Mesicrschmidt , Richter und
Becker .

Beieldigungs Zurochnahme
Wilhelm Mink in Förch nimmt die gegen
loief Bilfmann gerichtete beleidigende
Äußerung als unwahr mit dem Ausdruck
des Ledauerus zurück . 58442

50626

J . UI »
Schuhe

Achern , Bühl
Qaggenau
Gernsbach
Kehl. Oberklrch

Rastatt
zu SuBerst günstigen Preisen

iu vermieten
Geeignet für Parteibüro

10 [Räume
als Geschäftszimm , fof . in . vermiet .
Lentralheizg ., Garage . Moltleftr . 3.

6311

fflut möbliertet

Zimmer
zu verm . Bachstr . 8t
2. 3tort . *

Freund !. möbl .

mit lep . Sing , aus
1 C !t . zu vermiet .
Ököoe Bahnhof . *

Friedrich Run ; ,
lllar .-Alezandrast . lt

Weg . Wegzug schöne

iZ .-MiWIlil
m. Maus . II. Bad
aus I . I» . >„ verm .
,78 yW ). « ochste.
32, Part . 68289

Im Hause Bahnhof .
Platz 14, 2. Odergrsch .
ist eine solid gebaute ,
geräumige , mit allem
Zubehör versehene
5 Zimmer . Wohnnng
mit groh . Diele aus
I . Olt . d. I . >. vm .
Näher , dch. Hanimei .
ster Boger . •

Hebelstrah » 17 schöne

KZ .
"

m. Z »b. aus l . Olt .
vreisw . z» vermiet .
Zu ersr . im Lade » .
68677

Aut möbliertes
Zimmer

«ltf 1. 10. 1934 , »
»crm . Hirschstr . 3 a ,
I . « toll .

1 «
Lri « d » n»l>«tm

Fri,tz «n- str. 18,
(Altersheim des
Nad . LandeSver -
eins für Innere
Mission ) ist

'ein
Zimmer mit voll .
Pension an evgl .
Dame zu verm .
Anfr . an da »
Heim . Tel . »697.

2 Zimmer -Nenbau -
Wohnungen

Körnerstr . 4» auf 1.
11. 31 zu vermieten .
AuSk . . Büro Gun -
ttzerjtr . 1».

Mietgesuche

In Durlach :
3—4-Zim . . Wohnung
m . Bad , evtl . Ga >
rage i . 2—3 Fam .»
HauS , Turmbergn .
4. 1. 11. gef. Preis¬
angebote unter 6373
an den Führer .

3-13 .-Wol! N.
m . Bad , evtl . Gar .
i . 2—3 Jom .-Haus ,
Stadtteil Rüppurr ,
Albsiedlung o. West¬
stadt z. 1. II . ges.
PreiSangeb . u . 8372
an den Führer .

Bi
Fräul ., 30 I . alt ,
cvang ., m . 2 jährig .
Mädel (SO M 11.-
Rente ), lompl . Wä¬
sche- ii . Möbel -AnS -
steuer wünscht ev.,
charakterv . Herrn in
sich. Position kennen
zu lernen zwecks

Reigungsheirat .
Ernstgem . Zuschr . m .
Bild erb . u . 38080
an den Führer .

49jährige Frau w .
Briefwechsel mit an -
ständ . Herrn zwecks

Heirat
Angebote unter 58278
an den Führer .

Solvente » Spezlaluntcrnebmen
sucht In bester Geschäftslage (auch
gutem Wohnviertel ) moderne »

LlldenNtli
möglichst mit 2 Schaufenstern zu
mieten . Betelltgung an einem evtl .
Umbau nicht ausgeschlossen . Miete
kann auf Wunsch stchergeftellt wer¬
den . Angeb . mit Peel » - und Grö -
stenangabe erbeten un ». Nr . 58169
an den Führer .

Wer nimmt
2 Betten

n . Schrank aus Last¬
wagen mit n . Bühl ?
Angebote » nt . 58285
an den Führer .

Wenn Sie

Geld
spare « wollen beim

Umzug
holen Sie Anaebote

bei Georg Beck,
Möbeltransport .

Karlsruhe , Georg «
Friedrich -Str . 26,

Telefon 6631 .
Spezial . Fernnmzüge

kWL

Was mag ihr fehlen 7 T
Nun — Fräulein Lilly hat ihr kleines ,
kostbares Täschchen verloren I Immer¬
hin tragisch , wo sie doch so viele un¬
ersetzliche Sachen drin hatte . Was soll
sie jetzt machen ? ? 80 von 100 Unserer
Leser würden ihr raten und auch per¬
sönlich dasselbe tun : Sofort eine „ Kleins "

in die Zeitung geben , die , wie in so vielen
Fällen , das Verlorene wieder zurück -
schafft . Kleinanzeigen überall - helfen
Dir auf jeden Fall I

2 Aimmer -WaHnung
in schöner weslstadt -
lage mit Garten ,
Wurmwasserheiz . zu
verm . Ang . u . 6354
au den Führer .

Fu herrl . Keg ., hint .
Mnrgt , (Luftkurort )
schöne, neue
4 Almmer -Wohnung
mit z »d. aus I . 10.
od . später billig « i
verm . Ansr . u . 58000
an den Führer .

Durlach
schöne, sonnige

I 8 - - Wohn ., Per .,
Logg ., grobe Diele ,
Maus . m . Hub . , sch.
2 » rmb .<Lage aus I .
N>. zu verm . Ritt ,
nertstr . 20, 3- K. *

.stwci schöne
4 jtmmrr -

ffloiwungt »
u . Räume sür Metz¬
gerei aus 1. 10. od .
später in Marxzell
billig zu vermieten .
Ebendaselbst (58173)

ftous
billig verkäuflich .

Suguft Schneider ,
lil 2.

llnmöbl . Zimmer ,
mögl . Nähe Schloß -
Platz, a . 1. 10. zu
miet . ges. Ang . m .
Preis nnt . 6092 an
den Führer .
Alleinstrh . Frau sucht
kleine

Wohnung
pünktl . Zahler . Ang .
u . 6346 a . d. Fuhr .
Bcamtcuwitwe ohne
Kinder sucht 1 grotz .

Zimmer
mit Klicke od . 2 Z .
wit Küche fof . od .
auf 1. Okt . Ang . n .
6377 a . d. Führer ^
Sol . Herr sucht leer ,
sonnige -

Zimmer
zu mieten m . Kaffee
Augeb . u . 6369 an
den Führer . ^

lvutmöbl . peinlichst
soub . , ungestörter

Zimmer
(Bad ) in nur gutem
Haufe . Neubau der
Hudmestst . bevor ), p .
1. 10. 31 von Be -
rufstat . gef . Angeb .
u . 6370 a . d. Führ .

1 #. 2 Zimm .-Dohn .
in Karlsruhe o. Um¬
gebung v. pktl . Zah¬
le* zu mieten gef.
Angeb . u . 6317 an
den Führer .

Jg . Ehepaar . (Beam¬
ter ) sucht z. 1. 10.
^4 od . spät , schöne,
sonnige
-'—3 Zimm .-Wohn .

mögl . m . Bad . West -
stadtlage bevorz . An «
geböte unter 6363 an
den Führer .

—2 Zimm .-Wohn .
v. jg . Ehcp . auf 13.
Okt . zu mieten ges.
Anacb . u . 6318 a . d.
Führer .

Bessere . allejnstehrn .
de Iran sucht
2—3-Zim .-Wohnung
Ang . m . Preis nnt .
6371 a . d. Führer /

2—3-Z »m.-Wohnung
mit all . Znb . i . Ett¬
lingen , Rüppurr od.
Gartenstadt in guter
Lage von höh . Be¬
amt . auf 1. 10. evtl ,
auch spät , zu miet .
ges. Angebote unter
6366 a . d. Führer .

tu verkaufen
Eine säst noch neue

Trauben «
Bütte

IN Vers. Münze «.
Helm, Hau « Rr , 186,
58088

Umsangeelch «
Juriit .

Bibliothek
(Sammelwerke ,
Reichegerichir .
cntscheidungen

!«c., , »s. über 600
Bände iu Karl «,
ruhe günstig zu
Verl , Angeb . u .
6320 a , d. Führ .

KrankheitSh . wenig
gebranchle
SA. Uniform

mittl . Größe , kompl .
od. einzeln billig zn
verk . Zu erfrag , u .
6336 beim Führer .

Kindls . Beamt .-hkhcp.
sucht schöne 2- oder
3-Zimmer . Wohnung
auf 1. 10. od . spät ,
zu miet .(Oststadt be¬
vorzugt ). Ang . u .6378

an den Führer .

Anzug
d' brann ), gut erh .,

für korpulente Figur
preirw . abzug . Rup -
purrer 2tr . 21, Hl r .

Weg . Wcgz . vk.
eisengehämmt .. 3 teil .

Ofenschirm
u . ebensolch . Gardc -
robeüänder . *
Schützenstr . 13, 2 Tr .

Zwei Kachelöfen und
3 Fkillöfen

zu verk . Näh . 8er ^
wigstraße 12. *

Eleganter

Herrenzimmer
preiswert z. verkauf .
Anznseh . vekfortstr .
14 Part .

Warmwasserspendcr
„ ProgaS "

bereits neu . wegen
Entbehrlichkeit z. ver¬
kaufen . Schiuerstr .
68, IU , r . vorm . *

Schreib -
Maschinen
neu lt . gebraucht

R . Schwara , 35735
Karlsruhe , Wald ,

str. 56, lel . 3308.
Rcpaiaturtberkstätte

und Verleih ,

WeilisllS
350 Liter , neu . zu
Ver7. Bulach . Litzen -
hardtstr . 80 , Telefon
7514. *

Neues 1,08 x 2.15 m
großes AuanaeoS -

Fell umständehlb .
z. Pr . v . 110 M ;u
verk . Ang . u . 61<4
an den Führer .

Schretbmaslh.
neu » . gebraucht , ab
8 'XU monatl . dl .

21. Ströble , Karls «
rnhe . Dammerstack ,
lau,lg,r Str . 8,

Tel . 7747 . *

Aebrauchte
Laden -

Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke .
Regale und Laden¬
tische. billig zu verk .
Markstahler L Barth .
Neurenter Str . 4.
19117

h .- ll . D .-Rlld
billig zu verkaufen .
Mast , Werberstr . 73
40857

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Im ktustrag preiswert )u
verkaufen .

1 Sflcx -Ltmoiistne 10/50 PS ,
1 Opcl -Lim - usinr 8/40 PS .
1 Opcl -Limoiistnc 4/20 PS .
1 Cpcl =ffo6rioIctt 4/20 PS ., 2-Tltzcr ,

mit 2 Notsivcn 58288
I A .M . -irabriolett 6/30 PS .,2 - Sitzcr ,

mit 2 Notsitzen
1 Wippe » , -crnbrlolrtt 9/45 PS ., 2 -

Sitzer mit 2 Notsitzen labgclöst ) .
1 Fint -4 -Sttkcr offen , 4/20 PS ., für

Metzger od , Silndler geeignet
1 RS . -Motorrad , 600 ccm,2 -ZyllndcrMo-Me»st, Dllriach

tfnrt ffOlbmnlicr
?>doss .Hstlrr Stroste 75, Tel . 115,

k—700 I , frisch en «.
leert , zu Verls . Han «
Oster , Rastatt , Hilda ,
strab « 20. 58180

Sachet-
Oelen

2 Stück , mit Daner -
braudeinsatz . bill . zu
verk. Näheres unt .
7920/21 v. 8- 10 Uhr .
(58357)

Inseriert im
FÜHRER

Schöner

Geitntniapen
preisw . zu verk . »
Klauprechtstr . 12, V .
Staudard -Limoustne
2—3 sitzia, 500 cem ,
steuerfrei , 2500 Km .
gelaufen , 2 Mon . alt
zum Preise von ,

m 9oo. -
zu verk . Ferner :
2<Sih . Ford Cabrioi .
13/40 PS , maschinell
in scbr gut . Aust ,
änbcrst preiswert tu
verkaufen . 58727

Eugen Scheibet ,
Baden -Baden ,

Lichienwler Str . 83 .
Tel . 1432. 58727

mdes -Eenz
Limousine

stenersrei , 6 Avl ., i .
sehr gut . Bersastung .
günst . zu verk. ?ln .
geb. u . 58002 an den
Führer .

Lest den SIlhrer

Gebrauchte
mun

aller St t t
kaust fortwährend

Schirrmann ,
Marlgrasenftr . 43, p.
Postkarte genügt ! *

Waschbecken
mit Warm - u . Kalt »
waffer -Armatur , in
gut . Zust .. zu kaufen
ges. Angcb . u . 58680
an den Führer .

Guter
Küchenherd

(must gut backen)
Lautsprecher z. kauf ,
gef. Angeb . u . 6351
an den Führer .

0ffenefteilen

Tier markt
Singender Bogel

ssingerzahm ), sowie
einige Käsig », billig
>u ne- t . Uhlaudttr
t» Jii -

Verloren

100 M .
verloren , Abzuaebe »
gezi. gnie Belohn , i ,
Fuhrer -Perlag . *

Keuetsicherer Gchrank
zu lausen gesucht zur Ausbcwad -
rung von Standerreglllern , Innen -
matze mind . 1,40/1,80/0,34 w . An -
geböte unt , Nr . 58439 an d . Führer ,

Solide
Kbonnenlenwerber

die nachweisbar schon mll (irsolg
tätig waren , für NS - Perlag ge¬
sucht. Gute Verd .-Mögl . Vorhand -,da da ? in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Aeit unbe -
arbeitet blleb . Angeb . unter Nr .
50W1 an den Führer .

Wir suchen zum Vertrieb bewähr¬
ter Mittel zur Gesundcrhallnng des
Organismus redegewandte

Hmeil ii . Dvilieii
Beste UmgangSsormcn und gule
Garderobe Bedingung . Angcb . unt .
S . T . 4051 an Ala , Anzelgcn -2l . -G .,
Stuttgart . 58683

Alte deutsche
llersicüerungs -

mit allen Branchen sucht

Bezirks - üerireier
reuen Zuschuß . Tagejelder
und Provision Nichttach -
leute erhalten sofort Lei-
siunaszuschüsse . Offerten
erbeten unter Nr. 66358 an
den Führer - tferlae -

Rühriger , gcschästsgcwandtcr

Plitz -Berlrettr
für den Bezirk Karlsruhe und
Umgebung per sofort von ange -
sehener Schaumweinkcllcrel ge>
sucht. Wir btttc » , den Angebot .
Lichtbild , Lebcnslaus »nd Refe¬
renzen belziisügen und cinzurel -
chen uni . Nr , 58686 an d , Führer

Bestens elngcsübrics Grotznnlcr -
nehmen fuebt znm alsbaldigen
Clntrtu einen ehrliche » , fleißigen
und energischen

Herrn
(Aller nlchl unter 25 Jahren )

der Im Stande Ist einen Vertrc -
tcrstab lm Perlaus bei Privaten
und Gcwerbcbclrtcbcn z» unter¬
stützen , Bewerber mutz tm Besitze
clncs FübrcrschclnS der Klasse 3
sein , da Auto zur Pcrstignng ae-
stellt wird . Gcsl . schrlstl , Anacb .unt . Nr . 58287 an den Führer .

Volontär
s. gutgch . Architektur ,
biiro i . KorlSr . ges.
Schrlstl . Angeb . mii
ZengniSabschr ., Le-
benSl . unt . 6315 an
den Führer .

Ehrlicher

Mtzaerbursche
der selbständ . arbei¬
ten kann , fof . ges.
BertrauenSstelle . An -
geb . u . 58684 a . d.
Führer .

Tüchtiger

Mädchen
f. Geschäftshaus -
halt auf 1. Okt .
gef . Angeb . u .
6343 a . d. Führ .

In gute Restaura -
tlonSküche wird per
iof . chrl ., gewandte
u . tüchtige

Stühe
ges. In ersr . unter
6361 Tm Führer .

Zuverläss ., sleihigeS

Halbtags -
Mädchen

ans 1. Okt . gesucht .
Rob .-Wagnerallee 11,
3. Stock . 58685

Halbtagshilfe
in gut ., ruh . Haus¬
halt gcf . Erfr . unt .
6342 im Führer .
Tuche auf 1. Oktob .
fleißiges , anftänd .

Mädchen
nicht unter 20 Iah .
rcn . Ehrlich u . kin»
verlieb Krundbedln -r >g. Borzustellen

11, 2—5 Uhr ,
Frau Req -Rat

Geher , vorholzftr . 30
58670

MSWe«
f. HauSh . u . Ser¬
vieren gef. Angeb .
Rastatt , KriegSftr . 17
5872-

MöM
od, Frau z. Putzen

es. Näh . tzorkstr . 48
links.

Tagesmädchen
mit aut . Zeugnlsten
ges. Lohn 30 .— 'Jtn .
« aiserstr . 190, NI .-

Suche sür 1. Olt .
ehrlicher , slelhigei

Miidcheii
für Küche u .Zimmer ,
sowie ein tücht . Ser -
vierfröulein , dar etw .
HauSarb .übern .. Frau
Vrehm , Rheinstr . 77.
(58281)

Stelrengesudie

15j. Frau sucht
Stelle

in frauenlos . Haus¬
halt od . zu älteren
Leuten , auch auSW.
Angeb . u . 6357 an
den Führer .

Frl . , 24 I . alt , im
Bedienen u . in det
häuSl . Arbeit bew .,
sucht

Stelle
für fof. od. 1. 10. 34
Angeb . u . 6375 an
den Führer .

Bon I Mann
zum Volk

v . WUh . Falndcrl
Eine illulir . Gc >

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Bersaster lst
o . bekannteSchrlli -
leller d . „ Angriss -

Führer - Verlag
Abi . Biichbanblg .

Jmmobilien
Modernes 58286

Rentenhaus
m . 2, 3 11. 4 Zimm ..
Wobn . in Karlsruhe
zu kauf . ges. Angeb .
u . 3046 a . d. Führ .
B .. Baden , Postlach 61

Zus . hoh . Alt . zu
»crk., mod . ringer .

BaullotlFaDr .
mit säintl . Molch .-
Einr ., sow . vorh . 4
Biiroräume u . Fa -
beikat .-Halle . Nicht -
sachm. wird einges .
Preis 7500 XH bar .
Zuschr . unter 6285
an den Führer .

!̂ einkostgeschätt
in Ettlingen , Mitte der Stadt aus
1. Oktober zu vermieten . Angeb , u .

i 9Ir . 58290 an den Führer ,



Manuel unfl uiirtscitan
MMmtMlausunls IBP ne zweite swlairtirwaclie

Bctlin , 18. Sept . Im Gegensatz , u d« r für die
»wett« MonatSwoche normalen Bewegung , die immer
»ine, wenn auch infolge der Medioanforderungen ge¬
ringfügigere Entlastung der Kapitalanlage bracht « , hat
In der zweiten Septemberwoch« di« Kapitalan¬
lage der ReichSbank « in « kleine Zu¬
nahme um 2,5 Millionen 3t erfahren . ES hängt
die» allerdtngS in erster Linie mit Umbuchungen zu¬
sammen , infolge der Erscheinens der neuen ReichS-
anleih« . Die RrichSbankbeständ« dieser neuen Reichs¬
anleihen , di« vor dem Erscheinen unter sonstige Aktiven
verbucht waren , stnd fetzt auS dem Bestand an dcckungS-
sähigen Wertpapieren übernommen worden , der in-
solgedesten um 15,1 auf 131,4 Millionen 30t anschwoll.

Im übrigen hat der Bestand an Wechseln und Schecks
um 20,4 auf 3414,3 Millionen 3 t abgenommcn, wäh¬
rend der Bestand an Reichsschatzwechseln um 5 aus 40,7
Millionen 301 und an Lombardsorderungen um 2,4 auf
98,5 Millionen 3t angestiegen ist. ES bängt dies mit
Medioansprüchen zusammen. Da der Bestand an son¬

stigen Aktiven nur um 6,4 aus 597,9 Millionen 3t zu¬
rück gegangen ist , dars man annehmen , daß für die Höhe der
Differenz RcichSkrcdite in Anspruch genommen sind . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 46,7 auf
3 662,3 Millionen 301 und derienig« an Rentenbank-
schemen um 3.1 aus 302,7 Millionen 301 vermindert .

Der Scheidcmiinzenumlaus nahm um 18,9 Millionen
301 ab . Unter Berücksichtigung von 9,5 Millionen 34
neu ausgeprägter und 4,6 Millionen 3t wieder eilige-
zogener Scheidemünzen erhöht« sich der Bestand der
RetchSbank an Scheidemünzen aus 243,4 Millionen Ktk.
Die Giroverbindlichkeiten haben in Verbindung mit den
Einzahlungen in die KonverflonSkasse wieder mit 55,3
Millionen 3t eine beträchtlich « Zunahme erfahren .

Die Bestände an Gold und deckungSfähigen Devisen
haben sich geringsügig um 0,1 Millionen aus 78,8 Mil¬
lionen 3t erhöht . Der gesamte ZahlungSmtttelumlaus
beträgt 5560 Millionen 3t gegen 5474 Millionen 3t
zur gleichen Zeit der Vormonats und 5386 Millionen
3t zur gleichen Zeit der Vorjahres .

Von den Märkten

Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe
Berliner Getreidegrßmarkt

Berlin , 18. Sept . Welzen 76/77 Kg . frei Berlin 200.
Ges . Erzeugerpreis für di« PreiSgebieie W 5 : 189, 6 :
199 , 7 : 191, 8 : 192, 9 : 194, 11 (» In .) : 196 . Stimmung :
ruhig . Gs. MübleneinkausSPreiS plus 4 3t . Roggen
72/73 Kg . frei Berlin 160. Ges . Erzeugerpreis für die
VreiSgebiel« R 5 : 149, 6 : 150, 7 : 151 , 8 : 152 . 9 : 154.
11 (Bln . ) 156. Ges . MübleneinkausSPreiS PluS 4 30t .
Stimmung : ruhig . Braugerste , gut« frei Berlin 191
bi » 201 , ab märk. Station 182— 192 , Wintergerste, zwei -
Kllta 179— 190 bzw . 170—181, ho . vierzeilig 174—179
bzw. 165— 170, Jndustriegerste 185— 190 bzw . 176 bis
181 . Futtergcrste 59/60 Gesetzlicher Erzeugerpreis für die
PretSgebietc G 5 : 149 , 6 : 150, 7 : 152, 8 : 155, 9 : 157.
Stimmung : ruhig . Haser 48/49 ges. Erzeugerpreis für
die PreiSgebieie H 4 : 143, 7 : 147, 10 : 150, 11 : 152,
13 : 155, 14 157. Stimmung ruhig . Weizenmehl ges . Er -
zeugcrpreiSsür die PreiSgebict« 5 :26,35 , 6 : 26,50 , 7 :
26 .85. 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 11 (Bln .) : 27,40 . mit 10 Proz .
Ausland 1,50, mit 20 Proz . 3 3t Aufgeld. Roggenmehl
Lvpe 997 ges. Erzeugerpreis für die PreiSgebict« 5 :
21 .40, 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21 .80, 9 : 22,10 , 11 (Bln .)
22 .40, Stimmung : ruhig . Weizenkleie ges . Mühlenein »
lauskpreir für die PreiSgebieie 5 : 10,85 , 6 : 10,95 , 7 :
11 , 8 : 11,05 , 9 : 11,15 , 11 (Bln .) 11,25 . Stimmung : ge.
fragt . Roggenkleie ges. MiihlenverkausSpreiz für die
PreiSgebieie 5 : 9,30 , 6 : 9,40 , 7 : 9 .45. 8 : 9,50 , 9 : 9,65 ,
11 (Bln .) 9,75 . Stimmung : gesragt. Raps in Reichs¬
mark für 1000 Kg . ab Station 310 . In Reichsmark für
50 Kg . ab Station : Erbsen , Bikt. 29— 32. Ackerbobnen
10.5—11,5, Wicken 10,5— 11,5, Leinkuchen Bas . 37 Proz .
ab Hbg . 7,55 inkl . 1,30 M .-Z .,Erdnußkuchcn, Bas . 50
Proz . ab Hbg . 7,15 inkl . 1,45 M .-Z ., Erdnutzkuchcnmehl
Dls« . Mahlung 7,50 inkl . M .- Z ., Trockenschnitzcl Pa¬
rität Berlin 7,45 , Erlrah . Soyabohnenschrot ab Hbg.
6 .40 inkl . 1,55 M .-Z .. dto. ab Stettin 6,60 inkl. 1,55
M .-Z . , Kartofselslocken Parit . waggonsrei Stolp al»
Verladestation 9 au» neuen Kontrakten , dto . Parit .
Berlin 9,45 aus neuen Kontrakten.

Berlin , 18 . Sept .. iAnitlich 14.20 Uhr) . Roggenstroh
ft Berlin 1 .90, ab Station 1 .55— 65, Weizenstrob
1 bzw . 1 .45—55, Hafer- und Gerstenstroh 1.85— 95
b .< 1.60—75, gcbund. Roggenlangstroh 1 .80— 90 bzw .
1 .50—65. bindfadengepr . Roggenstroh 1.65—70 b,w .
1 .30 —45, bindsadengepr. Weizenstrob 1.55—60 bzw .
1 .20—35 , Tendenz : fest . Häcksel 2 .65—80 bzw . 2 .35—55 .
bandelSübl . Heu ges , trocken I . 4 .50—80 bzw . 3 .80 biS
4 .40 , dto. II . 3 .80— 4 .00 b,w . 3 .30 — 50, guter Heu
(erster Schnitt ) 5.25—40 bzw . 4 .70— 5 .10 , Luzerne, lose
5 .50— 60 bzw . 5 .00— 5.30, Tymotee, lose 5 .60 bi»
6 .80 bzw . 5 .40, Kleebcu , lose 5 .30—50 bzw .
5 .10 —20, Mielitzbcu (Warthe ) 4 .90—5.10 bzw . 4 .40 —70,
drahtgepr . Heu in Psg . über Notiz 40. Tendenz : ab-
geschwächt .
Stimmungsbericht von de« badische« Schlacht -

viehmärktcn
Der Austrieb aus den badischen Schlachtviehmärkten

genügte der Nachfrage. In allen Tierarten wurden die
Märkte auSverkaust. Gesucht waren erstklassige Rinder ,
Ochsen und jung« Fairen , die tn sehr guter Qualität
aufgetrteben waren . Di« Preis « für diese Klassen konn¬
ten sich etwa« bcstern . Auch an mittlerer War« wur¬

den die Märkte geräumt , war aus einen bester «» Ge -
schäftrgana zurückzusühren ist. Bet Kälbern waren
schwere , seit« Tiere gesucht , an mittlerer War« war «tn
reiches Angebot vorhanden Bet den Schweinen waren
zuerst die schweren fetten Schweine ausverkauft . E»
besteht hierin immer sehr lebhafte Nachsrage . ES ist
zu erwarten , daß in den kommenden Wochen di« Preise
sich Hallen werden . Bei Großvieh ist in guten Quali¬
täten ein weiterer Anziehen zu erwarten .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 230. Kälber 383, Schweine 953.

Marktveriaus : Großvieh und Kälber mittel , geräumt ,
Schweine langsam , geringer Ucbcrstand: bei allen Gat¬
tungen beste Qualität über Notiz. Preise : Ochsen : 31
bis 33, 27—31 , 25—27 , 23—25 , 22—23 ; Bullen : 30 6t«
32, 26— 30, 24—26 , 22—24 ; Kühe : 24—26 , 22— 24 , 18
bis 22 , 12—18 ; Rinder : 34—36, 32—34, 28—32, 26- 28 ;
Schweine: — , 51 — 53, 51 —53, 47—50, 43—47 ; Sauen :
36—42 ; Kälber : — , 42— 43, 40— 42, 35—«9.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1248. Kälber 1077, Schweine 2330 .

Marktverlaus : Rinder mittel , Kälber ruhig , Schweine
lebhaft. Preise : Ochse» : 32— 34 , 29- 31 , 26—28 ; Bul -
len : 30—33, 27—29, 24—26 ; Kühe: 28— 31 , 24—27 , 19
bis 23 , 14— 18 ; Rinder : 33—35, 30—32, 27 —29 ; Kälber :

—, 43—46, 38—42 , 34—37, 28—33 ; Schweine: —, 53,
52- 53, 51 - 53 , 48 - 53 ; Sauen : —.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 107 , Kälber 211, Schwein« 865.

Marktverlaus : Rinder und Kälber mittel , Schweine
langsam . Preise : Ochsen : 30—31 , 24—27 ; Bullen : —,
30- 31 , 26- 28 , 25 ; Kühe: —, 18- 20 , 15—17 , 13—15 ;
Rinder : 35, 30—33, 25— 29 ; Kälber : 40— 45, 36—39 , 30
bis 35. Schwein« : —, 53—54 , 51—52, 48—50 ; Sauen :
46—48.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 121 , Kälber 214 , Schaf« 26, Schwein«

370 . Marktverlauf : Alle « mittel . Preise : Ochsen : —,
20- 36 ; Bullen : —, 22— 33 ; Kühe : —, 10— 28 ; Rinder :
—, 21 —28 ; Kälber : —, 33—48 ; Schweine: — , 50- 53 ;
Schale : —, 34—36. (Bei den Freiburger Notierungen
handelt « S sich nur um Spitzenpreise.)

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 15135. Marktverlaus : mtftel . Preis « :

I . 54. II . 50- 51 , 50- 51 , 46— 49, 43- 46 , 36—40 ;
Sauen : I . 48—50, II . 43— 47.

Hamburger Schweinemarkt
Auftrieb : 10129. Marktverlaus : mittel . Preis« : 51 .

49— 50. 46 —49 , 43— 46. Sauen : I . 48— 50, II . 10
bi« 46.

Durlacher Schweinemarkt
Zufuhr : 46 Läufer , 212 Ferkel. Verkauft -36 bzw . 158.

Preise : Läufer 30—46 , Ferkel 14 —22 3t pro Paar .
Frauksurtex Häuteauktion

Frankfurt , 13. Sept . Für dar Frankfurter und Um «
grgcnd-Gesälle wurden folgend« Preise erzielt ( tn
Pfennigen ) :

Kuhhäute : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt ,
30- 49 Psd . 44 . 50- 59 Pfd . 39, 60- 79 Psd . 41 , 80 bi»
99 Psd . 44,5.

Ochsenhäute: Rot « ohne Kopf , rein bzw . beschädigt :
20- 29 Psd . —. 30- 49 Pfd . 37,5? 50- 59 Pfd . 42, 60
bi » 79 Psd . 42,5 , 80— 99 Pf » , 42, 100 u . m . Pfd . 38.

Rtnderhäute : Rote ohne Kops , rein bzw . beschädigt :
30- 49 Pfd . 51 , 50- 59 Pd . 44, 60- 79 Pd . 12, 80 bis
99 Pfd . 46 .

Bullcnhäute : Rot« ohne Kopf , rein bzw. beschädigt :
30- 49 Psd . 35,5 . 50- 59 Pfd . 34 60—79 Pfd . 33. 80- 99
Psd . 30. 100 u . m . Pfd . 27 .

Kalbfelle : Rot« ohne Kops , rein bzw . beschädigt :
biS 9 Pfd . 57,5 , 9,1- 15 Psd . 39.

Schaffell« : Dollwolltg« 35 . Blößen 23)4 .

Metalle
Berliner Metallnotierungeu

Berlin , 18. Sept . Amtlich und Freiverkehr. 3t für
100 Kg . Elektrolhtkupfer (wirebarS ) prompt , eis Ham¬
burg , Bremen oder Rotterdam 44,75 , Standardkupfer
loco 39 nom. biS 39, Origtnalhüttenwetchblei 18,25
bis 18,50 , Standard -Blei per Sept . 18 nom., Origt -
nalbüttcnrobzink ab nordd . Stationen 19,75—20,25 ,
Standardztnk von handelSiibl. Beschasfenheit 19,25 biS
19,75 , Lrigtnal -Hütten-Alumtnium , 98 bis 99 Prozent ,
in Blöcken 160, dcSgl . tn Walz, oder Drabtbarren
164, Reinnickel , 98—99 Prozent 270. Silber tn Barr ,
ca . 1000 fein per Kg . 40,25—43,25 30t.

Londoner Metalle
London, 18. Sept . Amtl . Schluß. Kupfer. Tendenz:

stetig . Standard per Kaste 275/,, —%, 3 Monate 27 %
btr 27u/, „ Settl . Preis 27% , Elektrolyt 30,25—30,75 ,
best selected 29,75— 31 , Elektrowtrebarz 30,75 . — Zinn .
Tendenz : ruhig . Standard per Kaste 228,75 — 229, 8 Mo¬
nate 227—%, Settl . 228,75 , Straft « 229,25 . — Blei .
Tendenz : ruhig . AuSld. prompt offz . Preis 10,25, in-
csfz . Preis 10,25 « .. «ntf . Sicht, offz . Preis 10r/ „ , in-
o,sz. Preis 10%—r/ „ , Settl . Preis 10.25 . — Zink.
Tendenz : kaum stetig . Gewl . prompt oftz . Preis 12,25 ,
inosfz . Preis 12ü/ „ - 5/„ , entf. Sicht, oftz . Preis 12r/ „ .
moftz. Preis 127/,,- % . Tetll . Preis 12,25. — Amt,
Berliner Mittelkurs für dar engl. Pfund 12,385.

Verlchiedenes
Karlsruher Fleischgrohmarkt vom 18 . Sept .
Der Fletschgroßmarkt tn der Fletschgroßmarktballe

der Städt . SchlachchoseS war beschickt mit : 148 Rin¬
dervierteln, 8 Schweinen, 11 Kälbern , 19 Hämmeln.
Preise für « tn Pfund in Pfennigen : » uhsleisch 34 - 44 ,
yärscnflcisch 58- 63, Bullensleisch 52— 56, Schweine¬
fleisch 68—70, Kalbfleisch 50- 60, Hammclsleisch 66 bis
70 Pfg . Tendenz : lebhaft.

Magdeburger Zuckerterminuotierungen
Magdeburg , 18 . Sept . Januar 4 .30 Brief . 10 Geld,

Februar 4 .30 bzw . 20 , Mär , 4 .40 bzw . 20. Mai 4 .60
bzw . 40, September und Oktober 4 .20 bzw . 3 .90, No¬
vember 4 .20 bzw . 4 .—, Dezember 4.20 bzw . 4 .—. Ten¬
denz : ruhiger .

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburg , 18 . Sept . Gemahl . Mehlis prompt per

10 Tage 32,65 , per September 32,85 . Tendenz: ruhig .
Bremer Baumwolle loco vom 18. September ; 14,98 .

Neuyorker Raumwollkurfe
Neuyork, 18. Sept . Januar 1300- 1301, Mär , 1307

bis 1308, Mai 1312— 13 . Juli 1316— 17 , Oktober 1289,
Dezember 1299. Tendenẑ . gut behauptet.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 18. Sept . Die Abendbörfe eröffnet« bei

zwar kleinem Geschäft in scster Stimmung ; etwa! leb¬
hafter ging er in Spezialpapieren zu , wobei Zellstoss .
wert« bevorzugt waren . Beachtung fanden ferner AEG .
Aku und Montanaktien , auch Elektropapiere sowie
SchissahrtSwert« und IG . Farben wurden gefragt.
Letzter« zogen um ca . % Prozent an . Di« Berliner
Schlußkurfe blieben meist gut behauptet, z . T . traten
leichte Erhöhungen im Ausmaß von 0,25— 0,5 Prozent
«in . Am Rentcnmarkt lagen Altbrsttzanleth« ruhig , da¬
gegen verzeichneten KommunalumschuldungSanleih« bei
1 Prozent über dem gestrigen SchlußkurS starke Nach¬
frage. Späte Reichsschuldbüchcr waren fast unverän .
dert. Im Verlause wurde dar Geschäft sehr still , aus
dem erhöhten Niveau war vielfach RealisalionSneigung
zu beobachten , fo daß am Schluß der Börse die Kurse
meist etwas niedriger lagen. Von Kunstfeidewcrtrn
gingen Aku um 0,5 Prozent zurück. Zu den wenigen
befestigten Papieren gehören ReichSbankantetle, die nur
per Kaste notiert wurden und um 1% Prozent höher
« inkamen. Grotzbankaktien blieben behauptet. Am
Rentenmarkt« kamen Werte mit Kommunalcharakter wie
Anleihen, UmschuldungSanleihen und Kommunalobli¬
gationen von Hypothekenbanken meist um 0,25 Prozent
höher zur Notiz. Von ausländischen Anleihen lagen
Iprozentige Schwitzer Bundesbahnen niedriger , wobei
nur 50 Prozent de» ziemlich starken Angebots abgc -
nommen wurden .

Nachbörslich nannte man IG . Farben 145,5 , Aku 54
und Altbesttz 98% .

Frankfurt , 18. Sept . Altbesttz 1 —90 000 98% © .,
6 Proz . Frankfurter wertb . Anl . von 1926 79,75 , 6 Proz .
Mainzer von 1926 80.25 . 6 Proz . Rhein . Hvv .-Bk . R.
91 .5, Lissabon Stadtanleih « von 1886 51 , 4 Proz . Ru¬
mänen vereinheitlichte Rt« . 4 .10 , Allg . D . Cred .- Anst .
53.25 , Commerz- u . Priv .-Bk . 68,5 , Deutsche Bk . u . Dis¬
konto 73,25 , Dresdner Bk. 76, ReichSbank 152% , Har-
pener 104,5 , Klöckncrwcrk « 80,5 , ManneSmannröbren
83.5 , Pbönir Brgbau 48% . Laurabütte 24 .75 . Stahlver -
«in 41,5 , Akkumulat Berlin 180,25, All « . Kunst Unie
(Aku ) 65—64,5 , AEG Stamm 29 .25—29% . Bekula 148,75
bis 149, Bcmberg 63, I . G . Chemie voll« 178,5 , dto.
50pro,entige 135, Conti Caoutschouc 130,5 , Daimler
Motoren 49, DI. Gold- und Silber -Schd . 201 , Dtsch .
Linoleum 57,75 , I . G . Farben 145,5 , I . G . Farben
Bonds 120 .5 , Felten & Guilleaume 76,5 , Ges . s. Elektr.
Untern . 112,5 , Goldschmidt , Tb . 97,5 , Hol,mann . Pd .
22.5, Labmever L Co. 125, Metallgcs. Franks . 42,5,
Rhein . Elektr. Mannheim 102,5 , Schlickert , Nürnberg
96.5, Siemen » L Harke 148,25, Strohstosf Dresden
94.25 , Thür . Liefcr ., Gotha 102,5 , Leonhard Tietz 30% ,
Zellstoff Waldhof 51 , Allg . Lokal t Kraft 121, Nordd.
Lloyd 29,75 . Tendenz : behauptet.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feinsold = 2,79726 NM.

Geld- und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 18 . Sept . Am Geldmarkt wurden die Sätze
für Blankotagesgeld bei unverändert 4i / 18—4s/,, Pro¬
zent belasten . In PrivaldiSkonten hält das Angebot bei
allerdings wesentlich ruhigerem Geschäft noch an . Für
MonatSgeld mußten wie bisher 4—8 Prozent angelegt
werden , PrivatdiSkont unverändert 3,75 Prozent .

Im internaftonalen Devifenvcrkehr bröckelt« das
Pfund leicht ab . Die AufwärtSbewegung der Reich«,
mark macht weitere Fortschritte. Si« notiert« beispiels¬
weise in Zürich 122,40 » ach 122,35 .

Di« Londoner Esscktenbörse verkehrte mangels beson¬
derer Anregungen in sehr stiller Haltung . Lediglich
britische StaatSpavier « lagen weiter fest, dagegen hatten
Südasrikanilch« Goldminen unter Glattstcllungen zu
leiden.

Usance» und Reportsätze
Berlin , 18 . Sept . London- Kabel N . N . 500n/ <, , Lon-

don—Schweiz 1515,5, London— Amsterdam 729,25 , Lon¬
don- Paris 7496, London— Mailand 5768 , London-
Spanien 3618 , London—Brüssel 2105 .

Züridier Devifen
Paris
London
Neuyork
Belgtcn
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien oftz . Kurz
Wien NotenkurS
Stockholm

2030% OSlo 7615
1515 Kopenhagen 6765

302% Prag 1274,75
7195 Warschau 5790

2628,5 Belgrad 700
4187,5 Athen 293
207.75 Konstanttnopel 246
122,40 Bukarest 305

7272 HelstngsorS 668
5730 Buenos Aires 8125
7815 Japan 9050

Berliner Devisen

Ralra
vue » .»Aires
Brüstet
Ais de g .
Sofia
ilanada
Kopenhage »
Danzig
&>nboa
Aeval
Bella» .
Sattt
Ache»
Amsterdam

I
llanD
lallen
apan
ugofl.
iga

Kowaa
Oelo
Wie»
Polen
Astadoa
Bukarest
Stackhol «
Schwei»
Spaate »
ÄhL
vudap.
llrugoav
Aewyort

1 a«. Bf .
Ivei

100 Big .
1 Milr.

lOOBeoo
U ®.

lUBRr.
1Q0 « l .

ivft ».
KS eftu. Kr .

100 t. M
WO Ott ».
100 Di» .

100 «
MO t. Ri.

100 Lire
1 «je,

100 Di,
100 La»,
100 Lila

100 Rt.
«0 Schill

100 Zloty
ICDttc .

100 Lei
100 Ri.

100 Fre,
100 Bei.
100 Kr.
1 t .

>00 Peng«
1 « old vei .

1 Doll.

« ,ld Brief • Hb «*rv
18. 9. 18. S. 17. 9. 17. 9.

12.75 12.78 12.775 12.785
0.660 0.884 0.660 0.664

58.545 88.865 58.545 58.665
0 .194 0. 196 0. 189 0.191
3.1)47 3.053 3.047 8.053
2.545 2.351 2.547 2.663
55 .23 55 .85 55 .25 55 .88
81.87 82 .03 81.87 82 .01
12.37 12.40 12 375 12.405
68 .68 68 .82 (8 .68 68 .82

5.46 6.47 5. ‘6 5.47
16.495 16.535 16.475 16.585
2.497 2.503 2.497 2/03

169.67 170.01 169.63 16 ' .97
£5.98 56 .10 56.01 56 .13
21 .48 21.52 21.48 21.52
0.788 0.740 0.738 0.740
5.714 5.726 5.714 5.7'-6
*9.92 80 .08 79.92 80 .08
41 .91 41 .9» 42 01 *2.09
62.18 62 .30 62 .21 62.38
48 .95 49 .06 48.95 49.06
47 .37 47 .47 47 .37 47.47
11.23 11.25 11.285 11.255
2.488 2.492 2.488 2.492
63 .80 «3.92 63.83 68 .95
81.65 81 .81 81 .64 81 .80
34.20 34 .26 34.22 34.28
10.44 10.46 10. 44 10.48
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.474 2.478 2.475 2.479

Böre

Berlin

SftsergstKtoii «
Or . I CaKnft
Qr . II fftllif 1934
Gr . II ttüif 199»
Or. II flltig 1«M
Or . II ttlMg l«37
Or« U am « 193t

Pestrertiesllcke
AUbedts
Neubeeitt
ft Koch« 31
ft Schätzen« . DR. 23
Youngsnl.
* Bades 37
ft Bayers 37
I Sachtes 37
ft 1hUnnges ftft
ft Poel 30 II
Schutzgebiet * IAH

Pfandbriefe
öttesti.-recbtL

Pr. HtindbnrUmtalt
ft (8 Reihe 4

Pr . Zentr .'StadtacbaJt
ft 18) Reib« 3. ft. 10
ft 18) Reib« 9
ft 18) Reih« 14. 19
ft 18) Reih« 20» 21
ft (7) Reih« 28

Obiigstieeee
ft (8) Hoetcft KM.
ft Kropp 27 KM.
ft 17) Stahl « ,
ft rarbrsh .

Hy potbekenb .Pftfhr .
RkHypoaPtbc.

17. * 18 .

107.7
103.8
104.8
102.2
99.6
98. 1

101.7
103.8
104.9
102.2
99.6
98. 1

97.2 98.2
95.2
82. 1
94 7
93. 1
94.5
93 .8
92.7

100
9. 1

65 .5
82. 1
94.7
93.2
94.5
94
92 .8

100

93

91
89.*
1

90.5

91
9 . 1
91
öl
91

93.7
V2.H
79. 7

121.5

94
93.3
79.7

120

91 91

_ 17. 18.
ikur Dt.Ontr .Bod. 72.7 71."

Dresdner 76 76
Meinisg. Hyp . 79 79
Reich «bank 150 152

M . September 1( 14 RhHypoth. 103.5 104

17. 18. Isdoatricaktics
Pr . Catnlbodca Accumnlat _

6 (1) Reih« 94 88.5 88.7 Aku 64.2 84.4
5% (4% ) Rohe 26 U
6 (8) Kon . 26- 28

89. 4 89 .8 A.E.O. 27.4 28.6
85. 5 86.2 Anh . Kohle 97 97

Pna6 . Plaidbrtbk .
Aach. Zellat 70 70.8
Augsb. NM. 73 75

6 (8) Reihe 47 89.2 89.5 B.M .V « 135 135.5
6 (8) Kon . 20 85.7 86.5 Bemberg

Berger Tlb.
Berus -Karltr .-Isd .

135.5 137
Rk.W«it .Bo4Mkr.

133
130.2

134.7
130

6 (8) Reihe 4 k. m. 90.5 90. 7 Berliner Kindl.
6 (8) Kon . 16 90.5 90.7 Berliner Kraft Licht 147.8 148

Berliner Match. 111.5 112
Weetd. Bodea. Bubiag

Örem &etigh.
197

6 (8) Reihe 20 o. 22 88 .7 89.7 — 79
6 (8) Korn 21—22 85.7 86 BrowaBov. 13.6 13.2

Buderua 88 87 .5
Charl. Wmmt 96.4 96.2

A» lii4veatM J. 0 . Chemie 179
6 Me*, ehe .

do. Chem » 50V« Eins. 136.5
11.7 11.5 Chem . Heyden »5

4 6it . Gold 32.5 32 .6 Chade 209.7 212.5
4 Türk. Bmed. 1
4 Ittrk , ZoU

— Coot Gummi
,, Linoleum

130.7 130.4

4 ung. Oold 8.1 Daimler 49.1 49
Aoetol. 1. 25er 37.3 38.2 Dt .Atl . Iel . 124.5

.. Cost .Ga« 126.6 125.5
Aktie, „ Erdöl 116 115.6

Verkehr»» « !. „ Linoleom 67 56 .7
.. Strinz. 116.1

AO . Verkehr 72 72.6 ». Tonaleio 74.5 74.5
Leiuda 25.7 .. Eueah. 75 79
D . Eitchb . Bet. 65 66 5 Düren Met 13J
7 Keicheb . V*. 112. 1 112 I.IUeier. 102.5
Hepe* 25. 1 26.4 tt .UdrtKrtt 118.5 119.5
H*nb .-S6d 24 .5 bnz . UmoD b9
Nordd. Lloyd 28.2 29 1. U. Farben 143.5 144 1
50dd. Eiieab . 59 59 FcldmÜkie 129.2 128.7

FellenGuaU . 76.5 76.5
Baehitlmi Üelaenhtrg

Uernuum
60 .2 61

Seck. Buh Porti . Zement 93 .5 98.5
Brauhuh 114.2 114 Üetfftrel 111.4 111.4
Barr , ttrpoth . hu 73. 1 Gntznrr 28.4 29.6
Barr Verenah . 1U 100 «jrünBtlt 239 23J
Bert. Hdic .
Loaiawnhh .

»6.5
68 .5

9 -.5
68.6

Harpvner
HemmorZem«

104
154

104
154

DD-Buh | 78.2 73.2 iilpert Mbf* — 43 .2

Hoeacb
Holzmans
I!»e Berg
do. Geaufi
jungtun *
Kali Chemie
Kall Atcberel.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Rolctv . s . Chem.
Kollm. Jourd.
Lahmerer
Linde » Eiern .
Lingnerwerke
Minor sm .
Mansfeld
Ma *chB.U .Dü
MetaMgea .
MezAQ. Freib .
Miag
Nerkarwerke .
Orenatdo
Phönix Bg.
^ »« ntelden
Kn. Bmmk

, Elektra
, Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkl.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P.
Siea ^talake
Sisaer AG.
Stöhr Kauung.
Sttdd . Zucker
Ver . Glaazstofi
Ver . Stahl
Werteregels
Zellat. Waldbot
Ver . Dach . Nickel

Veraiebcrsages
AHStuttg. Verc
Dto. Lenes
Manah. Vera.

Koloniaiwert*
Otart Mia«
Schaataag

Tendenz fest

17.
76. 1
81

170.2
1*0
58.5

132
128
79. 1

101.2
123.7
105
116.2
72.2
79
55
93.7

72

91.7
47.2

108
447.5
102.5
90.4

101. 1
42.6

158
189.5

95
112.7
149
92 .5

104.7
188
153

49

222.2

13.7
53

18-
77
83.1

170.<
ISO
59.6

131

100.7
48.2

124.7

116
73.2
78
552
93.2

73.5
96 . .
91
48

109
248
103
91.5

103 8
42.5

157
181.5
170.5
96 .5

113.1
148
92

105
188
149
40.5

50
100

220.2

13.5
52

Frankfurt i». *ept«mi>«r i»»«
17. 18. 17. 18.

Dt. Staatapapier« Plahdbrief»
Dt .Wertb.Anl .Oold 82 82 .1 1 PUli . Hrp . R » » 98 93
6% Reichtest 94 .7 95 8 do. R 13 98 93
Bad . Frdat . 93 .2 93.2 1 do. R. 18—17 98 93
6H Hernes Votfcaat 93.7 98.7 8 do. R 21—8 93 93
Altbemtz m. Abi. 97 .7 98 7 do . Qotdpfbr . R II 93 93
Nwbraiti o. Abi . i do. R 18 03 93

4proz.
IW
IW

9.20
9.20

9.20
9.20 4% do. U

^
dd. o. 93

T.2
93.2

7.5
1910 9.20 9.20 8 Rhein. Hyp. R 84 91 91 .4

Schutzgeb. 1911 9.20 9.20 8 do. do. 18—23 91 01.4
1913 9.20 9.21 8 do. do. 28- 30 91 91 .4
1914 9.20 9.20 8 do. do. R 31 91 91 .4

8 do. do. R. 35 91 91.4

Ahal Staatapapier.
8

8 do. Oold K R 4
7 do. do. R 10- 11

>9.7
91

89 .7
91.4

■ 4 Bagdad 1 8 7 do. do . R 17 01 91.4
b dto. IL 8 6 do. R 12—13 91 91.4

+ 5 Ma . Mh, abr .
+ dto. ftufi. Qoid

5.6 5.6
4% do . Uq . Pickte .
8 V & Hrp . S laa.ll

91
91

91 .7
93.1

8 Credit». R 1 98 .2 63.2
4- 3 dto . iaa . S. abf . 8 do. do. R Ul 93.2 3.2
4% IrricitiOB 8 4% AnaL 1 n. U 87 .6 37.7

3 Salonique Moo. 4.8 4.46
5 TebuJtotapec 6.7

DeutadM Stadt Anl.
6 Berliner St 14 82 82 Baakakliea

52.8 52.2t Darmatadt 26 AJg. Dt KradiA .
7 Dreadcn 26 S. L 70.5 77 Bhdiachr Baak
7 Fmokfart 26 80.7 80.7 Buh Wr Braa 114.4
6 Heidelberg Oold 26 79.5 Barr . Bodcakredal
8 Ludwigahafes 26
8 Mainz 26

83
79.8

83
80

Barr . Hn . u. WJk .
Bcrliarr Haadeluea .

73.2
96.S 96 7̂

8 Mannbein 26 84. 1 84 D.D.-Buk 72.7 73.2
6 dto 27 84 84 Dt Hrp . Mciatac*a 79 78.5
8 Pforzheim 26 . 80 81 .5 Dmdacr Baak 76 76
8 Pinnaaes* 26 84 2 84 Frmohhirlef Baak 89.5 00
8% B.-Bad. Oold 26 79.5 80 Fraakt Hrp .-Baak

Luicad). Baak
77.2

1.4
78
1.40

Sachwert' Aal . o. Zn.
Plilz . Hrp ^Baak
+ Rachaaaak

76
150.7

75 .7

o B..Beden HoUw^
5 Pfaadbrh. QoU
6 Uroökr . Manah. 23

2.58 2.58
Rheüe. Hrp ^Baak
SOdd. Bodcakredit
Vfirlt . Notiahaat

103.5
60

100

104.5
60

100

6 Manah. St .Kohl. 23
5 Sftdd . Fertwertbearit

15
2.45

15
2.45 Traaap«rtaartaiaaa

6 (LKommXfito29R 1 — 91.7 Dt. Rochab^ Vorx . 112.4 112.2
OtD. R. I1 91 7 91 .7 Hapac 26
Dto. tun 91.7 91.7 Heidt1b . Sar^Baka

) Bad. Koato .a » 88.7 88.7 Nordd. Uopd 28.7 29
S Bad. KoautoO. 30 — — + Ballhaare —

I ladsetneakfiea
Löwcebrlu Müschen
Brauerei Pforzheim
do. Sehwirtz-Storch
do. Eichbaum- Werg.
Brauer» Wulla
Adt Oefer.
AEO.-Stam«
Bad . Ma «cb. Dort.
Ba?r . Spiegel
Bergmann
Brem .-Betigh. Osi
Brosra-Boverf
Cemesf Heidelberg
Daimler
Dentacbe Crdfll
Dt Oold- s . Silber
Dt Lieolcva
Deutachev Verlag
4* Dyck, gl Widm.
El . Uchf o. Kraft
bl . Liefentsgce
hozinger-Umos
bfilieger Maachises
4- Fab. u. Schleifher
I. a Ftrb «
Faraech . Jettrt
Feltes u. Ouillcaase
Frankfurter Hol
Odlleg o. Co.
+ Oesfftrel
üoldachmidt
Uritzaer
ürtta s . Bilheg«t
Hiiesiofthle
Hmdn. Hie
Haofŵ rttr Fftcaes
Hilpert Armatures
doch s. Tiefbau
doicmase
Inag Erlangte
juaghaa»
Klein, Schaazlie
Knorr HeiUnoes
Kolb o. Schftle
Koeaerven Bnum
Kraufi Lokomotiven
l ih— yci
Lach Asgabarg
Lndwigfh. Walas .
VUinkraftvcrSc
M«4al1featlladMftf
Has A .41.
Mormu Murfrieee
Molar Omhft

17 18.

287 238
60 i 0

103.5 104.5
92 90.7
46 .5 46 .6
M 52.5
27.1 28.2

52.5 —

77 77
13.5 13

117 121
49 48.7

110 115.6
218.7 2lw.*

56
62 .2 62

100 100
118 U8. t
103 102-6
98.5

53
60 00

143.1 144.7
58 56.7
76.8 70

10.5
111.5 112
05 95. .
28 28 .2

238

21 .5 21.6
47 47.5
43 43

114 116.2
50.5 92.2

58.7 59

90 .5 90 .5
45 45

124.5
61 00.2

100 100.2
76.5

- re 92^

77.5 78.5
— —

Neckarw. Efllinges
üe «terr . Eiceshaha
Reiniger Oebbert
Rhein El . Vorz.
+• de . Stamm
Röder (lebt ,
Rütgeriwerke
Schlink
Schnetlpr. Frankent
Schnftgieß. Stempel
Schuckert
Seiurr « --tne Wo 'fl
Siemen « s. Hai ehe
Sisalco
Südd. Zucker
4» Strohrt . Ureade »
rhflr , Uet .*Uotha
Ver . Deutliche Oelt
Ver . Faß. Kaeae )
Voigt n. Hiffoa
Volthom
Wftrtt . Elektr.
Zellst. Aarhaftenb
4* do . Memel
do , Waidbol

Monfaaiktiee
Budema

«chweiler
üeikenkirchcs
rlarpc—*
iw Bergbau

Kali A»cber»lebea
-f do. Seizdtituith
Jo . We»teregeln
Klöckner
M*nar *mana
Mansfeld
Rhönix
+■ Rhein. Bratink.
Rhemntahl
Rieheck Montan
Salzwerk Heilhrosn
fella «
Vr. Kö. n. Leursh.
Vereinigte Stahle .

Vanichernngaabt««a
AlUnns
rankoea see«

io . XDa
Manah. Vara .

Fendenc :

17. 18.
- 97

106.5 106.5
, 02 102.5

90
42.4 42.5
72.5 72.5

9
72 72
94.2 95 .5
31 32

148 147.5
44 44

186.5 188
94.5 94.2

102.5
81 81
3.2 4

40 40
70.7 71
69.5 70J5

60
48.7 50.2

88 88
290 290
60 61.5

104 104.2

127.5 -

127.6
78.5 80.7
72.2 72.7

78.5
47 .6

245.5
90.6 91
97 .2 97

210 210
86 86
20.5

40.6

221.7 218.7
109 109
627 327
40 40
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Heute endgültig letzter Trgi ,
Die Csardasturstln
Ein Rausch der Bilder und der

Töne . Lachen ohne Ende.

Mittwoch , den 19 . Qtpt ., von 15 .30—18 Uhr :

NachnilttagSkolmrt
bei PHUHarwontschen Orchesters
— (ffmäSiflte Eintrittspreise —

TANZ* D

SCHULE

rißt X iöV 4
BEGINN

"X \
! 7»

^ NEUER KURSE

r
Gv .-lng. Kurf Maier

Hi |de Maier s.b. Stroh
VermaKIte

Kerlsruhe/B . , Jen 15 . September 1934 1

20 Jahre iünger

rZurück
Dr . mecl. O . RIST
Facharzt für Gapiüti - u . Nervenleiden

Krlegijtra ^e 142 am Karlslor 68378

. J

Badisches
Staatstheater
Mittwoch, IS, Sept

A 1 ■< -
iMitiwochmiete)

8 1. 1.

Der .
Tronbndnnr
Oper von Verdi

Dirigent : Keiiberti
Inszenierung:

Pruscha
Mitwirkende,
EstelSgroth,

grilch , Haberkorn,
I , Ärotztuger.

Harlan, Kiefer,Nentwia .
Schoep.lin

Anfang : 19.30 Uhr
Lade : 22 Uhr

Preise C
<0,8 )—4 60 M )

Fr . LI . 9. ®et flie.
ßettoc Holländer

Cinb Cie schon
Vlatzwteter de «

chtaatttheater » ?

3*elstraren
r. & j . Specht
WaldatraBe 35
Karlsruhe 35941

Zurück 5897

Dr . Körner,
Kinderarzt

Spredithinde i '/»I5—14, Sami*. g »—11

Amellemtr , 93 Talsfon 2576

Lamilienanzeigen
- ehöre« in den „ führet “

CAFE 58747
H«gt<
Sltlwoch

CAFEMuseum
TANZ im oberen CafA

Photo - Amateure i
Wir entwickeln , kopieren ver -
zrSBem tOrSle . Fachmännische
Arbeit , billigste Preise -

Pftoiotiaus Rausch ftPastar
Erbprlnzenstr . 3. 48814

Esch * -
Dauerbrenner ]
Allesbrenner
JOSEF Kleber . Karlsruhe
Öfen Herde - Akademlestr . 29

Ofen

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Seil 35 Jahren erprobt , von iau -
ienden Prosestoren , Aerzten usw . gebraucht und
empiodic » . Durch fett -e Güte Weitrui erlangtI Preis
M 5,79 , V4 SH XA 3.— . Für schwarze Haare unv
laiche , welche schwer annehmen : „ Eztra stark " XA
9.79, J4 Fi . 5.—. Ueberall zu habe » . Parsümerie -
fobrlt Exlepäng . G . nt . d . H , Berlin W . 62.

584^3Stahlschrauben
Kugellager

Kolbenringe
Eisen - RQCkl Kansfr . 23

Brautleute!
Kriegrer ’s neueste 56979

Bettcouch
am Stand Kr . 37

'kthaile ) sichtigen .

A. Krieger. 20
Werks tätte mod . P ' Istermöbel

la Mostobst 56C47
z. jew . Tagespreis

SUBmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

QroBkolterol
FRANZ MERZ

Karls runs
Hirschstr - 30 Telefon 76S9

Todes -Anzeige 58087

Samstag Nacht 12 * Uhr ist unsere liebe Tante

Frau Amelie Wolfmfiller
geb . Schneider

n »fih schwerer Krankheit im hohen Alter von faat 90 Jahren
>eimgegangen Wir haben sie i eute in aller St ile zur letz¬
ten Kühe bestattet .

Alle , die beobachten konnten , wie tapfer die Verstorbene
des Lebens WechsellSüe trug , werden ihr ein gutes An¬
denken bewahren .

KARLSRUHE , den 18 . September 1934
Im Namen der trauernden Verwandten :

Friedrich Gröner , Justizinspektor .

KaustbeiunserenZnserenten

Ausführung elektrischer
Licht - und Kraftanlagen
Elekfrifdie Beleudi *
tungskörper , Radio

Grund & Oehmichen
Waldstraße 26 Fernsprecher f20

507 . 2

Cafölbk .

Grüner
Baum
Heute 56276

D « NL
'l

UmzUge
aller Art

K . Schöner
Amalienstr 65
Tel - 6514 (50284

Seppi nai's tos
Er unterhält die
ganze Gesellschaft
mit seinem lusti¬
gen Solei aut der
HOHHER
Handharmonika

Und wo hat er sie
her ? NatürlIch von
SCHLOILE
Kaiserstraße 17 5
neben Sa 'amander

Gaggenauer
Gasherde

Otto Stoll
Eisenwaren
Kaiserplatz

58675

fpattn
Sparen ist gut und schön - aber, aber - et
darf nicht zur einseitigen Richtschnur werden ,
denn das Leben wird nfemali durchblutet
durch den sogenannten Sparstrumpf, sondern
unmittelbar einzig und allein durch bedachtes
fortgesetztes Geldausgeben, Und dieses Geld¬
ausgeben wirkt, wenn • * geschickt gehand-
habt wird, stets nach dem Gesetz des Bume¬
rangs - das heißt, es kommt durch den er¬
höhten Wirtschaftskreislaufwieder in den Aus¬
gangskanal vermehrt zurück . So ist es auch
mit der Werbung I Nur wer bereit ist, Geld
auszugeben, kann auch/nähr Geld verdienen)
Unser groBes badisches Kampfblait der NSDAP .
Der Führer mit der durchschlagenden Propa¬
gandakraft steht Ihnen zur Verfügung!

T ödes -Anzeige
Tieferschüttert machen wir allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn
und Bruder

August
infolge eines Unglückfalles im Alter von 19 Jahren am
Montag abend 10 Uhr jäh von uns gerissen wurde.
KNIELINGEN , 19. September 1934

In tiefer Trauer :

Familie August Wiebelt , Bäckermeister
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 5 Uhr.

*\V9

mm

Karlsruhe
Erbprinzenstraße 1
Ehestandsbeihilfe

Todes-Anzeige
Heute verschied nach kurzer schwerer
Krankheit unser innlisteellebtes Kind und
Brüderchen

Hubert
KARLSRUHE , 18. September 1934

In tiefer Trauer : 8392
Rudolf Siebold und Frau , geb . Häusie

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 20.
Seot . ' *3 Uhrv der Friedhotkapelleaus sta ' t.

Zaniilienanzeigen gehören in den Führer

Kapitalien

QBQOSIDGflffiBffllM'] '

Innerhalb b Wochen5000 (Exemplare
»rrNS.-Schwarzwal-karte

1 „Der Führer" verkauft !
Diese Karte erfreut sich größter Beliebtheit. Durchihre reichhaltige Ausstattung (Fünf - Farbenbruck ) und

den äußerst billigen Preis findet Sie Karte einen Massen-
absatz . Sie erschließt das Gebiet von Karlsruhe bis
Basel, den gesamten badischen und württembergischcn
Schwarzwald bis zum Bodensee . In übersichtlicher
Weise sind Fuß -, Wanüer- und Feldwege, Straßen , Bah¬nen , sowie ' Ruinen, . Hütten, einzelne Höfe, Mühlen , Bor -
werfe, Forstämter, Fabriken, Aussichtstürme, Quellen,Bäche. Fähren , Bergeshöhen, Wälder, Brücken und Ka¬näle im . Maßstab 1 :,2P0Q00 ( 1 cm der Karte = 2 km in
der Natur ) eingezeichnet.

Der äußerst bilshge Preis von 40 Pfennig ermöglich
jedem Volksgenossen die Anschaffung dieser Karte. Sie
ist ein unentbehrliches Werkzeug für jeden Wanderer,Rad-, Motorrad - , und Autofahrer. In jeder Schul-, Büro -
unb Amtsstube und in jedes Haus gehört diese Heimat -
und Uebersichtskarte .

- Die erste Druckauflage wird in Kürze vergriffen sein.
Bestellen Sie daher , sofort die Karte, damit keine Liefe-

- ru 'ngsverzögerüng eintriit .
"

(Bei Einzelversand nach aus-^ wärts : Voreinsendung von 40 Pfennig zuzgülich 8 Pfen-
. l̂ig Porto erbieten.) j
; 'Zu beziehen durch jede größere Bu chhandlung »der direkt durch

! Ftthrer -BerlagG . m. b . H., Abt . Buchhandlung,
j

’
. ; .. . „ Karlsruhe , Katjerstr . 188,

. w
‘ „ Offestburg , Hauptstr. 82

j
i | m -- > in f . < ^ aoeu -Äade», Leopoldsplatz .

; Ferner sind ) die - Anschlußkarten im Nordsp „Die
Volksgemeinschaft" und Osten „Ulmer Sturm " erhältlich .

I '
ilgungs -

lDsi - lSilSEl
von X>1 200.— an aufwärts durch
neuzettl . Zweckipar - u . Tilgung » ,
system . Kleine Monatsraten . Mo -
natl . rückzahlbar für XU 100.—
XA 1.30, für XA 1000.— XA 8.29.
Kostenlose AnSlunst und Bera¬
tung . „ Krem » ', Kredit -Moblllar -
Ges . m . b . H ., Osnabrück . Gene -
ralagentur Karlsruhe , G . Hirt ,
Amalienstr . 24, III . Unt . Reichs -
aufstcht . 58682

Amtliche Anzeigen
Bretten

Baugeld
günstig füeeNeubauten . 25 Prozent
Eigenkap . Baupl . erf . Baugenof

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb der Anton Göpsrtch Eheleute
in NeibSheim wurde heute , 9 .39
Uhr , bas EntschuldungSversahre »
eröffnet . Entschuldunasstelle : Spar¬
taste Bretten . Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert , bis spätestens 19 .
10 . 1934 ihre Forderungen bei Ge¬
richt anzumelben und die in ihren
Händen befindlichen Urkunden über
die Ansprüche vorzulegen .

« retten , 15. September 1934.
Amtsgericht .

fenfchaft Mannheim e G . m . d. H .,
Mannheim , P 1, 3. Keine Bau -
sparfaste . Vertreter ges . <567581

? Geldmangel? i
Bar - u . Zweckspardariehen , Hypo -
thefen . Berat , d . Schwa », Rit -
terstr . 5. Tel . 5627. Ansr . Rückp.

DarlBhBD ®on iuo b >r 3099
XA, monatlich rück

zahlbar 1 .25 für fe 199.—. Kosten¬lose Auskunft und Beratung durch
Hanseatische Spar - und DarlehnS -
G .m .h .H. Hamburg , GeschäftsstelleM . « e cke r , Karlsruhe . Bunsen -
« raste 2 ; - LI. Ges . v . 17. 5. 33d . ReichSbcauftr . für Zwecksparun -
ternehmeng . unterstellt . <49597)

Rückporto bei Anfragen erbeten I
Sichere KepitelSau-

!«««!
AmortisationSdar-

lehen von ca .
28««.- XA

auf absolute hypo¬
thekarische Sicherheit
eines bereit» neuen
Wohnhauses a . Pri .
vathand anfznnch-
men aes . Absolute
Sicherheit. , <Mouatl .
Zahlung .) Zuschrift,
n . 58891 a . b. Fuhr .

6 8000\jut
auf Hypothek anf $a*
leihen. Angeb . unt .
6368 an den Führ .

58096
Wein-

ffässer
cm - 700 Liter
hat solange

Vorrat ,
abzugeben
Küferei

ZINK ,
üssenweinslr . SS

Tel . 3855

Ueber den landwirtschaftlichen Be
trieb der Landwirt Rudolf Stöckle
Eheleute in Wössingen wurde heute ,. tV " ' ‘ ‘9 .30 Uhr . das Ent ^ren eröffnet . EntfchuldungSstellc :
Bad . Landwirtschastsbank <Ba »ern -
bank) e . G . m . b . H ., Karlsruhe .
Die Gläubiger werden ausgesordert ,dir spätestens 19 . Oktober 1934 ihre
Forderungen bet Gericht anzumel¬
ben und die in Ihren Händen be-
findlichen Urkunden über die An¬
sprüche vorzulegen .

« retten , den 15 . September 1934.
Amtsgericht .

bad . Km . 192.925 und day . Km .
9 .725 etwa 99 Meter vom badischen
User entfernt , wurde begonnen . Die
Psetlerachse ist durch fe ein Psahl -
joch 20 Meter ober - und unterhalb
des Pfeilers vermarkt . Autzerdcm
wird für den Bau des Pfeilers vom
badischen Ufer aus eine Transport¬
brücke gebaut . Die Baustelle ist bei
Tag durch eine rot -weitze Flagge ,
bei Nacht mit einer roten Laterne
bezeichnet .

-- Amtliche -

Versteigerungen

Die Schissahrttretbenden werben
ir Permetdung bon Unfällen auf
naueste Beachtung der Rhetnschiss -

sahrtSpoltzetorbnung z 1 Ziffer 1
und K 5 Ztsfer 4 htngewtesen .
Schiffe mit eigener Triebkraft , mitSchiffe mit eigener Triebkraft , mit
ober ohne Anhang , dürfen nicht mit
größerer Kraft an der Baustelle bor -
bctsahren , als zu ihrer stcherez
Stcueruna und zu ihrer Fortbewc -

ung nötig Ist . Führer bon Kletn -
ahrzeugen — Paddler — haben an. . - - - - - - -der Baustelle mit besonderer Vorsicht

zu fahren . 58449

L Durlach
erbtzöfe in vurlach .

DaS Anerbengertcht beim Amts -« Karlsruhe hat gestern das
chntS der Erbhöfe tn Dur¬

lach mitgetetlt .
aS Verzeichnis liegt dt » späte

stens 13. Oktober ds . IS . aus dem. “ — ZiRathaus , III . Stock , Zimmer Nr .
6, während der üblichen Büroslun -
den zur Einsicht auf . Jeder Eigen¬
tümer , dessen Hof in das Verzeich¬
nis zu Unrecht nicht eingetragen ist,kann binnen zwei Wochen nach Ab ^
lauf obiger Frist beim Anerben -. . . . . .gericht Einspruch erheben .

Durlach , den 15 . September 1934.
Der Bürgermeister .

Mannheim

Lest den Führer

Bekanntmachung
für die Rheinschifsahrt

Mit dem Bau des StrompsetlerS
für die Rheinbrücke in Makau he>

Zuwiderhandlungen werben gemäß
§ 46 der Rheinschifsahitspolizeiord -
nung verfolgt .

Mannheim , 15. September 1934.
« ad . Rhetnbauamt .

Flonheim

Zur Erlangung bon geeigneten
Entwürfen für ein Erinncrungsmal
an daS Branbunglück in Oefchct-
bronn und für die Ausgestaltniig
des zugebörtgen Platzes flbrctbt die
Gemeinbcbcrwaltung Oefchclbronn
einen beschränkten Wettbewerb un¬
ter den alS Planbcarbeitcr itiib
Bauleiter beim Wtederaufbau bon
Oefchelbronn eingesetzte » Slrchttcktc»
und den sadwcrstänbtgen Mitglie¬
dern der Wicdcrausbaukommisston
ans .

Die Unterlagen für den Wettbe¬
werb stnb beim Bezirksamt Pforz -
betm — Zimmer Nr . 27 — gegen
Bezahlung bon 3 XA, die bei recht¬
zeitiger Einreichung eines Ent¬
wurfs rückvergütet werden , erhält¬
lich.

Einreickiungstermin ist der 19 .
Oktober 1934, nachm . 18 Uhr . beim
Bürgermeisteramt in Oefchelbronn
oder der nächsten Postanstalt .

Pforzheim , 18 . September 1934.
Der Landrat .

Raltatt
Zwaugs -vrrlteigerung .

Im Zwangsweg oerstetgert da »
Notariat am Dienstag , den 9. Ok>
toder 1934, nachm . 3 Uhr tm Rat¬
haus tn Illingen die Grundstück «
des Wilhelm Lachcnmater 11, Land¬
wirt in Illingen auf Gemarkung
Illingen .

Die VersleigerungS - Anordnung
wurde am 3 . 6. 1932 im Grundbuch
bermcift . Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Auffor¬
derung zum BieteN anzumelden und
bei Widerspruch beS Gläubiger »
glaubhaft zu machen ; ste werben
sonst ini

geringsten
Gebot nicht und

bet der Erlösbertetlung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung bat , mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag

'
aufheben oder

einstelleieinstweilen einstellen lasten ; sonst
tritt für bas Recht der Verstetge -
rungscrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Die Nachweise über bte Grund¬
stücke samt Schätzung kann feder¬
mann etnsehen .

ErundstückSbeschrte » :
Grundbuch Illingen , « and 10 ,

Hcst 17 :
Lgb .- Nr . 189 : 3 a 85 qm Acker -

land . Alte Heckenstacker.
Schätzung : 299 XA .
Lgb .-Nr . 401 : 7 a 80 qm Acker¬

land , Farrwiefenteiler .
Schätzung : 699 XA .
866 .-9» . Sil : >

'

13 a 86 qm Ackerland , 1
1 a 31 qm Wiese , ’

zus . 15 a 17 qm
Altikeinteiier . Schätzung : 700 XA.

Rastatt , den 14. September 1934.
Notariat II Rastatt

als vollftrcckungSgerlcht .58441

BÜRO : DEGENFELDST,13
/ V ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GEGR . 1884 *

1 <
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